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i. Ztt dem im g 1 der Satzung angegebenen Zwecke 
der Gesellschaft gehört es auch, „für die Erhaltung alter 
jüdischer Kunstdenkmäler zu wirken". 

Diese Aufgabe, die Denkmalspflege, ist fUr unsere 
Gesellscliaft um so wichtiger, weil sich nur selir wenige 
j lidische Kuiistdenkiniiler aus alter Zeit erhalt-en haben, 
die darum mit doppelter Sorgfalt gegen den Verfall ge- 
schützt werden mllsson. 

Eine (tele^eiilieit zur RethäriiiUii;^' dieser Aufgabe bot 
in der letzten Vorstaiidssitzung das nachfolg'eMde Sclireibeu 
des Herrn Staatsministerb für das Grofsherzogthaiii Hessen, 
Bxcellenz Rothe: 

Darmstadt, den 23. Januar 1902. 

Nr. M. d. J. 629. 

Das Judenbad zu Friedljerg, eines der bemerkens- 
werthesten Baudenkmäler des Mittelalters und jedenfalls 
auch eines der bemerkenswerthesten jüdischen Denkmäler, 
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ist mangels einer genügenden baulichen UnterHaltung 

derart in Verfall geratheri, dafs der Fortbestand des Bau- 
denkmals, wenn nicht eine baldige Beseitigung des bau- 
Mligen Zustandes erfolgt, ernstlich gefährdet sein wird. 

Eine genaue, durch seichnerische Aufnahmen untei^ 
stutzte Untersuchung des Bauwerkes sowie eine Ver> 
anschlagung der Instandsetzungsaibeiten haben orgeben, 
dafs eine vollständige Wiederherstellung ca. 13 000 M., 
die Vornahme der noth wendigsten Arbeiten aber 
immerhin noch ca. 5500 M. Kosten verursachen würden. 

Diesseits würde man gerne bereit sein, der Frage 
einer Wiederherstellung und zwar zunächst in Beschrän- 
kung auf das unbedingt Nothwendigste, näher zu treten. 
Der hierfür eventl. zur Verfügung stehende Geldbetrag 
beläuft sich jedoch nur auf zusammen ea. 4000 M. und 
setzt sich zusammen aus einem Betrag von 1500 M. der 
jüdischen Gemeinde zu Friedberg, der Eigenthümerin des 
Baudenkmals, sowie einem einmaligen StaatszuschuTs yon 
in max. 2500 M., welchen das unterzeichnete Ministerium 
glaubt, zu dem genannten Zweck zur Verfügung stellen 
zu können. Eine Erhöhung dieses Staatazuschusses sowie 
eine weitere Inanspruchnahme der jüdischen Gemeinde, 
welche aufserdem die künftigen Unterhaltungskosten zu 
tragen hat, erscheint ausgeschlossen. Es wUi'de hiernacli, 
um die auf 5500 M. yeranschlagten nothwendigen Her- 
stellungen ausführen zu können, ein Betrag von 1600 M. 
noch fehlen. 

Durch die Güte des Herrn Director Frauberger 
ist uns bekannt geworden, dafs die Gesellschaft zur Er- 
forschung jüdischer Kunstdenkmäler ^ welche unseres 
Wissens ihr Interesse an dem in Rede stehenden Bau- 
denkmal durch Ertheilung des Auftrags zu einer zeich- 
iieriscliei) Aufnahme desselben bereits bethätigt liat, auch 
jetzt, wo es sidi uui Erhaltung desselben handelt, eventl. 
bereit wäre, einen namhaften Beitrag zu den Wieder- 
herstellungskosten beizusteuern. 
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Das unterzeichnete Ministerium würde es mit be- 
sonderem Dank l)e^rUfsen, wenn auf diesem Wepre die 
Erhaltung des kunst- und baugeschichtlich ho bedeutenden 
Denkmals gesichert werden k(}nnte, und gestattet sich des- 
halb, gestutzt auf die dankenswerthe Mittheilung des vor- 
genannten Herrn, das er^benste Ersuchen su stellen: 

Die Gesellschaft zur Erforschung jUdiaclier Xunst- 
denkmäler möge unter den in diesem Schreiben 
ausgesprochenen Voraussetzungen einen Beitrag 
wenn thunlich von 1500 Mark zu den Kosten der 
bauliclien Instandsetzung des Juden bades zu Fried- 
berg verwilligen. 

Von der gefafsten Entschliefeung ^bitten wir eine 
gefllllige Mittheilung hierher gelangen zu lassen. 

Grolsherzogliches Ministerium des Innern. 

(gez.) Rothe. 

An 

die Gesellschaft zur Ert'or.>chung 
judischer Kunstdenkmäler /.. H. des 
Henm Charles L. Hallfrarten 

Frankfurt a. M. 
(MiqueUtrafse 21). 

Der Vorstand stellte einstimmig dem grofsherzoglich 

hessischen Ministennm des Innern zur Wiedei'lierstt'llung 
des Judenbades in Friedberg den gewünschten Betrag 
von 1500 M. zur Verfügung. 



2. Herr Director Frauberger legte dem Vorstand • 
in der Sitzung vom 26. Januar d. J 22 Blatt verzierter 
hebräischer Alphabete als ersten Versuch zu einer separaten 
Publication jüdischer Vorbilderhefte mit folgen- 
den Bemerkungen vor. 
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„Es ist bekannt, dafs dem HandschriltenBclireiber der 
Thorarolle nur die Verwendung der einfachen, unverzierten 
hebräiBchen Quadratschrift vorgeschrieben und als einzige 
Ausnahme bei den heiligen Schriften die Anwendung der 
sogenannten „Krönchen" gestattet ist. Bei allen Übrigen 
Handschriften, wie in gedruckten Werken, ebenso an den 
gestickten Thoravorhängen und Wimpeln, an Sederschttsseln 
und Kidduschbechem, an Grabschriften und Widmungstafeln, 
an dem Tals wie an dem Misrach u. s. w. begegnet man häufig 
reichverzierten Initialen, in Fonn und Farbe gefälligen he- 
bräischen Buchstaben Dieser Gebraucli läfst sich nach den 
gesammelten Abbiblnuaen für die Zeit vom 11. bis zum An- 
fang des 19. Jahrhunderts nachweisen. Um ihn Wiederauf- 
leben zu lassen, ist es erforderlich, dafs eine Auswahl aus 
den vorhandenen Mustern getroffen wird, dafs, weil sich in 
den Wimpeln, in den SederschUsseln u. dgl. fast nie ein voll- 
ständiges Alphabet findet, von geschickter Kttnstlerhand 
die fehlenden Buchstaben componirt und solche verzierte 
Alphabete als Vorbilder veröffentlicht werden. Die vor- 
gelegten 32 Alphabete sind auf diese Weise nach den 
Originalen, denen die vorhandenen Buchstaben entnommen 
sind (einem Machsor aus dem 11. Jahrh,, zwei Haggaden 
aus dem 13. Jahrh., mehreren Druckschriften aus dem 16. 
und 17. Jahrb., einem Thoravorhang aus dem 17. Jahrb., 
mehreren Wimpeln aus dem 17. und 18. Jahrb.), durch Herrn 
Architekten Hochreiter ergänzt; es soll die Sammlung 
durch eine Fortsetzung dieser Arbeit auf 40 bis 60 Blatt 
vervollständigt werden, welche in 2 — 3 Serien publicii*t 
werden sollen Die Verlagsl)ucliliandluTi£r Heinrich Keller 
in Frankfurt a. M. erklärte sich bereit, den Verlag zu über- 
nehmen; der Vorstand wird ersucht, die Bedingungen für 
die Ueberlassung der Original blätter zui- Vervieliältigung 
festzustellen.** 

Der Vorstand wählt« einen Unterausschuis, der mit 
dem Verlagsbuchhändler Heinrich Keller die Bedingungen für 
die Uebernahine des Verlages dieser „verzierten hebräischen 
Alphabete'^ vereinbaren soll. 
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Mitglieder 

der 

Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäier 

(E. V.) 

zu Frankfurt a. BL 

L Dauernde Mitglieder 

(alle, welche einmal 300 Mark oder mehr gabeu). 

M«rk 

1. Hallgarten, Charles L., Frankfurt a, M. . . 1000 

2. Speyer, Georg, Frankfurt a. M 1000 

3. Cohen, Eduard, Erankiiirt a. M 1000 

4. B o tha ch ild , Wilhelm, Frhr. Frankfurt a. M. 1000 

(infwiwshen gestorben) 

5. Seligman, Isaac N., New-York 600 

6. Mooatta, F. D., London 500 

7. Vorstand der jttdischen Gemeinde, Berlin 600 

8. Wawelberg, Hippolit, St. Petersburg . . . 500 

(inswiseben gestorben) 

9. Bonn, Wilhelm B., Frankfurt a. M 300 

10. Chatiner, Paul, Consul, Braila 300 

11. Gramer, Hennann, Frankfurt a. M 300 

12. Mejer-Gohn, Frau Wwe., Berlin .... 300 

13. Meyer-Cohn, Dr. Hch., Berlin 300 

14. Frankel, H. B., Kgl. tommerzienrath, Berlin 300 

15. Bothschild, Lord^ London 300 

16. Bothschild, Edmond, Baron de, Paris . . 300 

17. Errera, Leo, Prof. Dr., Brüssel 300 

18. Neustadt, Si^nn., Xew-York 300 

19. Budge, Henry, Nevv-Yoik 300 

20. Vorstand der judischen Gemeinde, Frank- 

furt a. M 300 
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II. MitgliedeiN 

welche einen Jahresbeitrag von 10 Marie and mehr leisten. 

Maik 

21. Adler, Dr., Director, Frankfurt a. M 10 

22. Adler, E. N., London 10 

23. Ascher, Rechtsanwalt, Schönlunke ...... 10 

24. Baer, Joseph, Stadtrath, Frankfurt a. M. . . 20 

25. Baer, Isaac Leop., Frankfurt a. M. . . . . . 20 

26. Baer, Max, Frankfurt a. M 20 

27. Baer, Simon Leop., Frankfurt a. M 30 

28. Baerwald, Dr., Director, ^Frankfurt a* M. . . 10 

29. Baerwald, Rechtsanwalt, Bromberg .... 10 
80. Bambus, W., Berlin 10 

31. Becker, Frau Geh*-Bath, Königsberg .... 10 

32. Bebren d-Lebmann-Loge, Halberstadt . . 20 

33. Bender, August, Frankfurt a. M 10 

34. Berliner, Dr. A., Docent am Rabb.-Sem., Berlin 10 
85. Bersohn, M., Warschau 10 

36. Bibliotheca Rosenthalia na, Amsterdam . 10 

37. Bibliothek des Rabb. -iS ciain ars, Berlin 10 

38. Bibliothek der Bildungsanstalt für jiUL 

Leiner, Hannover . 10 

39. Birnbaum, Obcrcantor, K^inigsberg: .... 10 

40. Blau, Dr., Rechtsanwalt, Frankfurt a. M. . . 10 

41. Blumenthal, Adolf, Frankfurt a. M 20 

42. Bochner, H., Kfm., Schönlanke 10 

43. Borussia-Loge, Danzig 10 

44. Breisgau-Loge, Freiburg 15 

45. Brunner, A. W., New-York 10 

46. Burg, E., Frau Wwe., Düsseldorf ..... 10 

47. Gentral-Verein deutscher Staatsbürger 

jüdischen Glaubens, Berlin 50 

Cohen, Eduard (vgl. Nr. 8), Frankfurt a. M. lOÖ 

48. Cohen, Geh. Bath Prof. Dr. Marburg .... 10 

49. Cornill, Otto, Frankfurt a. M. 10 

50. Gramer, David, Frankfurt a. M 20 

Gramer, Hermann (vgl. Nr. 10), Frankfurt a. M. 20 

51. Deutsch-Israelitischer Gemeinde-Bund, 

Berlin 20 

52. Ebrard, Prof. Dr., F., Frankfuii: a. M. . . . 10 
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Miirk 

Eiiitracli t-Loge XXXXVI Nr. 504, Gobienz 20 

54. Ellinger, Leo, Frankfurt a. M 20 

55. Epstein, Jacob H., Frankfurt a. M 10 

56. Fischer, Leop., Senator, Haimover 10 

57. Flersheim, Martin, Frankfurt a, M 10 

58. Franklin, Henry A., London 10 

59. Franklin, Emst L., London 10 

60. Franklin, £lliB A., London 20 

61. Frauberger, Director, Düsseldorf 20 

62. Fuld, Justizrath Dr., Frankfurt a. M. . . . . 20 
03. Gaus, Adolf, Frankfurt a. M 20 

64. Gaster, M., London 10 

65. Geiger, Alted, Frankfurt a. H. ...... 10 

66. Ginsberg, J., Dr., Berlin 10 

67. Glttclcaaf-Loge, Essen a. d. B 10 

68. Goldsclimidt, J. & S., Frankfart a. M. . . . 50 

69. Goldsclimidt & Co., Frankfurt a. M. ... 10 

70. Goldschmidt, M. B., Frankfart a. M. ... 20 

71. GoldBckmidt, Julius» Worms 15 

72. GoldBckmidt & Bisdorf, Frankfurt a. M. . 15 

73. Gottheil, Richard, Prof., New-York .... 10 

74. Grolslo^e fllr Deutschland, Berlin ... 30 

75. Hall Ii, Alfred, Frankfurt a. M 30 

76. Hahn, Georg, Dr., Du.sseldorf 20 

77. Hahn, Frau Moritz L. A., Frankfurt a. M, . . 20 
Hallgarten, Charles L. (vgl. Nr. 1), Frank- 
furt a. M . 100 

78. Hart och, S., Düsseldorf . . . . ' 10 

79. Heyman, Julius, Frankfurt a. M 10 

80. Herzberg, Karl, Frankfurt a. M 10 

81. Herzfeld, Gustav, Düsseldorf 30 

82. Hildesheimer, H., Dr., Berlin 10 

83. Hirsch, Abraham, Dr., Halberstadt 10 

84. Hirsch, Emil, Dr., Halberstadt 10 

85. Hirsch, Gabriel, Halberstadt 10 

86. Hirsck, Dir. Dr. M., Frau Wwe., Frankfurt a. M. 10 

87. Hirschmann, Martin, Frankfurt a. M. . . . 25 

88. Hochschild, Dir. Z., Frankfurt a. M. ... 10 

89. Homburger, Aug., Dr., Frankfurt a M. 10 

90. Homburger, Frite, Frankfurt a. M 10 

91. Homburger, Michael, Frankfurt a. M; 10 

92. Horoyitz, Babb., Dr. M., Frankfurt a. M. . . 10 
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M«rk 

03. Hohenzollern-Loge, Krotoscliin .... 10 

94. Israel. Ki rchenvorsteher-Aint, 

Stuttgart 10 

95. Israel. Lehrer-Bildungsanstalt, 

Wllrzbiir^- 10 

96. Israel. Kir ch e nvorsteher- Amt, 

Schwab. Hall . 10 

97. Israel. Gemeinde, Cassel . . ' 50 

98. Israel. Gemeinde, Lübeck 10 

99. Israel Religions-Gemeinde, Leipzig . . 20 

100. IsraeL Religions-Gemeinde, Dresden . . 20 

101. Isaacs, Meyer S., New-York 10 

102. Jaff4, Tb., Dr. med., Frankfurt a. M 15 

103. Kahen, Heinrick, Dtlsseldorl' 10 

104. Kakn, Zadok, Oberrabb., Paris 40 

105. Eakn & Co., Frankfurt a. M 15 

106. Kau ff mann, Ign., Frankfurt a. M 10 

107. Eayser, Landgerichtaraih, Frankfurt ai M.. . 10 

108. Eirckheim, J., Paris 30 

109. Kleesattel, J., Professor, Dtlsseldorf ... 10 

110. Kopp Söline, Jacob ... 10 

111. Kratz, Hubert, Architekt, Friedlierg .... 10 

112. Lachmann, Clara, Fräuieui, Zandvoort Bad 

(Holland) 60 

113. Lac Ii mann, Baumeister, Berlin 10 

114. Lese verein, Beuthen, (3,-S 25 

115. Le vi Süll 11, Leonard, New-York 100 

1 Ifi. Le vi Söll, Rechtsanwalt, Dr. Hch., Düsseldorf 10 

117. Levy, Prof. Ludw., Architekt, Karlsruhe . . 10 

118. Low, Immanuel, Oberrabbiner, Szegedin ... 10 

119. Magnus, Stadtrath, Königsberg 10 

120. Meyer, Asher, J., London ........ 10 

121. Meyer, Jnliu.s, Halberstadt . 10 

122. Meyer, Paul, Dr., Oberregierungsratb, Frank- 

furt a. M 40 

123. Mayerbaum, S Dr., Rabbiner, Berlin ... 10 

124. Meyerson, Dr., Paris 10 

125. Mezger, Sigmund H., Berlin 10 

126. Merzbacher, Eugen, Dr., München .... 10 

127. Minden, Dr. jur., Gg , Berlin 10 

128. Minkow8.ki, M., Königsberg .10 

129. Munck, Rabb., Dr., Marburg 10 
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130. Nathan, P., Dr , Berlin 10 

131. Nathan, S., Frankfurt a. M 10 

132. N ei SS Pf, M.. Professor 10 

133. Neihibei, Emma, Frau, geb. Hallgarten ... 10 

134. Nenbiirger, Frau Dr. O.. Frankfurt a. M. , 20 

135. Neustadt, Adolf, Frankturt a. M 10 

136. Neustadt, Sam., Fraakfurt a. M. 20 

137. Oppenheim, Moritz N , Frankfurt a. M. . . 25 

138. Perles, Dr., Rabb., Königsberg 10 

139. Pflaum, von, Alex, Stutt^^art 10 

140. Plaut, Rabb., Dr. R., Frankfurt a. M. . . . 10 

141. Plotke, Emil, Künigl. Gewerbe -Inspector, 

Lissa i. F. 20 

142. Plotke, Jiil., Becbtsanw., Frankfurt a. M. . . 10 

143. Posen, Jacob L., Frankfurt a. M 30 

144. Rais, Dir., Herrn., Frankfurt a. M 10 

146. Beiss, Ludw. Herrn., Frankfurt a. H. ... 10 

146. Rein ach, Salomon, Paris 16 

147. Ricard, Louis, Frankfurt a. M 10 

148. Rosenstiel. Eu<j:eri, Berlin 10 

149. Ruhmaiin, Amtsgerichtsrath. Katibor ... 10 

150. Rutz, Bildhauer, Düsseldoif 10 

151. Scheuer, Heinrich, Hoflieferant, Düsseldorf . 10 

152. Schiff, Ludwig, Frankfurt a. M 10 

153. Schiff, Philipp, Frankfurt a. M 20 

154. Schiff, Jacob H., New- York 100 

155. Schmal, Dr., Regier. -Hath, Stuttgart .... 10 

156. Schwarzscli ild, Alex, Frankfurt a. M. . . . 10 

157. Schwarzschild, Gustav, Frankfurt a. M. . . 10 

158. Schwarzschild-Ochs, Frankfurt a. M. . . 15 

1 59. S (' Ii w e c Ii t e n , Baurath, Berlin 10 

160. Schweizer, Joseph, Frankfurt a. M 10 

161. Seckbacb, Max, Architekt, Frankfurt a. M. . 10 

162. Sekretariat der Kgl. isr. Oberkirchen- . 

behörde, Stuttgart 10 

163. Seligmann, Sigm., Amsterdam 10 

164. Simonsen, Dr., Ober-Rabb., Kopenhagen . . 10 

165. Simon, James, Berlin 50 

166. Simon, Emil, Frankfurt a. M 10 

167. Simons, Carl W., Düsseldorf 20 

168. Silesia-Loge, Liegnitz 10 

169. Snatich, Jacq^ues, Frankfurt a. M 10 
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170. Sonnemann, Leop., Frankfurt a. M 20 

Speyer, Georg (vgl. Nr. 2), Frankfurt a. M. . 100 

171. Speyer, Charlotte Wwe., Frankfurt a. M. . . 20 

172. Spier, Louis, Frankfurt a. M. 20 

173. Struck, Herrn., Maler, Berlin , 10 

174. Stuttgart-Los?e Ü.O.B.B., Stuttgart ... 26 

175. Sulzbach, Emü, Frankfurt a. M 16 

176. Sulzberge r, Mayer, Richter, Philadelphia. . 10 

177. Synagogenrath, Karlsruhe 20 

178. Synagogenrath, Mannheim. ...•..« 75 

179. Synagogen-Gemeinde, Posen ..... 30 

180. Synagogen-Gemeinde, Bibliothek der, 

Königeberg 10 

181. Uli mann, Engen, Frankfurt a. M. 20 

182. Friedrich-Loge U. O.B.B., XXIX., Nr. 444, 

Heidelberg 10 

183. Ü.O.B.B. Augn8tLamey-LogeXXX,Nr. 462, 

Mannheim 30 

184. Verein fttr jüdische Geschichte und Li- 

teratur (Alfred Geiger, Vorsitz), Frank- 
furt a. M 10 

185. Verein ftii- jüdische Geschichte und Li- 

teratur (L. Katz, Schriftführer), Kiel . . 10 

186. Verein für jüdische Geschichte und Li- 

teratur, Königsherg" 10 

187. Verein fü r jüdische e .s c Ii i r h t e und Li- 

teratur (Rabb. Dr. Khrlich), Tilsit ... 10 

188. Verein für jüdische Geschichte und Li- 

teratur (Albert Herbst^ Hauptlehrer), Lissa 10 

189. Verein fttr jüdische Geschichte und Li- 

teratur, Leipzig 10 

190. Verein fttr jüdische Geschichte und Li- 

terat ar, Bromberg 10 

191. Verein fllr jüdische Geschichte und Li- 

teratur^ Erfurt 10 

192. Verein fttr jüdische Geschichte und Li- 

teratur, Myslo^ta 10 

193. Verwaltung der israel. Gultusgemeinde, 

Augsburg 50 

194. Vogelstein, Dr. Babh., Königsberg .... 10 
196. Vorstand der Synagogen - Gemeinde, 

Daiizig 20 
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196. Vorstand der Syn agogen - U emeinde, 

Inowrazlaw 15 

197. Vorstand d e r j U dischen Gemeinde, 

Schneidemühl 10 

198. Vorstand der Synagogen - Gemeinde, 

Aachen 50 

199. Vorstand der Synagogen - Gemeinde, 

Bromberg . 20 

200. Vorstand der israel. Beligionsgemeinde, 

Barmstadi 20 

201. Vorstand der Synagogen-Gemeinde, 

Thom 16 

202. Vorstand der Synagogen-» Gemeinde, 

Essen a. d. Buhr 20 

203. Vorstand der Synagogen - Gemeinde, 

Kattowitz . . . , 10 

204. Vorstand der Sy n agogen - Gerne in de , 

Grandenz 10 

205. Voi-stand der iarael. C uitusgem einde, 

Wiesbaden 10 

206. Wallan, Moritz, Frankfurt a. M 10 

207. War bürg, Felix M., New- York ..... 60 

208. Wassermann, Oscar, Berlin 20 

209. Weiller, Jacob H., Frankfurt a. M. ... 20 

210. AVeisstein, Kreisbaumeister, Orteisburg O.-P. 10 

211. Werner, Dr., Rabbiner, München ..... 10 

212. Wertheim, Jonas, Frankfurt a. M 10 

213. Wertheimber, L. Frankfurt a. M.. , . 20 

214. Wisloch, Joseph, Frankfurt a. M 10 

215. Wisloch, Heinrich, Frankfurt a. M. .... 20 

216. Wolf, Albert» Dresden . . ; 10 

217. Wolf, Isidor, Frankfurt a. M 10 

218. Wolff, M. A., Frankfurt a. M 10 

219. Wolfs kehl, Emma, Frau, Frankfm-t a. M. . . 6 
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£iiimaiige ijieldgesciieiike. 

Mark 

Goldschmidt, Julius, Frankfurt a. M *. 250 

Baer, Joseph, Frankfurt a. M. . 200 

Ellinger, Leo, Frankfurt a. M äOO 

Oppenheim, Moritz, Frankfurt a. M 200 

Speyer, Ph., Frau, Frankfurt a. M. 200 

Sönnern ann, Leop., Frankfurt a. M 200 

Zuntz, Joseph Göns., Bonn a. Rh 200 

(inswischen gestorben) 

Israelitische Centraikasse, Karlsrnhe . . . . 20O 

Herzfeld, Gustav, Düsseldorf 160 

Baer, S. L., Frankfurt a. M 100 

Posen, Jac. L., Frankfurt a. M 100 

Hochs child, Zachary, Frankfurt a..M 100 

Neustadt, Sam., Frankfurt a. H 100 

Hahn, Adolf, Frau A. L., Frankfurt a. M 100 

Baer, Max, Frankturt a. M. 100 

Werth ei in her, L. & E., Frankfurt a. M 100 

Ullmann & Una, Frankturt a. M 100 

Meyer-Cohn, Hch., Dr., Berlin 100 

Münchner Log-e, Milncheu 100 

N. X., Düsseldorf . . .« 100 

Hahn, Geor^, Dr., Düsseldorf 100 

Hahn, Alfred, Franktuit a. M 100 

Münchner Loge, München 100 

Frankfurter Loge, Frankfurt a. M 100 

Goldman, Julius, Dr., New-York 76 

Neustadt, Adolf, Frankfurt a. M 50 

Fuld, Justizrath, Dr., Frankfurt a. M. 50 

Biefser, Ed., Frankfurt a. M 50 

Kahn, Herrn., Frankfurt a. M 50 

Stern^ Adolf, Frankfurt a. M 50 

Weiller, Jacob H., Frankfurt a. M 50 

Homberg er, Leop., Frankfurt a M 50 

Goldschmidt & Bisdorf, Frankfurt a. M. . . . 50 

Snatich, J., Prankfurt a. M 50 

Baer, Sondheimer & Co., Frankfurt a. M. . . 50 

St-liiff, Philipp, Frankfurt a. M 50 

Roaeii stiel. Berlin 50 

Levison, Joseph, Düsseldorf .. . . . 50 
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Simons, C. W., DttsBeldort 60 

Simons, B., Dasseldorf 50 

Simon, Oscar, Bonn 50 

Stettheim er, Eugen, Frankfurt a. M 50 

Seligman, Henry, Frankfurt a. M 50 

Glückauf-Loge U. O. B. B., Essen a, d. Ruhr . . 40 

Plotke, Julius, Rechtsanwalt, Frankfui't a. M. . . 20 

Cornill, Otto, Frankfurt a. M 20 

Ricard, L. A., Frankfurt a. M 20 

Bae r- (xoldschmidt, Ad., Frankfurt a. M. . . . 20 

Blumenthal, Adolf, Frankfurt a. M 20 

Rais, H., Frankfurt a. M 20 

Herzberg, Carl, Frankfurt a. M 20 

Hahn, Alfred, Frankfurt a. M 20 

Sichel, Ignaz, Frankfurt a. M SO 

Askenasy, A., Erankfort a. M 20 

Worch, Isidor, Frankfurt a. M. 20 

Seckel & Schwab, Frankfurt a. M 20 

Nathan & Mayer, Frankfurt a. M. 20 

Sichel, J., Frankfurt a. M 20 

N. Frankfurt a. M 20 

Flersheim, Emilie, Frankfurt a. M 20 

Walter, E., Frankfurt a. M 20 

Pollitz, Carl, Frankfurt a. M 20 

Ellissen, M. A., Frankfurt a. M 20 

Schiff, Lu(lwi<<. Frankfurt a. M 20 

Schwarzsclii Id , Ferd. Franklurt a. M 20 

N. N., Frankfurt a. M 25 

May, M., Düsseldorf 20 

Fleck, L., Düsseldorf 20 

Grunewald, B., Bllsscldorf 20 

Cohn. Rechtsanwalt, Düsseldorf 20 

Alsberg, A., Düsseldorf 20 • 

Buthenburg. H., Düsseldorf 20 

Freundlich, A., Düsseldorf, 20 

Spier, Z., Düsseldorf 20 

Galmer, C. A., Dtlsseldorf 20 

Oppenheimer, S., Düsseldorf, 20 

Flechtheim, Emil, Düsseldorf . . 26 

Frau £. Burg, Wwe., Dttsseldorf 30 

Israelitischer Lese-Verein, Ulm '20 

Bei nach, Solom., Paris 16 
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Kauffinann, J., Frankfurt a, M 10 

Golds chmidt & Co., Frankfurt a. M 10 

A. G., Frankfurt a. M 10 

Simonson. Dr., Frankfurt a. M 10 

Mayer, Dr , Düsseldorf 10 

Levison, Dr. H.. Keelitsanwalt. Düsseldorf ... 10 

Leyser, Joseph, Düsseldorf 10 

Gr Ii Ilfeld, H., DiisseMoif 10 

IS eil warz Schild, Moses, Frankfurt a. M . . . . 20 
G o 1 d s c Ii m i d t - K i r c h h c i m , Frau Bella, Frank- 
furt tt. M. 20 

iSichel, Amalie. Frau, Frankfurt a. M. .... 10 

Gold^rhmidt, M. H., Stuttgart 10 

L itera t u !■ - Vere i n , Cassel 20 

Freundlich, A., Düsseldorf 6 

Isaac. Leo, Frankfurt a. M 3 

LevlBon, Joseph, Düsseldorf 5 

Mayer, Dr., Düsseldorf 3 

Kahn, Leopold, Frau, Frankfurt a. M 20 
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Nf. 2. Febr. — Mlri im 

Notizblatt 

* der 

Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

(E. V.) 

zu Frankfurt a. M. 



Bericht 

über die 

I. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Sonnabend, den 28. Februar 1903, abends 6 Uhr 

in der Frankfurt Loge 
Frankfurt a. M., Eschersheimer Landstr. 27. 

Tagesordüttag: 

1. Bericht. 

2. Bechnungsablage. 

3. Voranschlag. 

Der Vorsitzende, ITerr Charles L. Hallgarten 
eröffnet die Veröaniiuluug mii folgender Ansprache; 

Hochgeehrte Herren 1 

Zur eraten ordentlichen liauptversammhing der npsell- 
sciiaft zur l'.rfordchuii^ jüdischer Kiinstdenkmäler heiüe ich 
Sie herzlich wiilkommcn und danke Ihnen für Ihr Erscheinen. 

Unsere, in das Vereinsregister eingetragene Gesellschaft 
hat bereits viele Frennde und Gönner gefunden, die uns mit 
Geldbeiträgen oder Gegenständen unterstützt und unsem 
wärmsten Dank verdient haben. Leider hat die Gesellschaft 
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auch bereits diircli den Tori des Herrn II i p p o 1 i t W a w e 1 - 
b e r g in St. Petersburg und dos Herrn Wilhelm Frei- 
herr von Rothschild in Frankfurt zwei Mitfjlieder, 
durch den T d des Herrn Georg Speyer, des Herrn 
JuliusJeidels und des Herrn LeopoldHanibnrger 
drei Vorstandsmitglieder verloren, die für unsere Gesellschaft 
von ihrem Beginne an mit warmem Interesse gewirkt haben. 
Wir werden sie stets in dankbarer Erinnerung behalten. 

Ich ersuche Sie, Bi<^ zum Andenken an die Heim- 
gegangenen von Ihren Sitzen erheben zu wollen. (Geschieht.) 

I^e von der Gesellschaft bisher ausgegebenen Publi- 
kationen sind in Ihren Händen. Sie haben sowohl bei unseren 
Mitgliedern wie bei der Presse allgemein eine sehr günstige 
Beurteilung gefunden. Von verschiedenen Seiten wurde der 
Wunsch geäußert, öfter Mitteilungen auszugeben. An StoflF 
zu Veröffentlichungen fehlt es nioi.t : er ist viehuchr reichlich 
schon vorhanden ; allein die Kostnn sind sehr bedeutend nnd 
unsere Mittel vorläufig für ein Eingehen auf die Wünsche 
unzuroii'hoiid. 

Der Vorstnnd sucht darum die geringen (Tcldmittel 
möglichst der wichtigsten Aufgabe, der Auf Sammlung von Al>- 
bildungen alter jüdischer Kunstwerke, zuzuführen und spart 
auch an Verwaltungskosten. Wir haben deshalb die technische 
Leitung und den Vorsitz im Arbeitsausschüsse in die Hand des 
Herrn Direktor Frauberger gelegt, der die Idee angeregt hat 
und sind dem Vorstande des Zentral-Geworbe-Vereins in 
Düsseldorf dafür dankbar, daS er ihm die Ermächtigang er^ 
teilt hat, die Interessen unserer Gesellschaft wahrzunehmen. 
Wir sind auch zam Teil Gast des Düsseldorfer Kunstgewerbe- 
Museums, wo unsere Vorlagen, Bücher, Handschriften und 
Gegenstände deponiert sind, soweit sie sich nicht in der 
Wohnung des Direktors befinden, wo die G^echiftsstelle der 
Gesellschaft und nnser vorläufiges Bureau zu suchen ist. 
Falls Sic in nusere Sammlung Einsicht nehmen wollen, bitten 
wir Sie, sieh schriftlich an Herrn Direktor Frau- 
berger, Düsseldorf, G n e i s o n a u s t r. 36 wenden 
zu wollen oder ihn im Kunstgewerbe - Museum, 
Friedrichsplatz S — 5 aufzusuchen. 

Verschiedene von unseren Vorstandsmitgliedern haben 
bereits davon Gebranch gemacht nnd sind von der Besich- 
tigung, auf das äußerste befriedigt, wiedergekehrt. 
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Sie haben dabei die Überzeugung gewonnen, daß die Ge- 
sellschaft eine große und mannigfaltige Aufgabe zu lösen 
hat, nicht bloß nach der künstlerischen und ^ssenschaft- 
lichen, sondern aneh nach der wirtschaftliehen und 
praktischen Seite hin und daß auf viele Jahre hinaus 
reichliche und ersprießliche Arbeit vorhanden ist. Ich darf 
Sie darum bitten, daß Jeder von Ihnen in seinem Kreise wirbt, 
um uns neue Mitglieder und Freimde zu gewinnen, oder uns 
durch Nennung von Persönlichkeiten unterstützt, welche in 
anderen Städten die Agitation entweder selbst in die Hand 
nehmen, oder geeignete Werber aufsuchen und kontrollieren 
wollen. 

Die Satzung der Gesellschaft ist in Ihren Händen. Zur 
Hauptversanimlimg ist satzungsgemäß die Einladung erfolgt. 
Das Schriftfiihreramt ersuche ich Herrn Alfred Geiger über- 
nehmen zu wollen. Zur Keimtnis bringe ich noch, daß Herr 
Wm. Bonn an Stelle des Herrn Georg Speyer Kassierer und 
Herr Kabbiner Dr. Seligmann in das Zentralkomitee kooptiert 
worden ist. 

Ich erteile nunmehr das Wort Herrn Direktor Franberger 

zur Erstattung seines Berichtes über die Wirksamkeit der 
Gesellschaft. 

L Bericht. 

Hochgeehrte Versammlung! 

Wenn das Sprichwort „Was lange währt, wird gut" auf 
die (iesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 
aiigewandt, richtig ist, dann darf man sich mit der langen, 
mehr als fünfjährigen X'orbcreitungszeit zufrieden geben. 

Am 1. Dezember 1895 machte ich die Wahrnehmung, 
daß die Vorbildcrsammlungen von Kimstgewerbe-Museen ver- 
sagen, wenn Muster alter jüdischer Kunstwerke begehrt 
werden und faßte <len Plan, diesem Mangel abzuhelfen. Am 
15. Januar 1896 erhielt ich auf meine Bitte von Herrn Hall- 
garten einen Betrag, um Vorstudien zu machen. Am 
17. Januar 189Y legte ich ihm und einem Kreise von Inter- 
essenten das gewonnene Material vor; es wurde ein Komitee 
zur Gründimg einer Gesellschaft gebildet. Die Gesellschaft 
selbst trat gelegentlich der ersten Publikation mit einem 
Statut im Herbst 1900 auf und erhielt im Jahre 1901 < 
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juristische Rechte durch Eintragung in das Vereinsregister 
und heute habe ich die Ehre, Ihnen den ersten Bericht zu 
erstatten. 

Ich darf wohl annehmen, daß Sie damit einverstanden 
sind, wenn ich mich nicht darauf beschränke, über das ab- 
gelaufene Jahr allein zu berichten, sondern auch aus der 
langen Vorbereitvngszeit einiges mit einflechte, wovon ich 
annehmen darf, daß es Ihr Interesse erregen wird. Ihre 
Teilnahme zu gewinnen dürfto nur nicht schwer fallen, wenn 
ich aufzählen Avürde, mit wie \äelen EutUiuschungen, Fehl- 
griffen, falschen Voraussetzungen die Arbeit, die ich mir als 
eine leichte und angeru lime vorgestellt hatte, verbunden war. 

So hatte ich gehofft, daß ein paar Briefe an die großen 
Photographie-Geschäfte in Deutschland, Österreich, Italien, 
l^ankreich und England die Gesellschaft mit einem Schlage 
in den Besitz einer großen Sammlung von Abbildimgen alter 
Synagogen imd Kultusgeräte bringen würden. Allein, anstatt 
der erhofften Pakete, empfing ich blos einzelne Blätter. Ich 
hatte gehofft, bei dem Professor F. X. KrauB über die den 
altchristlichen, den romanischen und gotischen kirchlichen 
Arbeiten der Zeit nahe verwandten künstlerischen Leistungen 
4ler Judenj durch Professor Jakob Burckhardt über die 
jüdischen Kunstdenkmäler der Henaissance in Italien Aus- 
künfte zu erhalten; aber der hervorragende Kenner Italiens 
versagte ebenso wie der erste Kenner christlicher Kunst und 
Archäologie. Ich hatte erwartet, daß icli sofort in allen 
jiidi^ichen Kreisen begeisterte Mithelfer finden werde, anstatt 
deiSöCn hatte ich nicht selten gegen Mißtrauen anzukämpfen; 
oft wurde Voriiaiidciisein jüdischer Kunst und jüdischer 
ivun^t^verkf' irelciiLiiict und von vielen Kreisen, namentlich 
in den östlidicn Ländern Europas, darauf liingewiesen, daß 
«lic stete Sorge um das lleitn und die Existenz ein Interesse 
für Bestrebungen, wie ich sie vor hatte, nicht aufkommen 
lassen werde. Ich hatte goliofft, daß es mit bescheidenen 
Mitteln gelingen würde, phot. graphische Aufnahmen der 
alten Synagogen herstellen zu lat^sen, mußte aber gar bald 
erfahren, daJi diese, zumeist weit ab vom Verkehr, oft Tage- 
reisen weit von einer Eisenbahnstation entfernt liegen, in 
G^nden, wo weit und breit kein Photograph zu finden ist, 
oder doch kein solcher, der es versteht, und im Besitze der 
. erforderlichen Apparate ist, um in den wenig erleuchteten 
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Synagogen brauchbar© Aufnahnieii herzustellen. Ich hatte 
mich yerrechuet inbezug auf die künstlerischen Vorkenntnisse 
deijenigcn, die durch meine Abdichten begeistert, bereit 
\\-areu, Aufnahmen machen zu lassen. Ich erwartete Ab- 
bildungen alter Kimstwerke und empfing imverwendbare, 
kunstlose, spate Werke in Abhildnngen! 

Da mir überdies die Kenntnis des Hebräischen abging, 
war ich bei meinem Vorstudium zumeist auf die deutschen 

Publikationen katholischer und evangelischer Gelehrten über 
jüdischen Kultus angc\vic\<en und mui3te, als ich mir durch 
das tovtcrosotzte Streben das Vertrauen der Herren Rabbiner 
und anderer jüdischer Gelehrten erwarb, zu meinem Bedauern 
sehen, daß in diesen Publikationen gerade das, was mich 
darin interessieren mußte, häufig falsch war. Ich hatte aber 
auch nicht selten die Wahrnehmung zu machen, daß sich 
in Angelegenlieiten der jüdischen Kultusgeräte die jüdischen 
(iclcliricn häuüg selbst widerspraelicn ; da mir alx r die jedem 
Israeliten eigene Vertrautheit mit jüdischen Dingen abging, 
so war es für mich außerordentlich schwer un<l zeitraubend, 
eine mich befriedigende, richtige Grundlage für die mannig- 
faltigen Zweige der jüdischen Kunst zu gewinnen. 

Bedenken Sie femer, daß ich mich nur in den wenigen 
freien Stunden, die mir mein wichtiges Amt läßt, mit den 

Aufgaben der Gesellschaft beschäftigen kann und daß über- 
dies <li<' große, so erfolgreieli abgeschlossene Düsseldorfer 
Jn(h)strie-, (lewerbe- und Kunstausstellung IDO-J seit drei 
Jahren nahezu vt'll-i ändig ;inf meine sonst frei*' Zeit Beselilag 
gidegt liat, so werden Sie mir vielleicht das Zeugnis nictit 
versagfii. flaß mit den bcseheidenen, <ier ( iesellschaf t zur V^er- 
fiignng stehenden Mitteln, doch schon außerordentliches ge- 
acheh(m ist. 

Vor allem ist wahrzunehmen, daß die Controverse über 
die Frage, ob es eine jüdische Kunst gibt, verstummt ist. 
Mau ist heute allgemein davon überzeugt, daß sich die 
Israeliten zu allen Zeiten, sowohl am Bau und der Aus- 
gestaltung ihrer Synagogen, wie bei der Herstellung ihrer 
Kultnsgerate künstlerischer Formen bedienten und die Form 
in den verschiedenen' technischen Verfahren zeigt an, daß die 
jüdischen Zeremonien bestimmte Forderungen an die Formen 
stellten, im übrigen aber dem Künstler volle Freiheit ließen; 
daß sich die Künstler der landesüblichen Formen bedienten 
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und daß ebenso christliche Künstler jüdische Gegenstände 
ausführten, Avie es heutzutage oft vorkommt, daß jüdische 
Künstler mit der Herätellung christlicher Gregeiistäude be- 
traut werden. , 

Die Wirkung lueiues BriefweckBeU, meiner Beiaen, der 
vielen persönlichen Ünterbaltungen, der Vortrage und Publi- 
kationen war demnach die, daß die Existenz von Vorbildern 
jüdischer Kunst nicht mehr geleugnet wurde. Jüdische 
Künstler rührten sich gleichfalls, das üluatrationswesen ent- 
wickelte sich auf diesem Gebiete und unter Führung des 
talentierten Berliner Künstlers Lilien sind besonders in dem 
vor kurzem erschienenen Almanaeh die jüdischen Künstler 
zusammen aufgetreten iiiid werden zweifelsohne, verstärkt 
durch die jüdischen linumei&ter und iiiUllianer und der juniicn 
(H jieration der jndi^chen Oiselenre und Musterzeichner, für 
die Cieoiinvart den Beweis bringen, daß die Veranlagung 
zur bildenden Kunst Ik i den Israeliten ebenso vorhanden ist, 
wie bei den vielen an* leren Völkertvpen, 

Es mehren sich auch in den Zeitungen die Artikel über 
die jüdische Kunst^ begleitet von Abbildungen, nicht blos in 
den jüdischen, sondern auch in den tonangebenden christlichen 
Zeitungen. Man beginnt in den gelehrton Kreisen den vor- 
handenen Kesten, sowie den Quellen und den Ergebnissen 
meiner Untersuchungen Aufmerksamkeit ssu schenken und es 
ist nicht zu zweifeln, daB in verhältnismäßig kurzer Zeit für 
unsere Gesellschaft eine große Anzahl rühriger Mitarbeiter 
in allen Kreisen erstehen wird. 

T)a ich sehr bald sah, daß bei der Bearbeitung der 
Frage nach alten jüdischen KunstdenkmHlem nußcrordentliche 
Schwierigkeiten vorliegen, ging ich mit gr(»ßer \^>l•^^icht, 
langsfiTii prüfend und tnstend vorwärts. 

/unaclist besuchte ich London, wo seinerzeit die Anglo 
Jewisli Historical Kxhibition »^tattiit fntuleti hat, dann l^iris, 
wo ich im Afii-t'*- < lnn\ dit- K<41ektion Strauß als einzige 
jüdische Sanimlnnii in eiin tn Katnnp mifirest(lU fand, dann 
Wien, wo cino (iesellschafl zur Konservierung jüdischer Alter- 
tümer in Bildung begriffen war. Tdi l>esuchte dann die alter* 
tüniliche Synagoge in Worms, die ehrwürdige Synagoge in 
Prag, hoffte freilich, daß ich noch hundert andere jüdische 
Bauten aus dem iVLitteialter kennen lernen werde und muß 
trotzdem leider heute gestehen, daß ich bis jetzt in Europa 
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uocli keine erluiltene Synagoge gefunden habe, die älter ist 
als die von Worms. Es folgfte dann die Besiclitigimg von 
Fürth und Amstci-dam iiiid durch ein neueres Opfer des Herrn 
Hallgartoii war es mir möglich, in Begleitung eines TCiinstlers 
sowie stellenweise in Begleitung eines jüdischen Antiquitäten- 
händlerSy ganz Italien zn bereisen, wo ich Synagogen und 
Kultnagegenstände aus dem frühen "Nritlelalter suchte, aber 
nur solche aus der späten Zeit des Mittelalters und mi- der 
Kenaissancezeit, dafür aber kunstToll ausgestattete Kultus- 
gegenstande in den verscbiedenen Synagogen von Ober» und 
Mittelitalien in unerwarteter Menge fand. 

Der Yerlcebr mit intelligenten Juden in den genannten 

Städten, in Italien, in Berlin. Leipzig, München nnd anderen 
Orten, verband micli gar bald mit den wenigen Personen, die 
sich für den Gegenstand interessierten nnd ich lialio ihnen 
nllfn für die Anregungen nnd Förderungen zu danken, die 
mir der Briefwechsel imd die Einsichtnahme in ihre Samm- 
lungen gewährt haben. 

Es sind zwar in neuerer Zeit, und wohl mit beeinflußt 
durch die Existenz unserer Gesellschaft^ an yersehiedenen 
Plätzen kleinere Sammlungen entsanden. So enthalt das 
Historische Museum in Fjrankfurt, das BaTrische National- 
Museum in München ein paar Schranke, gefüllt mit alten 
jüdischen Gegenständen. 1>ie Wiener Gesellschaft füllt mit 
ihren Sammltmgen rwei Kinme, d» Hnsenm in Washington 
hat einen illustrierten Katalog seiner jüdischen Sammlungen 
herausgegeben ; einzelne schöne Gegenstände besitzt das Ham- 
bnrgische Mnsenm für Kunst nnd Gewerbe und vereinzelt 
fast jedes Mnsenm den einen oder den andern jüdischen 
Gegenstand. Illustrierte TTandschriften, hebräische Buch- 
malereien, die bis in das 11. Jahrhundert zurück gehen, be- 
sitzen viele Bildiothekon. Sehr reich sind das Britische Mu- 
seum in London, die Natioualbibliothek in Paris, die "Rossiana 
in Wien an solchen Handschriften, die durch ilire Buch- 
malereien für mittelalterliche Kultusbauten und Kultusgegen- 
ötände um so •wichtigere Quellen bilden werden, weil sich 
leider nur sehr wonige jüdische Bauten erhalten haben. Der 
eifrige Forseher jüdischer Kunst in dem einstigen Königreich 
Polen, der 77 jährige Matthias Bersohn^ hat der jüdischen 
Gemeinde in Warschau seine Sammlung von Kultusgegen- 
ständen nnd jüdischen Handschriften geschenkt^ die schon 
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im Laufe Hirsps Tahros, wohl preordnet nnd mit einem ein- 
gehenden Katalog versehen, zur Aiisstellnng gelangen wird. 

In einzelnen Synagogen pfl^ man den Beständen bereits 
eine groBere SoTgiBamkeit znzawenden. So sind in Brann- 
sehweig in einem Baume die alten jüdischen Gegenstände 
aufgestellt, so hat Herr Jnlins Goldsehmidt zu Worms sieh 
das grofle Verdienst erworben, mehrere Hundert reich ge- 
stickte oder schön gemalte, zwischen dem 16. bis 19. Jahr- 
hundert hergestellte Wimpeln zu ordnen, nach dem Alter und 
nach Üirer Bedeutung als genealogische Belegstücke zu be- 
stimmen und sie in einer Weise aufzubewahren, welche sich 
zur Konservierntig gut eignet und die Stücke leicht zugänglich 
macht. 

Verschiedene dieser und andere, auf die K^onservierung 
jüdischer Altertümer gerichteten Schritte, dürften mit der 
Propaganda zusammenhängen, die unsere Gesellschaft gemacht 
hat und es ist wohl nicht unbescheiden, wenn ich es für 
imsere Gesollsehaft in Anspruch nehme, daß man sich mit 
größerem Eifer der Konserriemng und der Aufsammlung 
alter Beste jüdischer Arbeitsleistungen zuwendet. 

Eni;ibt sich schon aus dem Yorhergesagten, daß die Ge- 
sellschaft die ünterstÜtzung und TSrderung verdient, die ihr 

zu Teil geworden ist, so wird die nachfolgende Mitteihmg 
ohne Zweifel beweisen, daß wir schon vielerlei erreicht haben. 

"Betrachton wir zunächst die f i n a n z i o 1 1 o Seite, so 
haben wir, wenn es auch für die Aufgaben der Gesellschaft 
noch blutwenig ist, .doch für die kurze Zeit ihres Bestandes, 
in der Znit vom 15. Januar 1896 bis zum 81. Dezember 1902 
29 749,73 ausgeben können. 

Die Einzelblatter^ Bücher, Ma- 
nuskripte und Originalgegen- 
stände stehen mit .... 12 561,09 
zu Buch, die Geschenke mit . <M 819,60 

davon ab gibt M 11 741,51 

Dazu kommen : 

230 photogr. Kegativplatten 

cM 680 mit 20 % Abschreibung 

zu dH 644,00 

Zu übertrafen JC 12285,51 
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Übertrag ,M 12285,51 

Möbel S 265,32 mit 10 % Ab- 

schieibiiiig so 41 288,00 

stellt den Buchwert des Be> 

sitzen f^ar mit eÄ 12 523,51 

Für Publikationen und zwar für Heft T und IT, 
Notizblatt I, die verschiedenen anderenDruck- 
sachen und für Versendnngskosten in Düssel' 



dorf wurden ausgegeben ....... 3698,80 

Für Denkmalpflege und Betauriemng des 

Judenbades in Friedberg in Hessen . . . 1500,00 

S 3000 alsiteiflebeitrag für eine Heise 1897 naeh 
Italien, 1898 4i 1500 für eine Beise nach . 
Twrkestan 4( 4500,00 

Für Rciminorationen, verschiedene Heisen imd 
Biireaiiaii klagen aller Art. nach den Be- 
schlüssen des Vorstandes verausgabt . . . cÄ 7527,97 

gibt obige «^ 29 749,73 



Trotz der bereits geschilderten Schwierigkeiten im A u f • 
sammeln, sind wir doch bereits so weit, dafi die Gesell- 
schaft beim Abschlüsse des Hechnnngsjahres 1005 Vorlagen 
mit 1397 Abbildungen (9319,20), 307 Bücher mit 1828 Ab- 
bildnnp;en (2205,75), 64 Handschriften (614,14), 20 Original- 
gegenstände (42-2) im oben angegebenen Gesammtwerte von 
M 12 561,09 besitzt. 

T^arnntpr befinden sich auch wertvolle Geschenke für die 
wir wärmstens danken. 

Bis zniM .31. Dozoniber 1002 wnrden der Gesellschaft 
Beiträge zu den Sauuulungon geschenkt u. z.: 

Vorlagen in Einzelblättern 

(Photoj^raphien, Zeichnungen, Drucke). 

Von der Alliance israelitein Paris. 
„ Herrn A r n h e i m, A., Berlin. 
„ „ Behr, Moritz, Aachen. 
„ „ Berliner, Dr. A., Berlin. 

„ Bernheime r, Frankfurt a« M. 
„ f, B e r 8 o h n, M., Warschau. 

Ohatiner, P., Konsul, Braila. 
„ der Oommunita israelitiea, Kom. 
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Von Frau Frauberger, T., BüBBeldorf. 
„ Herrn Geiger, Fr., N^eu-Ulm. 
„ Herrn Goldschmidt, Jiil., Frankfurt a, M. 

„ „ Ii a k s , Fr a 11 k., London. 
„ „ Levy, Leipzig. 
„ „ G i 11 8 e ]> ] > 0 L 11 z z n 1 1 o , Padua. 
„ „ Low, Oberrabbiner, Szegedin. 
Vom M n s e n in zu Metz. 

Von Herrn P 1 o 1 k e . Emil, Pr uior. Baumeister. 
„ „ Kabbiner S a l f e 1 d , Mainz. 
„ L. K i c a r d , Frankfurt a. M. 

„ „ Kothschild^Edraond, Baron dp, Paris. 
n w • S peyer, Ge o r g, Frankfurt a. M. 
„ „ S c h w a g e r, L i p a , Husiatyu. 
J. H. Wagner, Berlin. 
Von der Waisen anstalt ,yW ilhelmspfleg e*', 
Stuttgart. 

„ Herrn Wolf, Albert, Dresden. 

Bücher. 

Von Heim B e r s o Ii n , l\r., AYnrschan. 
„ „ Cohn, Dr. H. M., Berlin. ' 
„ „ David, Dr., Babbiner, Düsseldorf. 
„ „ Frank, Habbiner, Köln. 
„ „ Frauberger, Direktor, Düsseldorf. 
„ der Gesellschaft fürjüdiscbeVolkskunde, 
Hamburg. 

„ der Gesellschaft für Sammlung und Kon- 
serrierung von Kunst- und knnst- 

historischen Denkmälern des Juden- 
tums, Wien. 

„ ITerrn Ha 11 ij: arten, Charles L., Frankfurt a. M. 
„ „ Hamburger, Leopold, Frankfurt a. M. 
„ „ H e r z f e 1 d , Albert, Düsseldorf. 

„ T s a a c 8, A b r a h a m S.. Londori. 
„ dem Deutseh-israelitischen Genieinde- 

b u n d c , Berlin. 

„ Kauf f mann, J., Frankfurt a. M. 
„ „ L u z z a 1 1 o , G., Padua. 
I, ff Salfeld, Dr. ? i m n ti d , Mainz. 
,1 „ Sinigaglio, Kabbiner, Fossana. 
„ „ Servi^ F., Babbiner, Oasale Monf errate. 
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Gegenstände. 

Von llerru B c Ii r c n <1 t . I\<»l>l( ii/. 
„ (t o 1 d s (• Ii III i (1 t . .1 11 1., Fraiikfui-t ;i. AT. 

„ n a 1 1 a r r e II, ( * Ii a r 1 c s T.., Frankfurt a. M. 

Hilde 8 b f i m e r, Lee», Wion, 
„ L e V i s o h ti . J o s., Dii-soklorf. 

ff ff Kabbiner L)r. Salfeld, Mainz. 

Die Büelior werden bereits Interessenton zii^ünp:lieli ge- 
macht, mit seltenen Äusnahiiien aneh die Einzelblätter nnd 
die TTandsfliriftcn und sind bereit> ;m Ifi PerBonen 70 Einzel- 
blätter, IMu hpr imd 9 TIandschriflen verlielien worden nnd 
zwar nur an Mitulieder, in einem Falle an eine königliche 
Bibliothek, woraus wieder zn ersehen ist, daß über jüdische 
Gegenstände die ofTentlichen Bibliotheken versagen im<l daß 
es sich gerade in diesem Falle um zwei Personen handelt, 
die durch unsere Publikationen veranlaßt worden sind, eich 
eingehend mit dem Studium jüdischer Kunst zn beschäftigen. 

Neben der im Besitze der Gesellschaft befindlichen Samm- 
lung geht eine Privatsammlung parallel, welche besondere 

Mittel zu Ankäufen von jüdischen Originalgegenständen nnd 
Handschriften verAvendet. für drrt n Erwerb die Mittel der 
(lesellsclii)ft noch dnrcliaus zu schwach sind. Diese Saiinnlung 
bestand am 31. Dezembrr 1902 bereits aus 142 Handschriften 
und 173 jüdisehen Originalgegenständcn. 

Dem Grundsätze „docendo diseimus" entsprechend, habe 
ich schon frühzeitig begonnen, Vorträge zu hnlten, ver- 
sucht, die Zuhörer zu unterhalten und in der Diskussion 
möglichst viel zu lernen. 

Im Jahre 1902 war es mir wegen der umfangreichen 
Ausstellungsarbeit nicht möglich, Vortrage an auswärtigen 
Orten zn halten, wie auch darin die Frsaehe zu suchen ist, 

daß das längst fällige Heft ITT unserer reich illustrierten 
Mitteilungen erst Anfang April zur Ausgabe gelangen wird. 

£s sind bisher die folgenden Vorträge gehalten worden: 

1. Frankfurt a. M. Sonntag den 17. Januar 1897. 
Wohnung des Herrn Hallgarten. Über die Zweckmäßig- 
keit eines generellen Aufsammelns jüdischer Kunstdenk- 
maler. 
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2. Berlin. Muntag den 8. November 1897. Über die 
Zweckmiißi£rl<oit der Bildiuii;- < iiu r (jlcscllschaft zur Er- 
forschun? jüdischer Kunstdcnkiiiiiler. 

3. L e i |) z i er. Dienstag doii 0. November 1807. Tiid. 
Lit. Ver. Über das Aufsammeln und die Verwendung 
jüdischer Altertümer. 

4. F r a n k f 11 r t a. M. Dienstaji, den 1 0. Mai 1898. Poly- 
teclmische Gcsellscliaft. Die Zwecke und Ziele einer Oe- 
sellschaft zur Erforschung jüdischer Ixunstdenkmäler. 

5. F r a n k f 11 r t a. M. Sonntag den 15. Januar 1899. O. 
B. B. Loge. Festrede. Der jüdische Kultus und die Kunst. 

0. Berlin. Dienstag den 14. März 1899. Jüd. Lit. Yer. 
Jüdische Kunst im Mittelalter. 

7. München. Donnerstag den 16. März 1899. Jüd. Lit. 
Ver. Der jüdische Kultus und die Kunst. 

8. Aachen. Mittwoch den 1. November 1899. Jüd. Lit. 
Ver. Der jüdisehe TCultus und die Knust. 

9. Jvarlsruhc i. B. Mittwoch den 22. November 1899. 
Jüd. Lit. Ver, Die jüdische Kunst im Mittelalter. 

10. Düsseldorf. ^Nrontnir den 27. Noveniber 1899. Jüd. 
Lit. Ver. Der jü<li.s< Iic Kultus und die Kunst. 

11. Essen a. d. R. Mittwoch den 31. Jnnnar lOOO. Vor. 
f. jüd. Gesch. u. Lit. Der jüdische Kultus und die Kunst. 

12. O e 1 s e n k i r c h e n. Sonntag den 1 8. März 1900. Ver. 
f. jüd. Qesch. u. Lit. Der jüdische Kultus und die Kunst. 

13. Köln. Montag den 5. November 1900, Ver. f. jüd. 
Gesch. u. Lit. Der jüdische Kultus und die Kunst. 

14. Elberfeld. Donnerstag den 21. November 1901 . Ver. 
f. jii«l. (lesch. u. Lit. Der jüdische Kultus und die Kuiist. 

15. D u i s b u r fs;. Montag den 25. November 1901. Ver. f. 
jüd. Qeseh. u. Lit. Der jüdische Kultus und die Kunst. 

An Publikationen hat die Gesellschaft bis jetzt heraus- 
gegeben: 

1. Mitteilung der Gesellschaft zur Erforschung jüdischer 
Kunstdenkmäler Heft I. Zweck und Ziel der Gesell- 
schaft, 1900. 

2. Mitteiluns: der Gesellsch;! ft zur Erforschung jüdischer 
Krni>tdeiikuiäler Heft 11^ über Bau und Ausschmückung 
der alten Synagogen, 1901. 

3. Notizblatt I, Mai— Juni 1902. 
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Im Laufe dieses Jahres wird Mitteilung TTr. III, reich 
iUiißtriert über alte jüdische Gegenstände in Synagoge und 
Hans, femer Kotizblatt 2 und 3 möglicherweise auch 4 zur 
Ausgabe gelangen. 

Da w bei der Publikation genötigt sind, nicht blos unsere 
200 Mitglieder zu versorgen, sondern für Propagandazwecke 
und für die große Zahl neuerer Mitglieder, die wir zu erwerben 
hoffen, ausreichende Keserven vorzusehen, und wir, da es sich 
um eine Publikation mit künstlerischen Abhandlungen handelt, 
auch an der Ausstattung nicht sparen dürfen, so haben wir 
für die Publikationen von den heutigen Einnahmen einen viel 
zu Ilohen Prozentsatz nötig nn'l entziehen uns diese Gelder für 
die allervviclitigste Aufgabe. diciBt .-^olinffnng vonEinzelbliittern, 
durch welche wir allein nnch und nacli eine TTbersiclit über 
<lie vorhandenen jüdischen alten Bauten und Ausstattungen 
gewinnen können. 

Wenn wir nun auch noch nicht sehr viel publiziert haben, 
so hat doch jede der beiden großen Arbeiten auf weite Kreise 
anregend gewirkt. 

Wie es ja ganz natürlich ist, hat gerade das entwickelte 
Programm im ersten Heft, in welchem gezeigt wurde, was 
alles die Gfesellsohaft kann, wenn ihr ausreichende Mittel zu- 
geführt werden, zu einer Beihe von Antragen geführt, die 
schon aus den vorhandenen dürftigen Mitteln ihre Be- 
friedigung wünschten. Die Gesellschaft mufite sich der Hehi^ 
zahl solcher Anträge, die sich auf Konservierung 
jüdischerAltertümer richteten, gegenüber ablehnend 
verhalten. Sie hat sich aber doch biei einer Angelegenheit, 
der Kestaiirierung des Judeubncles in Friedberg in Hessen, 
die Gclegenlieit nicht entgehen lassen, um in Gemeinschaft 
mit der Großli erzog] ich Hessischen Regierung mul der 
jüdischen Gciiieinfle z\i Friedberg an der Wiederherstelhmg 
Hieses interessanten, im Jahre erbanten jüdischen Bau- 

denkmals durch einen Beitrag von cH 1500 mitzuwirken. 

Sie werden, hochverehrte Versnnimlung, aus dem "RenVlite 
wohl die Überzeugimg gewinnen, daß die Gesellschaft auf dem 
besten Wege ist, in jeder Beziehung dem in fler Satzung 
angegebenen Ziele zuzustreben. Mich selbst fimlen Sie mit 
gleicher Lust wie beim Beginn bei der Arbeit, Vorstand und 
Zentralkomitee in nicht seltenen, unter der Führung des Herrn 
Hallgarten stets animierten Sitzungen an dem Bau und der 
Ausgestaltung unserer GeseUscbaf t tätig. 
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Es ist uiir eiue angonehiue Pflicht, den Mit irlic« lern des 
Vorstandes und 'les Zentralkomitees, aber aueli allen Mit- 
glittlcrn 1111(1 donnern den wärm^^ttn Dank auszusprechen. 
Ich darf aber auch wohl rlio Bitte hinzufügen, in den Kreisen 
Ihrer Bekannten mitzuwirken, damit wir durch ausreichende 
Tlnterstützungen bald in den Stand gesetzt werden, in wesent- 
lich höherem Mafie für tUe Vermehrung imserer Samndungen, 
für die Erweiterung unserer Publikationen tätig zu sein^ und 
die Gesellschaft nicht mehr, wie bisher, genötigt ist, von der 
Hand in den Mund zu leben, sondern mit einem genügenden, 
für eine Keilie von Jahren gesicherten, Yoranscblage arbeiten 
kann. 

Der beifällig aufgenommene Bericht wird vom Vor- 
sitzenden zur Diskussion gestellt. 

Heirn Direkter Fraubergcr wird der Dank der Versamm- 
lung ausgesproclien. 

IL Rechnungsablage. 

Für den verreisten Kassierer, Herrn Wm. "B. Bonn, 
triigt Herr ,T e a n W o 1 s c h e n d o r f f , i. F. L. Speyer-Ellisen, 
den folgenden Kassenbericht pro 1902 vor: 
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Kassenbericht 

für die ordentliche General-Versammlung 
am 28. Februar 1903. 

Bar- Vor rat am I.Januar 1902 2307,05 

Einnahmen: 

Mitgliederbeiträge pro 1902 . . . ..^3270,50 

Geschenke: 

Isaac N. Seligman, New York Ji 300, — 

Jacob H Schiff, New York ^ 200 — 

von den Hinterbliebenen der 

Frau Fanny Halin . . . „ 100, - 

Fiau Franziska und Herr 
Alfred Speyer, zum An- 
denken an Herrn Georg 
Sp« yer 3000,— 

Hermann Gramer . . . . „ 200, — „ 3800,— 

3'/» Konto -Korr. Zinsen bei Lazard 

Speyei -Ellisen „ 121, IG 

Ji 7191,66 

Au8fi:aben: 

Inkasso-Spesen Berenz . . . M 23. — 
Porto-Auslagen M Stern . . „ 29.91 
dlo. Laz, Speyer-Ellissen . „ 13.65 

Spesen . . 66,56 

An Herrn Director Frauberger: 

27. Jannar 11K)2 *4l 3000,^ 
ll.Dezemb. „ „ 2000,— ^5000,-^ 

Für das Judenbiul an dir 
Grofsherzogliche Haupt- 
Staatskasse Darmstadt . „ 1500,- «^6566.56 

Mehreinnahmen in 1902 . . . „ 625,10 
Bar-Vorrat am 31. Dezember 1902 . . . 2932,60 

(Guthaben bei dem Bankhause Lazard Speyer-Ellissen), 
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FTerr Wolschendorff fragt, ob er auch die detaillierten 
Abrechnungen des Herrn Direktor Frauberger über die 
empfangenen Beträge vorigen soll. 

Der Vorsitzende hält dies nicht für erforderlich, weil 
sie bereits vom Vorstand und Zentralkomitee geprüft und 
richtig befunden wurden. 

Auf Antrag de.s Vorsitzenden wird dem Kassierer Ent- 
lastung erteilt und Herrn \\'<>lschen<lortf für »eine Miilie- 
waltuug der Dank der Versammlung aibigesproelien. 

III. Voranschlag. 

Herr Wolschendorff teilt mit, daß pro 190'3 zu dem Be- 
stände von tM 2832, (>0 eine sichere Einnahme aus Mitglieder- 
beiträgen von rund cH iJOOG zu erwarten sei. 

Von der Beratnng eines detaillit rU n Vonmschlages wird 
abgesehen und der Vorstand ermächtigt, die pro 1903 ein- 
gehenden Gelder den Bedürfnissen entsprechend zu verwenden. 

Auf Antrag des Herrn Simon L. Baer wird dem Vor- 
sitzenden, Herrn Charles L. Hallgarten, der Dank der Ver- 
sammlung für die warme Förderung und Leitung der Gesell- 
schaft durch Erheben von den Sitzen ausgesprochen. 

Der Vorsitzende dankt den Mitgliedern des Vorstandes 
imd Zentralkomitees für die ihm gewährte Unterstützung 
lind seilließt um 9 Uhr die erste ordentliclie ( leneralvcrsanmi- 
lung der Gesellschaft zur Erfoi-öchung jüdischer Kunstdenk- 
mäler. 

Haügarten. Alfred Geiger. 
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Zentralkomitee. 

Joseph Baer, Stadtrat. 
8 i III o n L. B n e r, HiuOihändler. 
Direktor Dr. B a e r w a 1 d. 
Wm. B. Bonn. 
Eduard Cohen. 

Otto Oornill, Direktor des städt. historischen Museums. 
Hermann Gramer. 

Prof. Dr. Fried r. Ebrard, Direktor der Stadtbibliothek. 
Direktor Fraubergor - Düsseldorf. 
Jiistizrat Dr. S. Fuld. 

Julius G o 1 d s c h m i d t. 
Charles L. II a 1 1 g a rl e n. 
Rabbiner Dr. II o r o v i t z. 
Moritz Oppenhei ni. 
IJabbiuer Dr. R ii d. Plaut. 
Rechtsnnwalt P 1 o t k e. 
Jakob L. Posen, 
L. A. iiic a r d. 
1* h i 1 i p j) Schiff, 
liabbincr Dr. Seligmanii. 
Leopold Sonnemann. 

Vorstand. 

Oliarles L. Hallgarten. Vorj?itzender. 

Direktor Dr. Baerwald, sti llvertr. Vorsitzender. 

Win. B. Bonn, Schatzmeister. 

Stadtrat Jos. Baer, stellvertr. Schatzmeister. 

Reclitsanwalt Plotke, Scliriftfiihrer. 

Louiü A. Kicard, stellvertr. Schriftführer. 
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Arbeitsausschuss. 

Direktor Fraiibergerj Vorsitzender. 

Direktor Dr. Baerwald, Stellvertreter. 

Sim. L. Baer. 

Julius GoMschmidt. 

Itabbiner Dr. Horovitz. 

Babbiner Dr. Plaut. 

Jakob L. Posen. 

Ii. A. Ricard. 

llabbincr Dr. Seligiuann. 

Unterausschuss für Publicationen. 

Direktor Dr. Baerwald, Vorsitzender. 
Rabbiner Dr. Horovitz. 
Babbiner Dr. Plaut. 
Jak. L. Posen. 

Geschäftsordnung für den Arbeitsausschuss der Gesell- 
schaft zur Ertorschung jüdischer Kunstdenkmäler, 

§ 1. 

Der Arbeitsansscliiifi ist vom Zentralkomitee zu dem 
Zwecke eingesetzt, um alles wabrzunebmen, was die Gesell- 
schaft zu entwickeln und ihre Aufgaben zu fördern geeignet 
ist; insbesondere, um die Vorlagen fiur die Sitzungen des 
Zentralkomitees vorzubereiten, und die Beachlüsse des Zentral- 
komitees zur Ausführung zu bringen. 

Der Arbeitsausseluifi hat ii' die Verwendung der v<»iu 
ZentraLkomitcf ihm bewilligten iiclder zu entscheiden. 

§2. 

Dem ArbeitBoiisschnß steht das Hecht der Kooptation zu. 
Auch kann er nach Bedarf JJntei^i^^hüsse mit be- 
sonderen einzelnen Auf^ben für die § 1 bestimmten 
Zwecke einsetzen. 

Er ist auch berechtigt, Personen, welche nicht Mitglieder 
der Gegellsehaft sind, in die ün fern usschüsse zu wählen; in den 
Arl)eitsausschnl?. jedoch nur d:uui, wenn sämtliche ^Mitglieder 
desselben und die im ;^ G augegebeucn Personen daiuit ein- 
verstanden siud- 

I )er Vorsitzende des A rbeitsaiisschusses wird vom Zentral- 
komitee gewählt. 
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§ 5. 

Alle Beschlüsse des Ausschusses, mit Ausnahme der in 
§ Sf angegebenen Beschränkung, werden nach der Mehrheit 
der anwesenden Mitglieder g^fafit. Die Beschlüsse sind dem 
Zentralkomitee mitznteiien. 

I «. 

Der Vorsitzende, der Schatzmeister nnd der Schriftfahrer 
des Zentralkomitees bezw. ihre Stellvertreter haben Sitz und 
Stimme in dem ArbeitsanaaehuB und sind zu den Sitzungen 

desselben einzuladen. 

§ 7- 

Soweit nicht besondere Abmachungen für den einzelnen 
Fsill beptininit werden, ist die Mitsrliedschaft uiu Arbeits- 
ausselmsi-e Ehrenamt, doch haben die Mitglieder Anspruch auf 
Rückerstattung ihrer baren Auslagen. 

§ 8. 

Der Arbeitsansschuß halt nach Bedarf, insbesondere auf 
Antrag dreier Mitglieder desselben oder auf Antrag des Vor- 
sitzenden des Zentralkomitees oder dessen Stellvertreters, 
Sitzungen ab, zu denen der Vorsitzende oder Vorsitzende- 
Stellvertreter schriftliche Einladungen mit Angabe der Tages- 
ordnung erläßt. T)ie Beschlüsse werden in ein Protokollbuch 
eingetragen und in den Sitzungen des Arbeitsausschusses sowie 
des Zentralkomitees verlesen oder zur Einsicht des betr. 
Komitees offen gelegt. 

Ausnahmsweise können Beschlüsse auch schriftlich durch 
Zirkular gefafit werden. 

? 9. 

Der Sitz des Arbeitsan! ehnsses ist in Frankfurt a. M. 
Derselbe kann niit Znstimniunii; des Vorsitzenden des Zentral- 
komitees oder fkvssen Stellvertreters nn einen andern Ort 
zeitweilig oder d ^nid verlegt werden. 

§ 10. 

Änderungen oder Erginzungen der vorliegenden Ge- 
schäftsordnung stehen dem Zentralkomitee zu. 

§ 4. 

Der Arbeitsansschuß wählt aus seinen übrigen Mitgliedern 
den Vorsitzenden-Stellvertreter und bestimmt über die Ver- 
teilung der übrigen Punktionen unter seine Mitglieder. 

aa aa AB 
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Nr. I ertohlM Mai — Juni 1902. Nr. 2 artebiM Februar — Min IM8. 

Nr. 8. März 1905. 

Notizblatt 

der 

Gesellschaft zur Erforschung jüdisoher Kunstdenkmäler 

(E. Y.) 

zn Frankfurt a. M. 



Bericht 

über die 

Ii. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Sonnabend, den 5. März 1904, abends 87« Uhr 
in der Frankfurt Loge 
Frankfurt a. M., Eechersheimer Landstraße 27. 

Tagesordii ung: 

1. Bericht. 

2. Rcchnungsablage. 

3. Voranachlag. 

Der Vorsitzende, Herr Charles L. Hallgarten, eröffnet die 
Versammlung mit folgender Ansprache: 

Hochgeehrte Herren! 

Namens des Zentralkomitees und des Vorstandes der Gesell- 
schaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler heifse ich Sie, 
die zur zweiten ordentlichen Hauptversammlung erschienenen 
Mitglieder, herzlich willkommen und danke Ihnen für Ihr Er- 
seheioen. 

Die Zahl der Mitglieder und Freunde unserer Gesellschaft 
hat erfreulidierweise zugenommen. Aber wir haben bedauer» 
lieherweise auch im abgelaufenen Jahre sehr sohmerzliehe Ver- 
loate zu verzeichnen. Eines unser eifrigster. Vorstandsmitglieder, 
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Herr Rechtsanwalt Plotke, und ein eifriger Förderer unserer 
Interessen in Manchen, der Geheime Eommerzienrat von Will* 
mersdörffer, sind uns durch den Tod entrissen worden. 

Herr Plotke hat von Beginn an als Schriftführer der Gesell- 
schaft unsere Bestrebungen mit grofser Sachkenntnis und un- 
ermüdlichem Eifer gefördert. Die Ausarbeitung der Satzungen 
in einer Form, welche die durch das neue bürgerliche Gesetzbuch 
ennüglichtü Eintragung in das Vereinsregister erleichterte, sowie 
die damit verbundenen Arbeiten waren sein Werk. Für die 
Vprrnehrung der Mitglieder war er stets tätig und viele Förde- 
rung hatten wir von dieser feinsinin'gen Persöniiclikeit zu er- 
warten, die leider nach schwerem Leiden von hier abberufen 
wurde. Wir betrauern seinen frühen Heimgang aufs tiefste und 
werden uns stets seiner in inniger Vorehrung und Dankbarkeit 
erinnern. Sie haben sich bereits zum Andenken der Verstorbenen 
von Ihren Sitzen erhoben. Ich danke Ihnen. 

Der Vorstand hat beschlossen, den Herrn Bechtsanwalt 
Dr. Blau zu bitten, das Amt eines Schriftführers der Gesell- 
schaft übernehmen zu wollen. 

Im abgelaufenen Jahre ist unter anderm das Doppelheft der 
Mitteilungen, Heft IH/IV, herausgegeben worden, das die alten 
KuUuagegenst&nde in Synagogen und Haus behandelt und überaus 
reich illustriert ist. Auch diese Publikation erfreut sich wie 
die vorhergegangenen sowohl im Kreise unserer Mitglieder, wie 
in der Presse einer sehr beifälligen AutiKilime. 

Aber die Kosten dieser Publikation zusammen mit der Bei- 
hilfe zur Restaurierung des Jndenbadcs zu Friedberg in Hessen 
haben unsere verfügbaren Mittel nahezu aufgezehrt. Der Vor- 
stand hat tlarutn besclilossen, im laufenden Jahre die zu ge- 
winnenden Beiträge zur Vermehrung von Einzelblättern und 
Büchern zu verwenden, aber von der Herausgabe einer kost- 
spieligen Publikation abzusehen. 

Es ist uns auch noch nicht möglich geworden, in Frank* 
furt a. M. einen passenden Platz zur geeigneten Aufstellung 
unserer Sammlungen zu finden. Sie sind darum zurzeit noch 
immer in einem Depotraume des Düsseldorfer Kunstgewerbe- 
museums aufgespeichert, können aber von unsem Mitgliedern 
gesehen und benutzt werden, wenn sie sich schriftlich an Herrn 
Direktor Frauberger, Düsseldorf, Gneisenaustrafse 36, wenden. 

Die ISatzung der Gesellschaft ist Ihnen zugegangen. Zur 
Hauptversammlung ist ordnungsgem&Is eingeladen worden. Herrn 
Simon L.'Baer ersuche ich, das Schriftführeramt übernehmen 
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zo wollen. Da unser Schatzmeister, Herr Wm. B. Bonn, ver- 
reist und auch Herr Wolschendorff heute verhindert ist zu 
erscheinen, wird Herr Direktor Frauberger, dem ich nun- 
mehr das Wort zum Jahresbericht erteile, nachher die Güte 
haben, Ihnen auch den Kassenbericht vorzulegen. 

Bericht über das Jahr 1903. 

Hochgeehrte Versammlung I 

Im abgelaufenen Jahre war es mir möglich geworden, durch 
wiederholte Reisen nach Paris, BrQssel, London, Amsterdam, 
nach Wien, Budapest und Prag, nach Dresden und Berlijn, 
sowie nach München, Straüsburg und Baael einen Überblick über 
die Fortschritte in der Erforschung jüdischer Kunstdenkmftler 
seit meinetn letzten Berieht zu gewinnen. 

Vielversprechend ist der Beschluüs des Vorstandes der 
Deutschen Orient-Gesellschaft in Berlin, eine Expedition von 
Fachmännern nach Palästina zu entsenden, welche auch inter- 
essante Beste von frühen Synagogen aufsuchen und prüfen soll, 
ob sie ein geeignetes Feld für Ausgrabungen bilden. Über die 
uralten Synagogen in Galiläa sind bereits vor einem Vierteljahr- 
hundert tacliliche MitteiluagöU in den Publikationen des Falestine 
Exploration Found erschienen: es ist nicht zu zwtuieln, dnl's es 
auch der Deutschen Onent-Get^cllschaft gelingen wird, in dem 
an Bauresten iiberaus reichen heiligen Lande der Wissenschaft 
neuen Stoff zuzufüliren; freilich werden es last nur Architektur- 
teile und plastische oder malerische Zierstückc sein, nicht auch 
alte Kultusgegenstäiide, die gefunden werden dürften. 

In Wien ist das Museum der Gesellschaft zur Konservierung 
jüdischer Altertüroer von der Rathausgasse nach der Kruger- 
strafse übergesiedelt und daselbst im Mezzanin aufgestellt. Die 
Etagenwohnung eines Privathauses von geringer Tiefe, bestehend 
aus drei grölseren, einem kleineren Baume und mehreren Korri- 
doren, ermöglicht ja nicht eine imposante Vorführung. Es war 
aber alles geschehen, was bei den Beschränkungen durch die 
Zahl und Anschaulichkeit der Gegenstände und durch die ge- 
ringen zur Verfügung stehenden Geldmittel möglich war, und 
zeigt das hingebende Interesse des Präsidenten Baurat Stiassny 
und des Schriftführers Architekt Fleischer für die Ziele der 
Gesellschaft. Ein Raum war in eine ländliche jüdische Bürger- 
stub© aus der Biodermaierzeit umgewandelt, in den übrigen waren 
in Schränken, Pulten und an den Wänden Kuitusgcgenstände 
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■ 

«IM Älterer Zeit aufgestellt, teib Eigentain der Gesellschaft 
durch Kauf oder Schenkung, teils Leihgabe an sie unter Vor- 
hehalt des Eigentumsrechtes. An den Wänden der Korridore 
waren alte Kupferstiche von Kultusbauten oder jüdischen Fried- 
höfen, oder Porträts berühmter Rabbiner aufgehangen. Das Ganze 
macht den Eindruck einer reichen Sammlung, die unbestritten 
Besitzer von einzelnen Gegenständen anlockt, sie zur dauernden 
Aufstellung zu ül)ermitteln. Und doch ist die Anzahl der 
Blätter und Oesjenstfinde noch lange nicht so grofs, wie der 
Besitz unserer Gesellschaft mit der nelienhergehenden Privat- 
sanimlung von Handschriften und Originalgegenständen zu- 
sainmengenommen. Bei der Besichtigung dieser Wiener Samm- 
lungen wurde mir klar, dafs es dringend notwendig sei, recht 
bald dafür zu sorgen, dafs unsere zwar wohlgeordnete, aber im 
Depot befindliche Sammlung in würdiger Aufstellung der All- 
gemeinheit zugänglich gemacht wird. 

Die Mitteilungen unserer Gesellschaft, welche durch das sorg* 
fkltig ausgewählte Illustrationsmaterial bei Kunstkennern die Über- 
zeugung geschaffen Laben, daJs aus guten Kunstperioden noch vor- 
zügliche jüdische Denkm&ler erhalten sind, haben das Interesse ge- 
bildeter Rabbiner erweckt» die darauf ausgehen, in Verbindung mit 
ihren Synagogen die an den einzelnen Plfttzen befindlichen kleinen 
Sammlungen aufzusaugen; sie werden dann als Sehenswürdigkeit, 
so wie die Kirchenschatze, den Interessenten gezeigt, sind aber als ein- 
zelne unvoUstftttdige Sammlungen weder geeignet, einen Überblick 
über den Kultus und seine Entwicklung zu geben, noch vermögen 
sie bei der meint nur geringen Zahl ein allgemeines Interesse zu er- 
wecken; aucli bind sie meist niclit, wie die Kirchenschätze, für 
die Synagogen ang»>scliaö"t und als historische Dokumente der- 
selhen zu verwerten, sondern stammen aus den verschiedensten 
Plätzen. Da die Aufsicht und die Pflege nicht museimismHfsig 
ist, werden sich schon nach Jahren dieselben Übelstände ein- 
stellen, die so oft bei kleineren Kirchenschätzen gertigt werden 
und dazu geführt haben, dafs diese später nach unzähligen Kosten 
für ihre Wiederherstellung in ein öffentliches Museum überführt 
werden. Nach meiner Anschauung ist diese Art der Erhaltung, 
wenn auch immerhin besser wie das Einschmelzen, das Ver^ 
brennen urul das Zerstreuen doch der Entwicklung eines grofsen, 
jüdischen Museums und Archivs durchaus entgegen. Das ab- 
gi'laufene Jahr hat uns zwei solcher schmerzlichen Überraschungen 
gebracht, indem endgültig Herr Mathias Bersobn seine sehr wert* 
vollen jadischen Kultusgegenstände und Kunstwerke der Syna- 
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goge zu Warschau und Herr Gieldzinski seine mehr als 
80 Kultusgegenstände enthaltende Sammlung der Synagoge ZU 
Danzig zur dauernden Aufbewahrung überwiesen hat. 

Es ist dies eine Mahnung für unsere Gesellschaft, den ge- 
eigneten Zeitpunkt nicht zu verpassen, um ffir die noch bestehendeo 
PrivatsammluDgea einen Kristallisatioospunki in Frankfurt a. Main 
zu schaffen 1 

In Dresden fand sich in den Museeo keine Spur eines 
Interesses am Aufsammeln jüdischer Kultusgegenstftnde, dagegen 
hatte mit eisernem Fleifse und grofser Liebhaberei der Rentner 
A. Wolf eine sehr groXse Zahl von Bl&ttem zusammengebraeht 
und der Professor am Polytechnikum, Cornelius Gurlitt einen 
Schüler, der Jude war, veranlafiit, eine Dissertation über die 
Synagogen auszuarbeiten, was auch wir mit unserer Bibliothek 
förderten, und was selbst ein gröfseres Interesse des Lehrers 
für diese in yielen Punkten noch ungekl&rte Frage herbei* 
geführt hat. 

In Prag glich das ehemals so interessante Judenviertel einem 
Schutthaufen; man hatte die alten, ungesunden Wohnhäuser 
niedergerissen, aber noch nicht die Mittel, neue Bauten auf 
diesem Terrain erstehen zu lassen. Unberührt waren die alten 
Synagogen, das Gemeindehaus und der altehr war^liGre Friedhof. 
In den Museen waren jüdische Kultus^egenstände nicht ver- 
treten, aber ein wohlhabender Privatmann hatte eine üeibe alter 
Kultusobjekte aus Silber. 

Nur drei jüdische Gegenstände fand ich in den zwei Museen 
zu Budapest, allein das Interesse zum Sammeln durch unsere 
Mitteilungen entwickelt; die sehr schöne Sammlung des ver- 
storbenenGelehrten David Kauf f mann war leider nicht zu sehen. 

Brüssel, Antwerpen und Amsterdam sind zweifelsohne 
reich an guten Stücken, auch durch die eingewanderten Portugiesen 
an alten Objekten, aber über den schönen Besitz der Synagogen 
und den bei Antiquaren verstreuten und nicht gesehfttsten Gegen- 
stftnden hinaus war nichts Wichtiges su sehen. 

In Paris war die Strauss-Sammlung nur um wenige Stücke 
vermehrt, die in einem Baume des 'Mus^ Gluny aufbewahrt 
wird; in den Schauläden der Antiquare finden sich meist Stücke 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert, selten von nennenswerter 
Schönheit. 

In London haben die beiden führenden Museen schöne Kultus- 
gegenstände aus der Renaissancezeit, insbesondere prächtige Ringe 
aus Silber, Uoid mit Schmelz, Filigran und sauberster Ziselierung. 
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Die Sammlungen im historischen Museum zu Frankfurt a. M. 
und im bayerischen Nationalmuseuui zu München haben einen 
kleinen Zuwachs zu verzeichnen. 

Der Besuch Basels zur Zeit des Zionistenkongresses gab 
mir zwar Gelecenheit zur Anknfipfnnc? manch lehrreicher Ver- 
bindung, Information über Eniriciiiung von Synagogen, Eigen- 
tümlichkeiten des Kultus in fernen Orten des Ostens, aber die 
Zusagen über Beiträge haben sich bis jetzt nicht erfüllt. 

In Amerika zeigt sich das Interesse für unsere Sache durch 
die Herausgabe der „The Jewish Encyclopedia" und einoB 
illiiBtrierten Kataloges der Sammlung jüdischer Kultusgegen- 
Btftnde im Museum zu Washington. 

Im allgemeiDen Ift&t sich eine grölsere Achtung und ein 
lebhafteres Stadium der alten Beste jüdischer Kunst feststellen, 
das wohl in den meisten F&Uen auf die Arbeit und die An« 
regungen, die unsere Gesellschaft teils mündlich, teils durch 
unsere Publikationen gegeben hat, zurückzuführen sdn wird, 
was sich auch in vielen Fftllen bestimmt nachweisen l&Tst. 

Im abgelaufenen Jahre hat die Gesellschaft das Notizblatt 
Nr- 2, das deii Bericht über die erste ordentliche Generalver- 
sammlung enthält, und ein Doppelheft Nr. 3/4 der Mitteilungen 
„Über alte Kultusgegenstjlnde in Synagoge und Haus'' mit 
151 Abbildungen, lierausgegelu ii. 

Die Sammlung von Einzel blättern wurde durch gelegentliche 
Aufnahmen, durch Amateure vermehrt. Eine grofse Anzahl 
von Buchmalereien aus hebräischen Manuskripten des Britischen 
Museums und des Herrn Dr. Elkan Adler wurde durch 
Berufsphotographen aufgenommen. Herr Dr. Joseph Horovitz 
in Berlin hat, wofür wir ihm sehr dankbar sind, die Zeit seines 
Aufenthaltes in London dazu benützt, um aus den Manuskripten 
die für unsere Zwecke wichtigsten Bl&tter mit grolÜror Mühe, 
aber auch mit grofser Sachkenntnis auszuwählen. Es sind auch 
schon mit der „Bodleian Library in Oxford Beziehungen an- 
geknüpft worden, um aus ihren reichen Sammlungen prächtiger 
hebr&ischer Manuskripte die hervorragendsten Blätter zu photo* 
graphieren. Ebenso ist dem Berichterstatter die Ermächtigung 
erteilt worden, die geeigneten Blätter aus den im Jesuiten- 
kollegium zu Lainz aufbewahrten herrlichen hebräischen 
Manuskripten der de Rossi-Bibliuthek aufnehmen zu lassen. 

Herr Architekt Hochreitcr zm Düsseldorf, * auf dessen Fleifs 
schon sehr viele Blätter in unseren Mappen zurückzuführ<;än sind, 
wurde veranlafst, auf mehreren Keiseu Aufnahmen von Bauten 
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und Kunstgegenstünden zu machen. Das Ergebnis einer Reiae 
bestand in der vollständigen Aufnahme der originellen Holz- 
synajjoge zu Falkenstein i. T., sowie von einigen jüdischen 
OVjf klen im historischen Museum zu Frankfurt a. M. Eine 
andere Heise ergab eine Reihe von hübschen Skizzen aus Braun- 
achweig, Hildesheim und Halberstadt. 

In das abgelaufene Jahr fällt auch bereits die sehr fruchte 
bringende Verbindung mit Herrn Architekt Fritz Epstein aus 
Kassel, der unseren Bestrebungen das lebhafteste persönliche 
Interesse entgegenbringt, das sich mit Fachkenntnis und grofser 
Findigkeit und Kührigkeit verbindet. Ein reger Briefwechsel 
and ein wiederholter perednlicher Verkehr ergab ein einiges 
Vorgehen; es konnte der erste Versuch gemacht werden, die 
systematische Durchforschung eines Landes, des ehemaligen 
Kurfürstentums Hessen, einzuleiten. Die Teilnahme des Herrn 
Epstein an grofsen Versammlungen jüdischer Lehrer, die Aus- 
gabe eines Fragebogens an die israelitischen Gemeinden, be- 
riehungsweise der Lehrer von Hessen, die SonntagsausflQge 
nach solchen Punkten, wo alte Bauten, Friedhöfe, Gegenstände 
als vorhanden bezeichnet worden waren, denen nachgespürt 
wurde, hatten manchen Erfolg. Wenn auch, wie es ja dabei 
immer vorkoamit, mancher Weg überflüssig, manche Mühe mit 
Entt&uschimg gelohnt worden war, so hatte die Gesellscliat't am 
Schlüsse des Jahres die.-ser Verbindung eine Reihe von Bleistift- 
skizzen, mehr als 50 ausgeführte Zeichnungen, eine Anzalii 
von Photographien, einige Gegenstande, neue Mitglieder und 
Förderer unserer Aufgabe zu verdanken; auch hat sie einen 
ungefähren Überblick über das gegeben, was im ehemaligen 
Kurfürstentum Hessen an Material in unserer Sache erwartet 
werden darf. 

Nicht unerheblich sind auch die der Gesellschaft im ab- 
gelaufenen Jahre gemachten Geschenke. 

Es sind an Photographien und Zeichnungen Beiträge 
eingegangen tod: 

Bynagogen-Oemeinde in Worms, 
Julius Goldsohmidt, Frankfurt a. M., 
L. Mainz, Berlin, 
Dr. Salfeld, Mainz, 

Lipa Schwager, Husiatyn, 

Dr. Weifsenburg, Elisabetgrad, 

Moses Schwab, Paris,* 
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an Stichen und Holzschnitten von: 

Guiseppi Luzzato. Padua, 

Lipa Schwager, Huaiatyn; 
an Büchern von: 

Direktoi- Fr au berger, Düsseldorf, 

Arehitekt Haupt, Hannover, 

Synagogengemeinde Szegedin; 
an Oegenst&nden von: 

Kaufmann David, Kassel. 

Arehitekt Fritz £patein, Kassel, 

und andere kleinere Beitr&ge, wozu ich yerachiedene den Briefen 
beigefügte flüchtige Skizzen und Amateuraufnahmen rechne. 

Für alle diese unsern Arbeitszweck fördernden Geschenke 
gestatte ich mir den wftrmsten Dank su sagen. 

Durch die ständigen Verbindungen in Italien und Galizien, 
durch die eigenen Beisen und die Reisen von Hochreiter und 
Epstein, durch die in Auftrag gegebenen photographischen Auf- 
nahmen in Englamij durch die Geschenke, sowie durch einzelne 
Ankäufe ist die Sammlung von Emzelblättorn um 350, die 
Sammlun^r der Bücher um 50, der Handschriften um 4, der 
Origiualgegeustände um 9 Hummern im abgelaufenen Jahre ver- 
mehrt worden. 

Die durch den Beitrag der Gesellschaft ermöglichte teil- 
weise Wiederherstellung des Judenbades in Friedberg i. H. ist 
vollendet, wie aus einem eingehenden Berichte des verdienst- 
vollen Architekten Hubert Kratz hervorgeht, dem die mühsame 
Arbeit von der grofsherzoglichen Regierung übertragen war. 
Es war auch der Wunsch derselben, dafs unsere G^ellechaft 
zu den Kosten einer vollatändigen Herstellung beitrage; leider 
mufs es sich zurzeit der Vorstand versagen, dabei mitzuwirken, 
weil, wie ja mein und besonders der Kassen-Bericht zur Genüge 
kennzeichnet, die Mittel der Gesellschaft, für die dringendsten 
Bedürfoisse nicht reichen. 

Den Vorstand hat im Berichtsjahre die Erwägung nach einer 
eingehenden Propaganda sehr beschäftigt; als Ergebnis ist ja 
die Vermehrung von dauernden und von Mitgliedern mit Jahres- 
beitragtii zu vtiztiLluitii ; allein es sind luHi. nur einzelne 
Personen, welche unsere Bestrebungen fordern, während noch 
Tausendo von ( Gemeinden abseits stehen, die doch in der Lage 
wären, durch einen bescheidenen Zuschufs an der Durchführung 
unserer wichtigen Aufgabe mitzuhelfen I Auch müTsten uns an- 
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gemessene laufende Zuschüsse von den Stillaugen, wie sie in 
grofaer Zahl für künstlerische und wissenschaftliche Zwecke bei 
den israelitischen Gemeinden des Deutschen Reiches existieren, 
zuflicfsen, damit wir in den Stand gesetzt werden, durch reich 
illustrierte Mitteilungen unsere Mitglieder zu erfreuen, in leb- 
hafterer Weise durch Aufnahmen von jüdischen Kunstdenkmälern 
aller Art die Kenntnis der uoch vorhandenen Reste der Ver- 
gangenheit fördern und obendrein die auf die Erhaltung bau- 
fälliger Reste gerichteten Bestrebungen unterstützen können I 

Arbeitslust and Freude an den Aufgaben der Gesellschaft 
ist unverändert, rege der Wunsch nach gröfserer Kraftentfaltung. 
Helfen Sie, ich bitte dringend, mit, dafs sich die Hoffnung, 
unsere Gesellschaft auf eine gesunde materielle Grundlage 2U 
bringen, bald erfülle. 

Der beifällig aufgenommene Bericht des Herrn Direktor 
F raube rger wird ohne Diskussion zur Kenntnis genommen. 

Herrn Direktor Frauberg er wird der Dank der Versamm* 
lung ausgesprochen. 



Digitized by Google 



10 



fl. Rechnungsablage. 

Der von Herrn Wolschendorff i. F. L. Speyer EHiseen 
eingeeandto, nachstehend abgedrnekte Kassenbericht wird vor« 
gelesen. Daraus ergibt sich, dafs im Jahre 190^ *M 36,80 mehr 
ausgegeben als eingenommen wurde, sowie dafs der Bestand am 
31. Dezember 1903 2896,80 betruK* 

Kassenbericht 

fQr die Mitgliederversammlung am 5. März 1904. 

Bar-Vorrat am 1. Januar 1903 U(( 2932,60 

Einnahmen: 
MitgliederbeitrAge pro 1903 3642,34 

Geschenke: 
Wilh. B. Boan, hier, 12. Febr. Ji 100,— 
do. 30. Mai „ 100,— 

do. 14. Dez. „ 200,— 

Konimerz.-Kat S. Aschroth in 
Berlin zur Erwerbung der 
dauernden Mitgliedschaft . „ 300,— „ 700,— 

Konto-Korrent-Zinsen bei dem Bankhause 
Lazard Speyer-Ellissen, hier .... ^ 78,26 

Ji 4320,60 

Ausgaben: 

(Tel)ull^L^Il Dr. B. Geiger , . . vH> 16,70 
Inkas^io-Spesen Bcrer.z . . . „ 23, — 
Annciicen Frankfuit M Zeitung „ 18,90 
Kgl.Gerichtskasse f. Eintragung „ 5,70 
Spesen bei Erwerbung neuer 

Mitglieder, Nota M. Stern . „ 292,60 

^356,90 

Zahlung an Herrn Dir. Frauberger: 
19. Januar 1903. . ./^ 2U00 

24. ßeptemb. 1903 . „ 2000 *M 4000,— Ji 4366,90 

Mehrausgabe in 1903 "^.30 

Bar-Vorrat am 31. Dezember 1908 tM 2896,30 

(Guthaben bei dem Bankhause Lazard Spejer-EIiissen, hier, 
laut übergebenem Kouto'Korrent- Auszuge.) 
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Der Vorsitzende teilt mit, dafs die Abrechnung über die im 
Jahre 1903 zu Ankäufen, Reison und Ansla^cji aller Art von 
Herrn Direktor FraulMiger euijiiangenen loOO M eingereicht 
und vom Vorstande und dem Zentralkomitee geprüft und richtig 
befunden wurde, und eröffnet die Diskussion. 

Da keine Einwendungen gemacht werden, wird auf Antrag 
des Vorsitzenden dem Kassierer Entlastung erteilt und Herrn 
Jean Wolscbendorff für seine Mühewaltung der Dank der Ver» 
Sammlung ausgesprochen. 
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Die JuhreBiochnung ist geprüft und richtig befunden. 

Auf Antrag des Vorsitzeiidtju wird dem Kassierer Kutlaiituug 
erteilt und Herrn Woischendo rff für seine Mühewaltung der 
Dank der Versammlung ausgesprochen. 



III. Voranschlag. 

Wie schon aus dem KasBenbericht hervorgeht, wird ein 

Bestand von 5203,20 . 

in das neue Betriebsjahr herübergenommen; etwa ^ 3600, — 
dürften als Mitgliedsbeiträge eingehen, gibt rund . *M 8700, — 

die im Jahre 1905 zur Verfügung stehen würden. Da aber 
eine grofse Druckerrechnung von etwu 3600 zu begleichen 
ist, auch für Neuaufnahmen, insl)e.sondere in England und für 
Reisen der uns Zeichnungen liefernden Künstler in diesem Jahre 
an 4000 tJt erforderlicii sein werden, so wird auch in diesein 
Jahre von der Herausgabe gröfaerer Mitteilungen Abstand 
genommen werden müssen, süfern es nicht gelingt, für diesen 
Zweck auiserordentliche Beitr&ge zu gewinnen. 

Dem Vorstande wird es anheimgegeben, die pro 1905 ein- 
gehenden Gelder nach Bedarf su verwenden. 



Dem Vorsitzenden, Herrn Charles L. Hallgarten, wird 
der Dank der Versammlung für die Leitung der Gesellschaft 
auegesprochen. 

Dieser dankt den Mitgliedern des Vorstandes und des Zentral- 
komitees für die ihm gewahrte Unterstützung und schliefst hierauf 
die dritte ordentliclie Mitgliederversammlung der Gesellschaft 
zur Erforschung jüdischer Xunstdenkm&ler. 

Charles L. Hallgarten. Dr. Seligmann. 
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Zentralkomitee. 

Joseph Baer, Stadtrat. 
Simon L. Baer, Buchhftndler. 

Direktor Dr. Baerwald. 

Will. B. Bonn. 
Eduard Cohen. 

Otto Cornill, Direktor des städt. historischen Museums. 
Hermann Cramer. 

Prof. Dr. Friedr. Ebrard, Direktor der Stadtbibliothek. 

Direktor Frau berger-Düsseldorf. 

Justizrat Dr. S. Fuld. 

Julius Goldschmidt. 

Charles L. Hallgarten. 

Rabbiner Dr. Horovitz. 

Moritz Oppenheim. 

Rabbiner Dr. Rud. Plaut. 

Rechtsanwalt Dr. Blau. . 

Jakob L. Posen. 

L. A. Ricard. 

Philipp Schiff. 

Rabbiner Dr. Sei ig mann. 

Leopold Sonnemann. 



• Vorstand. 

Charles L. Hallgarten, Vorsitzender. 

Direktor Dr. Baerwald , stellvertr. Vorsitzender. 

Wm. B. Bonn, Schatzmeister. 

Stadtrat Jos. Baer, stellvertr. Schatzmeister. 

Rechtsanwalt Dr. Blau, Schriftführer. 

Louis A. Ricard, stellvertr. Schriftführer. 
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ArbeitsausschuI3. 



Direktor Frauberger, Vorsitzender. 

Direktor Dr. Baerwald, Stellvertreter. 

Sim. L. Baer. 

Julius Gold Schmidt. 

Babbiner Dr. Horovits. 

Rabbiner Dr. Plaut. 

Jakob L. Posen. 

L. A. Ricard. 

Rabbiner Dr. Sei ig mann. 



Unterausschuß für Publikationen. 



Direktor Dr. Baerwald, VoraitKender. 
Kiibbiner Dr. Horovitjt. 
Rabbiner Dr. Plaut. 
Jak. L. Poseu. 



Unterausschuß für die Austeilungsfrage. 



Direktor Cornill. 
Direktor Fr au berger. 
Julius Goldschmidt. 
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Publikationen der Gesellschaft zur Erforschung 
jüdischer Kunstdenkmäler zu Frankfurt a. M. 

Oktober 1900. Mitteilungen Heft I. 

Zweck und Ziel der GeselUchaft zur £rfor0chung jfidiBeber 
Kunatdenkmäler zu Frankfurt a, M. Mit 23 Abbildungen* 
Preis 10 Mark. 

Oktober 1901. Mitteilungen Heft II. 

Über Bau und Ausschmückung alter Synagogen. Mit 44 Ab- 
bildungen. Preis 10 Mark. 

Mai-Juni 1902. Notizblatt Nr. 1. 

Denkmalspflege als Angabe der Gesellschaft und Anregung 
zur Publication jüdisclier Vorbilderhefte. — Mitgliederliste: 
I. Dauernde iVlitüliudt r, II. Jahresbeiträge gebende Mitglieder, 
III. Einmalige Geldgeschenke. 

Februar-März 1903. Noti/.blatl Nr. 2. 

Bericht über die T. ordentliche Hauptversamnilunu, ab<;e- 
halten am 28. Fol^ruar 1908, — Mitglieder de« Zentral- 
komitees. Mitglieder des Vorstandes. Mitglieder des Arbeits- 
ausBchuBses. Mitglieder des Unterausschusses für Publika- 
tionen und Geschäftsordnung für den Arbeitsauaschuls der 
Gesellschaft. 

Oktober 1903. Mitteilungen Doppelheft III/IV. Über alte 
Kultusgegenst&nde in Synagoge und Haus von Heinrich 
Frauberger. Mit 151 Abbildungen. Preis 20 Mark, 

Mftrz 1905. Notizblatt 1903. 

Bericht Qber die II. ordentliche Hauptversammlung, abge- 
halten am 5. M&rz 1904. 

April 1905. NotizbUtt Nr. 4. 

Bericht fiber die III. ordentliche Hauptversammlung, abge- 
gehalten am 25. M&rz 1905. 



Alk- Drucksachen dtr ( M-sellschalt «ind aul" sciiriltliclu s Vi r- 
lani^en der Mitglieder durcii ,,Hcrrn Direktor Frauberger, 
Düsaeldorf, Gneisenaustrafae 3(5,*" zu erhalten. 



Die Mitgliedschaft wird dauernd durch einen einmaligen Bei- 
trag von mindestens 300 Mark oder durch einen Jahresbeitrag 
von mindestens 10 Mark j&hrlich erworben. 
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Oedruckt bt-I A. Bkgel in DÜMeldorf. 
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. Hf. 6. Hr. 4 erschien im Aprii 1905. April 1906. 

Notizblatt 

»1er 

Gesellschaft zur^Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

(E. V.) 

zu Frankfurt a. M. 



Bericht 

ober die 

IV. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Donnerstag, den 22. März 1906, nachmittags 6 Uhr, 

m der Frankfurt Loge 
Frankfurt a. (VI., Eschersheimer Landstrasse 27. 

W 

Tagesordnung: 

1. Bericht, 

2. Bechnungsablage. 

3. Voransclilag. 

Der Vorsitzende, Ikrr ( harhb L. IIa Ugart en, eröffnet 
tlic Sitzung mit fulgcuder Aiispraehc: 

Meine aehr geehrten Herren! 

Tndciü ich Sir» auf das heizlichste bogriiüe, danke ich IhiuMi 
zujrleich für llir f iH iiudliehe?; Krsf'ln incn zu der vierten ordentlieheu 
llauptversanimlimg der (iesellseliatt zur Ertorschuug jüdisclier 
KuDstdenkiiiiiler. 

Die (JcscllHclinff hat im aliiiclaii t'ciicn Jnhre durch den '\'^><\ 
melircre sehr eintluBreiclie JSlit^lieder verlt»ren, die von Anbeginn 
mit sniÜerordeul liclieni Interesse für die liestrebungeu unserer (Je- 
sellschaft eingetreten sind. Herrn Justizrat Dr. Heinrich Meyer- 
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Cohn in Berlin verdanken wir <Ue EinfUliruiig der Oesellaohaft 
in der Reidishauptstadt, eine große Keihe von Mitgliedern und sehr 
viele Auskünfte, die zu Anrcguiigt ii alier Art Veranlassung gaben. 
Herr 6ro0rabbi von Frankreich, Zadok Kahn in Paris, ißt fiir 
die Bestrebungen der Gesellschaft in Frankreich und in den 
französischen Kolonien eingetreten. Herr F. D. Mocatta in 
London hat für luisfi-o Geselli^cliaft })ei'jiöiilio1i dort, aber auch 
in Portugal ü^wirkt. Herr Afyor S. Isaacs in Xow York hat 
lins Freunde in dtn Verfiiiiirten Stäaton vcrechatlt, Ikrr Julius 
Goldsc'hrnidt in Wurm- <!ui<li die nni-tcrltaftc Ordnung des 
hn cntars di(!SC'r uralten Ciem< i!i<le u -ere Bestrebungen dort, Herr 
Kdiiinnd Kaniorowiez in Poser gef«"ird«M't. Friiehtc ihrer 

l'iitigkeit werden hei unserer Gescdlj^chatr noeh jaiirehinii* nadi- 
wirken; a])er aneh im übrigcu verdienen <lie Leistungen der Dahin- 
^roqphiedenen, (hiß wir ihnen ein ehrendes Andenken bewahren, 
leh bitte Sie, sich zum Zeichen Ihres Einverständnisses von Ihren 
J^lätzen zu erheben. 

Leider sehen sich auch drei JSkütglieder des Zentralkomitees 
genötigt, von diesem Ehrenanitc zurückzutreten. Herr Stadtrat 
J oseph Baer, der mit Ehrenämtern reich überbürdet ist, Herr 
KonsistorialratProfesitor Dr. Ebrard, Direktor der Stadtbibliothek, 
der noch immer an den Folgen einer langen Krankheit leidet und 
die ihm gebliebenen Kräfte für seine amtliche Tätigkeit ausschließ- 
lich nötig hat und Herr Greh. Justizrat Dr. Fnld mit Rücksicht 
auf sein hohes Alter haben gebeten, von ihren Verbindlichkeiten 
für das Zentralkomitoe entbunden zn werden. Wir dürfen alier 
nach ihren ausdriirkliehen l'rkliiruugeu hoffen, daß sie auch no<di 
weiter unsere Hesitrebnngen fJinlern werden. Da <lie drei ge- 
nnnnfr'Ti TTr-rrcii von Uejyinn unserer U^sellse]laft dem Zeutral- 
koniiTO'' al- ]\nt<rlieder angehört hahca nnd jeder von ihnen viel 
zur luit \virkhing unserer ( le-clIPL-liaft beigetragen hat, bitte ich 
Sie, mich zu ermächtigen, ihnen luiniens der iTaiiittversa iinnluug 
den Dank für ihre Mühewaltungen ansspreehen zu dürfen. 

Die finanziellen Verhältnisse haben sieh so weit gebessert, daß 
wir im laufenden Jahre wieder zur FTerausgabe illustrierter Mit- 
teilungen übergehen können. Für das abgelaufene Jahr habeif 
wir uns, "wie ich es ja auch schon in der letzten nauptverfammlung 
andeutete, auf die Ausgabe von zwei Xotizblättem beschrankt. Wir 
wollen aber, soweit es die Mittel gestatten, im^ laufenden Jahre 
auch dazu übergehen, diese Notizblätter häufiger herauszugeben 
und mit Illustrationen zu versehen. 
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' Das vom Vorstände pins^psotzte kleiiu' Komitee hat im Lanfo 
des elaliros dem Vorstiiiidr eiiieu volistäudigoii Plan für die Ver- 
anstaltung einer Anssteiivmg für jüdische Kunst, Geschichte und 
Kultur in l''rankfurt uui ^lain vorgelegt, der einätiumiig genehnjigt 
wurde. Tu dieser Denkschrift war das Verlangen gestellt worden, 
da£ zunächst ein lietrag von 5000 Mark und ein G-arantiefonds 
von 50000 M&rk zur Verfügung gestellt wird, bevor man an tlie 
Durchführung geht. Der Fonds perdu-Botrag von 5000 Mark 
wurde sofort zur Verfügung gesteilt, dagegen trug man Bedenken, 
im abgelaufenen Jahre die Garantiefondszeichnungen zu begehren, 
da die Anspräche an den Cieldbcutel durch die traurigen Vor^ 
kommniese in Rußland außero<*dentlich hohe waren. Der Vorstand 
wird aber in der nächsten Zeit dlie Angelegenheit wieder aufnehmen. 

für die dritte deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung in Dreaden 
190C hat Herr Direktor Frau berger einen Sjnagogenraum an* 
gemeldet, zu dessen Herstellung die israelitischen Gemeinden imd 
Kunstfreunde die erforderlichen !Alittel zusammengeschossen haben. 
Ich habe die Hoffmiiig, daß auch <liese Veranstaltiuig für unsere 
(icsellschaft von xCutzen sein mul die Zahl der Mitglieder ver- 
mehren wird. 

Ich erteile nunmehr Herrn Direktor A'rauberger daa Wort 
zu Funkt 1 der Tagesordnung: 

Bericht. 

Die Tätigkeit im abgelaufenen Jahre war durch die Be- 
schränktheit der Mittel eine nach außen hin wonig sichtbare, ^;io 
war aber dafür im Innern um so nachhaltiger. Die bereits in den 
früheren Jahren anfgehanften Vorbilder wurden einer Hevision 
und mit Kücksieht auf die geplante Ausstellung bereits einer 
eingehenden Beschreibung unterworfen. Die Verteilung der 
Einzelblätter in die verschiedenen Gruppen wurde vorgenommen» 
was zu einer wesentlichen Vermehnmg der Mappenkaaten führte» 
aber auch zu einer bequemeren Feststelhmg über das Vorhandene 
und über das» was fehlt. 

Die systematisch, nach d(ui ( inmdsätzen der von den Provinzial- 
Konaervatoren geübten Traxls, vorgenouniieuen Aufnahmen in der 
Provinz Hessen, die Herr Architekt Epstein in vorzüglicher Weise 
l>esor^,c, wurden aligeschlosseii ; auf iWc Krgel)uisse werden wir 
in einem illustrierten Notizblatt zurückkonunen. 
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Da Herr Architekt Epstein nach Frankfurt am Main über- 
siedelte, aber noch immer bereit iöt, seine freie Zeit unseren Ar- 
beiten znznwemlen, liabe ich ilin gebeten, sein Augenmerk auf 
die umliegenden hessischen und in erster Linie auf die zwischen 
Aschaffenburgund Würzbure^ links und rcciits von der Ilaupteisen- 
bahnlinie gelegenen Ortschaften, in denen sich alte Synagogen 
befinden, zu lenken. Es war nämlich in Nr. 52 des 55. Jahrgang? 
der Zeitschrift „Der Israelit" unter dem Titel „Ein Schate- 
kästlein alter jüdischer Kunst'' ein Aufsatz des Lehrers Spatz 
erschienen, der vermuten ließ, dafi in Schwäbisch Hall eine 
bemalte Holzsynagoge aus dem IT. Jahrhundert in der 
Anordnung der bemalten Holzsynng<)ji;e von Bechhofen ziem- 
lich ähnlich sei. Eine von mir vorflrenommene Besichtigung 
erüHb, (hiß trotz der Umänderun<i( u, die der Bauer in dem 
im OlKTLrcschosse bcfin«lli<'h(n Ijctraiim V(»rp:enommcii hatte, 
ein sehr interessanter bemalter Svnagoijt'iiraniii vorlag, und die 
Krkundiginigen, die ich dorr und in der Xaht; einzog, veranlaßteu 
mich, Herrn Arcliirckten Hocinritcr während seiner Ferienzeit 
in die (üesrend /.wischen Wi'r-'^'ir^- mi<1 Tiiiiolsiadt zu senden, um 
die alten luK-h voi'liaiifh'iicn Synaiiof^en aufziisnchoii, zu zcichiioii 
und, wenn lohnende Aufnahmen zu machen waren, photographiercu 
zu lassen. Es wurden sehr interessHutxj Aufnahuicn in Pappenheini, 
Treuchthingc«, Jüi*chh(Mm, Allersheim, Ileidingsfehl, Ansbach, 
Fenchtwanjicn, Wallerstein, KUmii Krdliniicn, Dombühl, 8teinacli, 
Wittel»hof<'n, Seliopfhu-h, Ihidenwiessen, Fischbach, Knunbacb, 
Oronstein, Kriegshaber, Ilarbiirg, Donauwörth, Bopiingcn, Nörd- 
Hngen gemacht. Ein Bericht über diese Reise wird ebenfalls in 
einem illustrierten Notizblatte noch im Laufe dieses Jahres folgen. 
Qanz besonders interessant war der Fund in Kirchheim bei Würz- 
burg, wo sich auch im erst-en Obergeschoß ein der Bechhofener 
Svnagoge verwandter bemalter Svnagogenraum aus dem 17. Jahr- 
hundert vorfand. Der fränkische Teil von Bayern und Württem- 
berg dürfte bei genauerer Untorsuehimg noch manche Über- 
raschung bieten, weshalb ich beab?iebtige, die l ntersuchuug(ui 
und Aufnahmen in diesem »Sonuner in dii'ser (Jegend fortsetzen 
zu lassen. 

Es ist auf <las tiefste zu Ix'klnjxen, dnß wetjeu Unkenutufs der 
PersoiioTi, nu die mau die \'(>rfraf?eu richten muli, viele Ivostspielige 
und iihertliissiüe Reisen j^emnelit werden miis.sen : zum (rlück wächst 
aber der Eifer meiner Mitii-heiter, 'sobnld e» ihnen gelungen ist, 
etwa» wirklich Küns tierisch es zu Üudeu. 
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In den Monate» Februar und März des Bericlitjahreg Bah ich 
in Dunzig die in der Synagoge aufgestellte "Sammlung von 
L. Gieldzinski, über die ein Katalog erschienen ist, und erhielt 
von dem Stifter die photooiapliiachen Aufnahmen; eine Aufnahme 
der einzelnen Gegenstande, besonders der wertvolleren und ori- 
giiielleren durfte wohl im lunfondeii Jahre durchgeführt werden 
kötmeii. Eine jreeignete Per.söiilic'hkoit, die Ostprcnilk'ii, eine andere, 
die AVestpivuLk'ii mi(\ eine <lritt<', «iie Selilesien bearbeiten soll, 
habe ich zwar bei tUescr Iici>c üctuuikMi, aber es lui'u^scii iinlicdinict 
die IViittel der Gesellsclmft wachsen, bevor die Aufträgt* au die 
Herren verteilt urrdcu k.iniicu, lanire hennii^iireisen. nm duri 
in den fernai) vom Kisciibahnverkohr e'elegenfu Ortbchaf leu be- 
iiiidliche kiinstleriHch wertvolle Material zu skizzieren und zu 
pliotogTajdueren. Ich haV)C' iVw^c Reise auch benutzt, um \'er- 
bindungon in Böhmen, Mähreu, (lalizien, Bukowina und in Budapest 
für Ungarn anzuknüpfen, und habe aucli hierfür bereits die 
geeigneten Persönlichkeit on, nur noch nicht die zu den Aufnahmen 
und Kelsen erforderlichen Mittel. 

l'ci 'Icr Besichtigung der geniaUeii Svuagoge V(Ui Bceldiofcii 
fand ich nahe bei dem Orte eifieu uralten Friedhof mit 
einer großen Anzahl kiinstleri-cli iiihTc.<>;inl('i-, ziiiti 'rdl halb 
eingesunkener (irabsteiiie. An vielen Stellen des am Berga bhanuc 
befindlichen Begriibnisjtlatzes für eine Ifeihe jüdischer (lemeinden 
um Bechhofen herum konnte uian vermuten, daß im Laufe <1or 
Jahrhunderte uralte Grabsteine huraer tiefer eingesunken und jetzt 
unter dem Basen verschwimden sind. Da bei dem uralten 
israelitischen Friedhofe in Worms in überaus geschickter Weise 
die Hebung dieser gesunkenen (Jraböteine vorgenommen worden 
war, bewilligte der Vorstand die Mittel für den Lehrer Uhlf eider 
zu Bechhofen zu einer Reise nach Wonus und zur Besichtigung 
der dortigen Arbeiten, da er geneigt war, mit Zustimmung des 
Rabbiners Dr. Kehn die Ct rabi«teine in Bechhofen zu heben. 

Die Beise einer im Zeichnen bewanderten Düsseldorfer Dame, 
Fräulein A. Simons nach London vcranlaßte mich, sie zu bitten, 
geeignete Zeichnungen zu maelien bezw. idiotographische Auf- 
nahmen zu veranlassen. Es sind sehr intere?sante Ergebnisse über 
die Synagogen von Exeter, Bristol, Manchester, über einige alte 
Synagogen oder deren Gegenstände in London, über die Kultus- 
gegenstände im British-Mui«euin, im Sonth Kensington-Museimi als 
Ergebnisse dieser neuen Hitarbeiterin zusammengekommen* Die 
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Dani6 'wiederholt von jetzt al» jährlich die^ Keise und Ist auch 
geneigt, weiter unsere Interessen daselbst wahrzunehmen* 

Eine Oiientreise, die Herr Dr. Josef Horovitz atis Berlin 
unternahm^ konnte auch für unsere Gesellschaft nutzbringend 
gemacht werden, da diesem Gelehrten aufier seiner Aufgabe noch 
genügend Zeit blieb, lun festzustellen, was sich in Kairo, 
Aloxandrien, Jenisaleiu, Damaskus und an anderen oriontalischen 
Pliitzeii Uli OojroTistäiKleii, die für unsere Zwecke wiehtijj; sind, 
findet. Herr Dr. llorovitz, dem der Vorstand für diese ZweeVe 
eine JJeihilfe hewillicrt hat, hat diese T?eise erst ge^en Ende des 
Jahres an!?<*treten, sn .ImU w ir iil)ei- seine KrizclMii»*' erst im nächsten 
.Tahreshericlit ^fif f eiliuij»,* niaeheii ki'miieii. Seine lü-heni^en liriefe 
>iii<l ;ilier !iaeh iiielir als einer Seite bin interessant, nnd die Ver- 
l>in«iungen nsit Photoirraphen werden nns wohl manche wichtige 
bildliche Darstelhin^en für nnsei*e Sammlun*rcn »jebeu. 

Die Sanjndnn«.' der Kinzelblätter ist im al»sr(danfenen Jahre 
von 1404 auf l.)4<), die der Bücher von ^^75 auf 400 ij^estiegcn. 
Die iVbteilung der Handschriften hat ii\ diesem Jahre keine Ver- 
mehrung zu verzeichnen, dagegen stieg die Sanmihiiig der Original- 
gegenständo von 46 auf 134. Durch das Aufkaufen der Bestände 
der alten aufgelösten badischen Synagoge zu Leimen, deren Er- 
werbung bereits im Hinblick auf die geplante Ausstellung von 
jüdischen Altertüniem vorgenommen wurde, konnte eine Reihe 
von Gegenständen unserer noch kleinen Sammlung von Originalen 
zugeführt werden. 

Wir liahen Geschenke zu verzeichnen: 
An Einzel M irttern von: 
J. Ginz in Prag, 
Louis Lamm in Berlin, 
Lehrer Uhlf eider in Bechhofen; 

an Ii üchern von : 

Dr. Philipp Bloch in Posen, 

Geheimrat Professor l^ntinp: in Straßbnrg i. E., 

Charles L. Hai laa i"t en in Frniikturt am Main, 

Lehrer THilf eider in Jicelihofon, 

Dr. S. Weissenhnrg in Klisabethgrad, 

Albert Wolf in Dresden. 

Den Geschenkgebem sprechen wir hierdurch den verbind^ 
liohsten Dank aus. 

Der Mitgliederbestand blieb derselbe wie im Vorjahre, 
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Aus diesen Mittcilungch ergibt sich, daß mit unverändertem 
Interesse von .meinen Mitarbeitern und von mir an. der Dnrch- 
fulming der in dem Pirogramui gestellten Aufgaben gearbeitet 
ivird; auch daB noch immer das Vertrauen zu einer entsprechenden 

15ntwiclflini^ unserer (iesellsehaft vorlintiden ist, die es ermöglicht, 
einerseits chireli illustrierte PnLliktitionoji den Kr<'U< dcu' Mitglieder, 
finderseits durch die Steisrerung der laufi nden KinnahuKni die Zjdil 
der Mitarl)citcr, der überaus großen Aufgabe eutsi)reclieud, zu vcr- 
inehreu. 

'^Joi^^en den Berieht wird keine P^inwenduug ereniaelit und dem 
Herrn Direktor Frauberger wird der Dunk ilcr Versammlung 
ausgesprochen. 



IL Rechnungsablage. . 

Wie aus dem naelifolgenden Kassenbericht hervorgeilt, waren 
die Einenge hoher als angenommen \Yorden war; die Ausgaben 
waren dem gelegentlich des der Bespreeliung des Voranschlages 
nngegebenen Mitteihmgen entsprecliend. Die dem Herrn Direktor 
Frauberger 2ur Bestreitung der Auslagen iibergebenen 2000 Mark 
ivaren am Jahresschlüsse noch nicht ganz ausgegeben: 
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Kassenbericht, 

erstattet in der ordentlichen General -Versammlung 

am 22. März 1906. . 

Bar-Vorrat ani 1. Januar 1905 <H 5203,50 

Kinnnlimeii fm Jahre IINK^: 

Hitfrlirdcrlioitriijre cH 3289,22 

Geschenke: 
Bh roll in V. ( 'olm>Oppenluuiii- 

Stift. in DocHU, I. Rate cU 12r),00 

Herr Wilhelm B. Bonn . „ 000,00 

derselbe . . 200,00 „ 525,00 

Zin.stMi vom (:utluilK'ii bei 
dtMii l>ankiiuut^e liarucli 

iJ'nu Jl \ 

dci^^lcicheii bei dent I^snik- 

liause I^zaixl Spever- 
. EUiÄsen „ 91,0a „ 1)4,38 „ noos.CO 

<M 9112,10 

AiH)$at»en im Jahre 1905: 

Auelagen M. Stern . . . 22,17 

Tnkjispo-SpcjJen Berenz . . 25,0<) 

.fahreiiqiiiihlugcn .... „ .'5,00 

K<tlinuiijr Frankft. Zeitun>i: J),1)0 

IVaclit an M. Stern . . . „ 4,70 

Porti , 2,86 cH 67,63 

Zahlnng an Drnek(!rei 

A, Bagel. Düsseldorf . cÄ 3400,97 

Zahlung an Direktor Frau- 
berger 2000,00 n 100,117 r)ins,f;o 

Bar- Vorrat am 31. Dezember 1005 . . dK 3043,50 

weleber anf nene luH'hniin^ vo!i;i" tragen wurde. 

Frankfurt a. M., den 28. Februar 1906. 

Wm« B. Bonn, Schatzmeister. 

Die .lahresreehnung ist geprüft und richtig befunden; der 
Schatzmeititer wird entlastet. 
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III. Voranschlag. 

Wie aus dem Kassenbericht hervorgebt, beträgt der Bar* 

Vorrat am 31. Dezember 1005 , . tH 3643,50 

Soweit sich übersehen läßt, dürften aus Mitglieder- 

beiträgen mindestens 3000,00 

eingelicn, so daß für das Jalir 1 !)Ofi cU 0043,50 

bereit, stellen. Aiiüordein ist iiocii ein kleiner Kest l»ri Herrn 
Direktor Fr:iiil)('r<:('r ;ius dfii im vorigen »lalire znr liehlreiriin«^ 
kleinerer Anslagen ilini iilK'riiclx neii 'lOOi) AFark. Die TveeliTiun<;('n 
für die CJesellt^cliaft .sind alle bezahlt. Es kann darum im neuen 
Jahre mibedenklicli ein neues lieft der ^[iUeibnigen heran^s- 
gegchcn werden, anch können einige illustrierte Xotizbliitter 
erscheinen. 

Dem Vorstand wird es anheini gegeben, die für 1906 ein- 
gehenden Gelder nacli Bedarf zu verwenden. 

Dem Vorsitzenden, Herrn Clmrles L, TIallgarten, wird der 
Dank der Vcrsmnndung für die I^ituug.dor Gesellschaft aus^ 
gesprochen pnd die Sitzung geschlossen. 
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Zentralkomitee. 

* * 

Simon L. Bnor, BuclihäiuUer. 

Direktor Dr. iiaerwald. . , ' 

Will. B. Bonn. 
Eduard (.'olieii. 

OtCo C'ornilly Direktor des städt. historischen Miiseiims. 

Uennann Oramer. 

Direktor Fr a u berger-Düsscldorf. 

Julius Goldschiiiidt. 

Charles Jj. Ilaligarten. 

Rabbiner Dr. Horovitz. 

Moritz Oppenheini. 

Rabbiner Dr. Rud. IM auf. 

Rechtsanwalt Dr. Blau. 

Jakob L. Posen. 

L. A. Ricard. 

J*li i 1 ipp Sclii ff. 

l{al>l»iii<'r Dr. Sei in inniiii. 

Leopold Sonnciaunu. . ' 



Vorstand. 

Oharies L. TTallgarton, Vorsitzender. 

Direktor Dr. BaerMnl'l, .<tt'llverir. Vorsitzender. 

Will. B. Bonn, Selialzmeister. 

Stellvertr. Schatzmeister (zurzeir inibesetzt). 

Beclitsanwalt Dr. Blan, Seln ifi fiilirei*. 

Louis A. Ricard, »tellvcrtr. Scluiftfiilircr. 
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Arbeitsausschuß. 

Direktor Frauberger, Vorsitzender. 
Direktor Dr. Baerwald, Stellvertreter. 
Siro. L. Baer. 

Julius Goldßchmidt. 

Uubbiuer Dr. ILorovit/. 
llabbiiier Dr. Tvud. Plaut. 
Jakob L. Posen. 
L. A. Ricard. 
Kabbiuer Dr. fcjciigmaiiu. 



Unterausschuß für Publikationen. 

Direktor Dr. Bat ruaiii, Vurt*itzemler. 
liablHucr Dr. Jiorovitz. 
Jiabbint r Dr. Rud. Plaut. 
Jakob L. Posen. 



Unterausschuß für die Ausstellungsfrage. 

Direktor C(»r!iill. 
Direktor l'r;i. nl>f rjrer. 
Julius Goldschmidt. 
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Publikationen der Gesellschaft zur Erforschung 

jüdischer Kunstdenkmäler zu Frankfurt a. M. 

Oktober 1900. MitteilungoTi 1I( fi 1. 

Zweck inul Ziel der Gesellsehaft zur Krforsi'hung jüdiiwiher 
KiinBtdenkiiiHler zu Frankftirt a. M. Mit 23 Abbildungen. 
Preis 10 Mark. 

Oktober 1901. Hittdlungen Heft II. 

Über Bau un<l Aussduimckung alter Synagogen. Mit 44 Ab- 
bildungen. Preis 10 Mark. 

^^fli■Juni 1902. Notizblatt Nr. 1. 

T)enkinalspf{<'^(^ ah Aufgabe der Gesellscliaft und Anregung 
zur Publikation jüdischer Vorbilderhefte. — Mit^^liederliste: 
1. Dauernde Aritglie<U'r, II. .laliresbeitriige gebende Mitglieder, 
III. T^iiiinalico (K](l<4escheiike. 

Febrnar-lMiirz 1J)(>:?. Notizblatt Nt. 2. 

Berielit über die 1. ordeiit]i<-he ITanpt vcrsainmlun^, ubiiclialteii 
am 28. Febrnar 190:i. — ■ '^^'>u!i(Mler des /cntralkniiiitoes. 
.Ai iii;lieder des Vorstandes. Mitglieder des ArlM itsaiisseliiisses, 
^liii^lioder des ünteraussehusscs für Publikationen und Ge- 
sehiit'tsordiiung für den Arbeitsansschuü der Gesellschaft. 

Oktober 1903. ]\iitt eilungen Doppelheft III/IV. 

Über alte Kultuagegeiistände in Synagoge und ITaus von 
Heittrieh Franberger. Mit 151 Abbildungen. Preis 20 Mark. 

März 1905. Notizblatt 1903. 

Bericht über die II. ordentliche IlauptvcrsammUmg, abgehalten 
am 5. März 1904. 

.April 1905. Notizblatt Nr. 4. 

Berieht über die IH. ordentliche Hauptversammlung) ab- 
gehalten am 25. März 1905. 

April 1906. Notizblatt Nr. 5. 

Bericht über die IV. ordentliche Hauptversammlung, ab- 
gehalten am 22. Marz 190G. 

Alle Drucksachen der Gesellschaft sind auf schriftliches Ver- 
langen der Alitglieder durch Herrn Direktor Frauberger, 
Düsseldorf, (ineisenaustraüe 30'^ zu erlialteu. 

Die Mitgliedschaft wird dauernd durch einen einmaligen Bei 
trag von mindestens 300 .Mark oder durch einen Jahresbeitrag 
von iniudestens 10 Mark jährlich erworben. 
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Nr. 5 erschien im April 1906. AuQust 1906. 



Notizblatt 

Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

sn Frankfurt a. M. 



Kultusbauten und Kultusgegenstände 
in der Provinz Hessen 

▼on 

Fritz Epstein. 



Di« VerOffentUGhimgen der Gesellschaft aar Ezforschong 
jttdiaolier Kunstdenkmäler brachten bis jetst s^rstematisch Ab* 

handlung^n über den Bau und die Ausschmückung der Sjmagogen 
und über alte Kultusgegenstände in Synagoge und Haus, aber 

in einem mehr allgemeinen liahmen. Es waren da Beispiele 
von bemerkenswerteil Funden aus aller Herren Länder gegeben, 
Beispiele, die das Gemeinsame und das Trennende des in ver- 
schiedenen Gegenden Üblichen recht deutlich vor Augen führten. 
Aus der engeren Heimat sahen wir viel Interessantes, oft Din^e, 
die zwar allg-emein verbreitet sind, deren großer Elunstwert 
aber ohne Anre^amg der Gesellschaft nicht in solchem Maße 
bekannt geworden wäre; dann aber auch Kultusgegenstäude 
oder Anordnungen im Synagogenbau, die nur in einzelneu 
Landteüen vorkommen und deshalb fUr die meisten ein Novum 
bilden. 

Die Beschränktheit der zur Verfügung stehenden Mittel und 
Kräfte ließ bisher die Durchforschung der deutschen Gebiete 
nur in kleinem Maße zu. Trotzdem das Interesse am Gegen- 
stand Überall ein großes ist, fehlt es doch meist an den Kunst- 
verständigen, Künstlern und Architekten, die Lust und Hu6e 
haben, sich der im Anfang so wenig versprechenden, später aber 
kttnstlerisch um so lohnenderen praktischen Tätigkeit der In- 
ventarisierung einzelner Bezirke zu unterziehen. Gewifi ist die 
Muhe und die Arbeit eine um so grOfiere, da eine Yorarbeit 
von anderer Seite den Weg noch nicht geebnet hat. Die staat» 
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Hcheü Proviiizialkonservatoren finden z. B. für ihr Arbeitsgebiet 
von den hedeiitenJaten Kunstwerken profanen oder kirchlichen 
Charakieiij meist schon längst bekannte und studierte Auf- 
nahmen und Beschreibungen vor. Das Arbeitsfeld und leider 
in noch größerem Maße die Ausbeute ist flir den Forscher 
judischer Kunst natürlich viel, viel kleiner. Es ist leicht er- 
klärlich, daß es im Anfang schwer fällt, einmal sich einen 
Arbeitsplan zurecht zu legen und dann sofort das Wesentliche 
der noch fremden Materie zu erfassen. Es kommt zuerst recht 
oft Yor, daß viel Unwichtiges yermerkt und Wichtiges Ubersehen 
wird, aber bald vermag man den Weizen Ton der Spreu zu 
scheiden. Aufier den Veröffentlichungen der Gesellschaft zur ' 
Erforschung jüdischer Eunstdenkmiller ist eben nur sehr wenig 
erschienen, und dieses Wenige so kärglich, daß ein Vorstudium 
mit vielen Mtthen und unendlicher Geduld verbunden wäre und 
deshalb wohl ausgeschlossen ist. 

Wegen dieser Schwierigkeiten wird es interessieren, wie 
ich meine Aufoahmen in der Provinz Hessen -Nassau b^ann, 
die ich zuerst von Cassel aus, später von meinem neuen Domizil 
Frankfurt a. M. unternahm. Herr Direktor Frauberger beauftragte 
mich mit der Durchforschung dieses ausgedehnten Gebietes und 
hat mir stets mit seiner reichen Erfahrung zui Seite gestanden. 
Jedoch mußte ich mir den Weg, wie und wo ich am erfolg- 
reichsten arbeiten konnte, selbst suchen. 

Ich war auf das Studium der zwei dai»nls erschienenen Hefte 
angewiesen, die schon recht viel Wissenswertes und Schönes 
brachten und wagte mich somit am eignen Platze zuerst in 
bekannte, dann in fremde Familien, zum Herrn Rabbiner und 
zu den judischen Herren Lehrern, einmal, um künstlerisch wert- 
volle Gegenstände, die im Hause gebraucht werden, zu finden, 
und dann, um von auswärtigen alten Synagogen zu erfahren. 
Und ich hörte da so manches, hörte von „uralten** Synagogen 
und Friedhofen, „wunderbaren"^ Silbergeräten und anderen, recht 
hoffnungerweckenden Dingen. Und voll hoher Erwartung schntlrte 
ich mein Bänzel und fuhr nach Witzenhausen, dem ersten der 
als bemerkenswert geschilderten Orte. 

Ich werde später von den dortigen Funden berichten, voraus- 
schicken möchte ich nur, daß mir auf den ersten Blick die 
dortige Synagoge wenig imponierte, weder „uralt* noch mit 
irgendwelchen besonderen Schönheiten oder judlüsehen Kuriosi* 
täten versehen erschien. Aber bei näherem Zusehen entdeckte 
ich so manches mir Unbekannte, und so manches, was ich als 
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lokales Charakieristikuin notieren konnte. Auch auf meinen 
späteren Exkursionen fand ich, daß bei noch so unbedeutenden 
Synagogen sich doch oft Merkmale im Bau oder be; noch so 
primitiven Kultusgegenständen Abweichungen im Material und 
Form zeigen, die, wenn sie tiberall gewissenhaft aufgenommen 
werden, bei Beendigung der Inventarisierung eines Bezirks eine 
verblüffende Vielseitigkeit aufweisen und, wie ich wohl hier 
bei der HeBsen-Nassauischen Aufnahme ohne Selbstüberhebung 
sagen kann, stellt die Sammlung ein ganz ansehnliches Bauwerk 
dar, dessen einaelne Steine allerdings beim Zusammentragen 
recht bescheiden und wertlos erschienen. 

Es traf sich sehr gut^ dafi ich gleich smn Anfang in Herrn 
Lehrer Katz aus Witzenhausen eine recht brauchbare Hilfe fand. 
Er führte mich u. a. in die damals in Cassel tagende Konferenz 
jüdischer Volksschullehrer Hessen -Nassaus ein, in der ich den 
Zweck der Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenk* 
mäler einem großen Kreise von Lehrern mitteilen und die Herren 
selbst um möglichste Unterstützung und um Angabe alter 
Synagogen bitten konnte. 

Eine spätere Umfrage bei den judischen Lehrern ergab 
eine interessante Übersicht von den meisten SjTiagogen und 
Friedhöfen, von beachteiiriwortrm Privatbesitz, usw. Nattirlich 
ließ die Richtigkeit der Mitteilungen, wie sich dann beim Be- 
suche der betreffenden Ortschaften ergab, oft vieles zu wünschen 
übrig, da mehr als einmal große Ausbeute versprechende Orte 
nur wenig enthielten, während umgekehrt angeblich nicht 
lohnende Gcnrmden ein ganz anderes Bild zeigten. Auf jeden 
Fall eigab die Umfrage, die genau registriert wurde, den zur 
systematischen Aufnahme nötigen Plan; ich war durch sie den 
Ijehrem kein Unbekannter mehr, die Herren interessierten sich 
ttberaU in hohem Maße für die Sache und konnten mir oft 
wichtige Angaben machen. 

Zu diesem Material kamen nun noch Berichte von vielen 
Seiten dazu, so daß sich nach und nach eine stattliche Über- 
sicht eigab. Katttrlich konnte ich in der verhSltnismKßig kurzen 
2ieit» in der mir Übrigens nur wenig freie Stunden für die 
Exkursionen neben meinem Beruf zur Verfügung standen, nicht 
alles besuchen und sehen. Die Aufnahmen sind aber, wie bereits 
im Notizblatt Nr. 5 mitgeteilt wurde, zu einem Ab.schluß ge- 
langt, der ein Bild gibt von den in der Provinz Hessen-Nassau 
befindlichen Kunstdenkmälern und es ermöglicht, alles noch 
Fehlende später zu ergänzen. 
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lu nachfolgendem sei ein kleiner Auszug des Gefundenen 
gegeben, dies und jenes ist herausgegriffen, ohne einen Anspruch 
auf erschöpfende Behandlung machen zu wollen. 

Zuerst einiges von den Synagogen. Die Lage im Ort 
selbst ist recht verschieden. Alte Synagogen trifft man selten an 
Hauptstraßen, man findet sie in Nebenstraßen oder Sackgassen 
oder als Hintergebäude von Häusern, die meist die Synagogen- 
diener- oder die Lehrerwohnung in Verbindung mit der jüdischen 




Fig. 1. 

Schule enthalten. Diese yersteckte Lage hat ihren Grund in 
den Besc hränkungen und der allgemeinen Unsicherheit, denen die 
Juden bis in den Anfang vorigen Jahrhunderts noch unterworfen 
waren. Über diese Verhttltnisse äußerte sich Herr Lehrer 
W. Amram-Borken auf der 80. Jahrasrersammlung der israeli- 
tischen Lehrer-Konferena Hessens zu Fulda 1898: „ . • • Dagegen 
waren den Juden vielfach die Städte yerschlossen, manche — 
wie B. 6. Allendor^ Grofialmerode, Hersfeld, Homberg, Karls- 
hafen und Lichtenau — sogar bis in die neueste Zeit hinein, 
und Gemttnden a. d. Wohra z. B. hatte frtther das Privilegium, 
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daß nur drei israelitische Familien dort wohnen durften. Selbst 
Cassel war ihnen bis etwa 1G47 vei-sclilossen, fio daß der Stamm 
der dortigen jüdischen Gemeinde auy der zu Bett^enhausen her- 
vorgegangen sein wird. Noch jetzt ist der Friedhof der Casseler 
Gemeinde in Bettenhausen, und bis vor nicht langer Zeit befand 
sich dort auch noch das Armen- und Krankenhaus derselben. 
Doch mllBsen auch einmal Versache gemacht worden Bein, die 
Jaden in die Städte zn verpflanzen und in Ghettos einsueperren; 
es muß aber beim Versuche geblieben sein. 

Bezüglich ihres religiösen Lebens Tnirden ihnen wenig 
Hindernisse bereitet. Zwar wurde ihnen durch die Judenordnung 
▼on 1639 die Erbauung neuer Synagogen verboten und nur die 
Benutzung der vorhandenen Synagogen und der Gottesdienst In 
Privathftusem gestattet 




Fig. 8. 

Aufmtz zur Torarolle. Witzenbaasen. 

.... Alle diese Erschwerungen beseitigte jedoch Landgrat 
Carl, der den Juden erlaubte, auch neue Synagogen — jedoch 
nur an abgelegenen Plätzen — zu bauen, und auch diese Be- 
schi änkung ward bald durchbrochen, denn Friedrich L geneh- 
migte 1741 den Juden zu Zwesten zwecks Umbaues zu einer 
Synagoge den Erwerb eines Hauses, das nicht allein mitten im 
Orte, sondern auch dicht an der Haupt-stra6e des Landes lag.*' 

Es liegt auf der Hand, daß die so vielen Unterdrtlckungen 
und Beschränkungen unterworfenen Juden, die auch selten 
größere Gemeinden bilden konnten, besondere Aufwendungen 
im Bau und Schmuck der Synagogen weder machen wollten 
noch konnten. Einmal waren sie zu arm, und so konnten nur 
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primitive Ausschmllckungen und Kunstbetätigungen erfolgen, 
und dann lebten sie in einer derartigen Unsicherheit, daß ein 
größerer Reiclitum naturgemäß nur aul die Mobilien angewendet 
wurde, die im Hause aufgehoben und bei einem Wegzüge vom 
Orte mitg-enommen werden konnten. 

Mittelalterliche oder noch frühere Synagop-en oder Reate 
davon wurden nicht ancict i offen ; sie sind sicherlich vorhanden 
gewesen , aber wegen der eben geschilderten Verhältnisse w^ohl 
untergegangen.*) Von der Frankfurter alten Synagoge brachten 
die Mitteilungen der Gesellschaft zur Erforschung judischer 
Kuustdenkmäler bereits Abbüduogexi. Die Frankfarter Kunst- 




Flg. 4. 

Grundriflaldzze der Synagoge in Zwesten bei Borken (Casael). 

denkmäler sollen in einer besonderen Abhandlung Berücksich- 
tigung finden, so dad sich eine Besprechung an dieser Stelle 
erübrigt. 

Die ältesten Synagogen sind nngeföhr 300 Jahre alt und 

in allen Stilarten vom Barock an vertreten. Das Äußere ist 
ganz einfach und bescheiden, es sjn-iclit von den Leiden und 
der ZurUcksetzuug der semitischen Rasse. Oft unterscheiden 



*) Inzwischen habe ich in Weisenau bei Mainz eine versteckt liegende 
gotische Synagoge angetroffen, was wohl zu der Vermutung berechtigt, 
daß hie und da noch mittelalterliche oder noch frtihere jüdische Bau- 
werke sn finden sein werden. 
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nch die Synagogen nur durcb grOfiere Fenster, manclimal mit 
Bandbogenabschlnfl, von den Übrigen Httneem de» Ortes. Basn 
Uber dem Eingang ein hebräischer Spruch, das ist alles, was 

den Fremden das Gotteshaus erkennen läßt. 

Das Baumaterial ist mit wenigen Ausnahmen ausgemauertes 
Holzfachwerk, das innen und außen verputzt ist. 

Die Synagoge war in ihrer Gestaltung durch die Bedürfnisse 
des Gottesdienstes bedingt und hat deshalb mit den christlichen 
Kirchen nichts gemein. Diese Anpassung hat nun einen Grundriß 
erzeugt, der sich durch Wahrheit und vorbildliche Zweckmäßig- 
keit auszeichnet. Bedauerlich ist, daß sich die Erbauer der 
neuen Synagogen sehr oft von den gesunden Überlieferungen 
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Grundriß der Synagoge zu Borken bei ObsmI. 

lossagen und sich die christlichen Kirchen zum Vorbild nehmen, 
ihren Grundriß, der gar nicht für den jüdischen Gottesdienst 
geeignet ist, glattweg- übernehmen und den romanischen oder 
romanisch -byzantinisclien Stil anwenden, der wiederum nicht 
das geringste mit Judentum zu tun hat. Diesen neuen Synagogen 
fehlt deshalb jede jüdische Eigenart; sie könnten sofort in ein 
christliches Bethaus umgewandelt werden durch Ersetzen des 
Dayidszeichen durch ein Kreuz und des Aron Hakodeschs durch 
den Altar. 

Die alten Synagogen Hessens stellen sich als schlichte 
Hallen dar, einschiffige Saalbauten, in denen mit wenigen Aus- 
nahmen an einer oder mehreren Seiten besonders zugängliche 
und für die Frauen bestinunte Emporen eingebaut sind. Nach 
Osten in der Mittelachse befindet sich, um einige Stufen erhöht, 
das Allerbeiligste (Aron Hakodesch) mit dayor befindlichem 
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Gebetpult. Hier ist naturgemäß ein gewisser Reichtum angewandt 
worden, da das Allerheiligste den wichtigsten Punkt des Gottes- 
dienstes bildet. Der Almemor steht in der großen Mehrzahl 
noch in der Mitte der Synagoge oder frei vor dem Allerheiligsten ; 
nur dort, wo der Platz es dringend erheischte, wurde er mit 
dem Aron Hakodesch zusammengebaut, oft erst nachträglich 
beim Anwachsen der Gemeinde. 




Nun einige bemerkenswertere Synagogen selbst. Zuerst die 
Synagoge zu Witzen hausen. Sie ist durch die klare, klassische 

Einfachheit des Grundrisses (Fig. 1) bemerkenswert. Die An- 
ordnung ist eine durchaus symmetrische, Almemor und im Osten 
der Aron Hakodt sch in einer Achse, seitlich davon das Gestühl, 
die Emporen an drei Seiten. Sie ist etwa 100 Jahre alt und 
unter französischer Herrschaft an einer Hauptstraße erbaut. 
Es war damals das Anbrechen einer freieren Zeit, deshalb wagt 
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sich wolil aucli das pyramideiiförmiofe Dach, gar noch mit einem 
Dachreiter gekrönt, so stolz liei aus. Eine schlichte Einfacliheit 
ist innen und außen zu finden Ein Baldachin, der Uber dem 
Allerheüigsien — einem einfachen Schrank — steht, ist wegen 
der sechs mit Palmenkapitäl geschmückten Holzsttttzen be- 
merkenswert. Die Fraaenemporen sind von dem an einer Ecke 
anstoßenden Schulhaas zugänglich, getrennt von denen der 
Männer. Diese Absonderung wird noch dadurch charakterisiert, 
dafi auf der Brttstung der Frauensynagoge ein hübsches Holz- 
gitterwerk aufgesetzt ist (Fig. 2). Die originellen Opferstöcke, 
einer neben dem Eingang im Erdgeschoß und einer auf der 




Fig. 7. 

Silberner Thora-Anftsts. 
Schlächtern. 




Fig. 8. 

Besomimbüchse, Silber. 
Schlächtern. 



Empore, sind bereits in den Mitteilungen erwähnt und ab- 
gebildet (Heft UI/IV, Fig. 91 u. 92). Es sei noch angeführt» 
dafi links yom Allerheiligsten ein Waschgerät auf einem Holz- 
piedestal und rechts ein großer messingener Ghanukkaleuchter 
steht. Unter den Silbergerätschaften ist einiges Hübsches, so 
ein Taß und der in Figur 8 abgebildete Rimon. 

Sehr großen Anteil an der Ausschmückung hatten die 
judischen Frauen, welche die Thorayorhänge, die Thoramäntel, 
die Decken und Wimpeln in oft meisterhafter Weise stickten, 
Entwurf und Farbe zeigen hohen Schönheitsflinn. Auch in 
WitzL'iihausen sind einige schöne JStUcke, besonders ein Thora- 
inäutelchen ist hervorzuheben. 
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Von den Wimpeln sind die allermeisieii mit bunten Tusch- 
farben bemalt, in drastischer, naiver und dilettantenhafter Art. 
Nur wenige sind gestickt. Recht erfreulich war das Auffinden 
von Holzmessussen in jüdischen Häusern, in Keibschmtt und 
in den vergchite lf usl t n Mustern auagefiilirt. Es 5^eigt, daß zu 
einer Zeit, iu der es noch keine Massenartikel gab, der Künste 
sinn sich auch bei den kleinsten Gegenständen betätigte. £s 
sind bereits eine ganze Menge von diesen Kerbschnitt-Messussen 
gesammelt worden, die in einem der nächsten Hefte abgebildet 
werden sollen. Eine sehr schOne, geschnitzte Messusse ist 
bereits in Heft HI/IV Fig. 98 Teröffenüicbt. 




Fig. 9. 

Krooe aus Pappe. Synagoge Schltichtem. 



Besonderes Augenmerk ist auch auf die nicht mehr benutzten 
Synagogen zu wenden, die in Ortschaften mit früher größeren 
Gemeinden stehen, deren Mitglieder aber entweder ganz oder 
doch zum größten Teil in die Großstädte gezogen sind. Es 
findet sich da oft noch manches, was wert ist, yor dem schlieft- 
liehen Untergange des Gebäudes aufgenommen zu werden. Sö 
z. B. fällt bei der in der Empire-Periode errichteten sehr freund- 
lichen, aber ganz einfachen, seit 25 Jahren unbenutzten Syoagoge 
zu Mollenfelde, in der Nähe von Witzenhausen, auf, dafi 
die Uhr am Aufsatz des Thoraschrankes angebracht ist; ein 
Zeichen, daß man früher keinen Anstoß nahm, die für den 
Gottesdienst so wichtige Zeitfeststellung direkt Tom AUer- 
heiligsten abzulesen. Es hat sich herausgestellt, daß die Uhr 
sehr verschieden angebracht wurde. Sie hängt vielfach seitlich 
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vom Thoraschrank, oft befindet sie sich an der Westwand, also 
im Rücken der Gemeinde. 

Der Eingang der Mollenfelder Synagoge ist südlich. Ich 
glaube nicht, daß bestimmte Regeln bei der Anordnung der 
Eingänge maßgebend gewesen sind. Es war wohl mehr die 
Lage der Synagoge zur Straße und der häufig angeordnete 
Synagogenvorraum bestimmend. Ein gutes Beispiel dafür ist 
die bereits erwähnte Synagoge zu Zwesten (Fig. 4), die direkt 
von der Straße durch eine Vorhalle betreten wird und deren 
Eingang deshalb, da doch das AUerheiligste nach Osten liegen 

» 




Fig. 10. 

Beschneidangsbank im Empirestil. Synagoge Hebenshausen. 



muß, seitlich ist. Ein flaches, blau getünchtes Tonnengewölbe 
aus Brettern überdeckt den Betraum. Der Thora-Schrein zeigt 
hier eine reichere Ausbildung in Barockformen. Auch sind die 
oberen Endigungen der Thorarollen interessant, die in einfacher 
Kerbschnittmanier in hübschem Muster geschnitzt sind. Als ein 
Beispiel von zusammengebautem Aron Hakodesch und Almemor 
mag die etwa 100 Jahre alte Synagoge in Borken gelten (Fig. 5). 
Bei der neueren Synagoge in Büdingen ist eine ähnliche 
Anordnung getroffen. Auf Figur 6 sieht man die originelle Um- 
rahmung des Thoraschrankes und davor das große Vorlesepult 
des Almemors. Die Umrahmung stammt aus der vormaligen, 
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Fig. 11. 

Inneres der Synagoge zu Rothenburg a. Fulda. 




bifuötion der ]^t«nbürg. 5ijn. 



Fig. 12. 



14 



jetzt als Lagerhaus hcii atzten Synagoge, die etwa 200 Jahre 
alt ist, ein Fachwerksbau, in einem alten Gewinkel dicht an 
der Stadtmauer dieses malerischen Städtchens gelegen. 

Wie in Büdingen wird auch in Schlüchtern die trübere 
Synagoge als Lacrerhaus benutzt, dem man aber die ursprting- 
liche Verwendung nicht mehr ansieht. In der dortigen neuen 
Synagoge ist der in Figur 7 abgebildete Thora-Aufsatz und die 
Besomimbtichse (Fig. 8) ganz originell. Des Kuriosums wegen 
sei auch an dieser Stelle die AbbüduDg (Fig. 9) eines Thora- 
Aufsatzes gebracht, eine Pappkrone, mit billigem Samt und 
Stoff Uberzogen, die Figuren und Ornamente sind durch Borden 
und Goldpapier aufgeklebt, eine gewiß recht armselige Aus- 
BchmUckung. In der Synagoge zvl Schlttchtern befindet eich 




Fig 13. 



auch eine der nur noch selten anzutreffenden Beschneidungs- 
bänke, zweisitzig, mit Armlehnen und hebräischem Spruch, in 
Figur 10 sei die Beschneidungsbank im Empirestil der Synagoge 
Hebenshausen bei Eichenberg gezeigt. 

Viel zu der traulichen und festlichen Stimmung der Syna- 
gogen tragen die in Menge von der Decke häugenden Messing* 
und Glaslustren bei. Als vorzügliches Beispiel dafür sei eine 
photographische Aufnahme des Innern der Synagoge zu Boten- 
burg a. F. gegeben (Fig. 11), die aber leider die intime Wirkung 
nur unvollkommen wiedergeben kann. Diese Art der Beleuch- 
tung ist ein Charakteristikum alter S3magogen und sollte bei 
Neubauten viel mehr berücksichtigt werden. Die an sich recht 
schlichte Botenburger Synagoge hat durch diese ein&chen 
Mittel einen ganz eigenen Reiz erhalten, der mehr wert ist als 
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die aufgepappte „romanische" AusschroUckung^ vieler kleinen 
neuen Synagogen. Die Synagoge selbst ist ungefälir IGO Jahre 
alt, ein Fachwerksbau, dessen innere Anordnung (Grundriß 
Fig. 12) insofern eine Abweichung von den vorhergenannten 
Synagogen darstellt, als die Gestohle dreiseitig angeordnet sind 
und ein Teil sogar vor dem Ahnemor steht. 

Es sei hier angeführt, daß früher verrnntlich die Gestuhle in 
den Synagogen, wie bereits in den Mitteilungen Heft 2 Seite 38 




Fig. U. 

erwähnt, gar nicht vorhanden gewesen sind, vielmehr sich jeder, 
wie es ihm paßte, in der Synagoge placierte. So finden sich 
in der kleinen Dorfsynagoge Eckershausen, Kreis Büdingen, 

für eine Person bestimmte, bewegliche Lesepulte vor, die unten 
ein Schränkcheu zum Aufbewahren derTalibiui und Gebetbücher 
haben. 

Auf der rechten Seite des Aron Hakodesch in der Roten- 
burffer Synagoge ist der Kerzenlialter (Fic. 13) wohl ebenso 
originell wie der am Eingang stehende Upterstock (Fig. 14), 
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der sicli durch seine anscheinendeSicherheit auszeichnet. Weniger 
massiv, aber dafür eleganter ist der Opferstock der Synagoge 
Münden (Hann.), Fig. 15. Letztere selbst, vor etwa 100 Jahren 
errichtet, liegt abseits, auf dem Hofe des an der Straße stehen- 
den Gemeindehauses, auch hier, wie bereits frUher erklärt, ein 
charakteristisches Merkmal (Fig. 16). 

Als recht beachtenswerte Bauanlage mag die Anordnung 
in Gelnhansen gelten, deren Situationsschema in Fig. 17 
wiedergegeben ist. An der Judenstraße liegt das Scbulhaus 



mit Lehrerwohnung und Garten, in einer Flucht mit einer alten 
Mauer, die ein Überrest eines früheren Gebäudes zu sein scheint 
und zwei Eingänge mit breiten Vortreppen besitzt. Dahinter 
li^gt der große Yorhof zur Synagoge mit einem alten Brunnen. 
Dieser Vorhof hat jedenfalls bei Festen als Versammlungsort 
und zu den Umzügen, die früher auch außerhalb der Synagoge 
erfolgten, gedient. Letztere begrenzt den hinteren Teil des 
Orundstttckes, das an die alte Stadtbefestigung stoßt und steht 
wahrscheinlich auf den Fundamenten des während des SOjährigen 
Krieges abgebrannten früheren Gotteshauses. Aus einem 1656 
errichteten Notbau ist durch Umbau im Jahre 1734 die jetzige 





Fig. 15. 
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massiye Synagoge entstanden. Frühmittelalterliche Steingesimse 
und Profile, die innen und außen vorkommen, rühren wohl von 
der alten Barbarossaburg her, die vormals als wohlfeiler 
bteinbruch benutzt wurde. Die Synagoge zeigt eine schlichte 



S4nagoaw-(SiruMin>' l^dw (Hann ). 






Hof 



dtn Mun- 



Vig. 16. 

Barockardutektur. Auch hier wie in Rotenbarg a. F. sind die 
Gesttthle dreireihig angeordnet» der innere Eingang ist gegen- 
über dem reich geschmückten Allerheiligsten. In dem großen 
Synagogenvorraum, neben dem links die von aufien zugängliche 
Treppe zur Frauensynagoge führt» sind zwei Beschneidungs- 
sttthle einfacher Art. 
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Ein in Deutschland recht selten vorkommender sogenannter 
Ohuppa- Stern befindet sich an der Außenwand rechts vom 
Männereingang (Fig. 18). Am Vorabend von Hochzeiten wurde 
an ihm ein Glas zerschellt, eine alte Sitte» die sich wohl hier 




und dort noch gehalten hat. An die Synagoge ist das Bad an- 
scheinend später erst gebaut worden, das ursprüngliche Frauen- 
bad liegt in einem gewölbten KeUerraum unter der Synagoge. 




Slblonos-Gürtel. Bankier Halle in Gelnhausen. 



Fig. 19 zeigt ein hölzernes Jad, Fig. 20 u. 21 Siblonosgartel 
(16. Jahrb.) aus Privatbesitz. 

Bei dem in Fig. 22 abgebildeten Grundriß der Synagoge 
zu Vollmerz ist beachtenswert, daß der Zugang' für Männer 

und Frauen gemeinschaftlich ist und aus dem Vorraum die l 
Treppe zur Frauenenipore hinan tVihrt. Auch die Anordnung des 
Frauenbades im Synagogengebäude kommt nicht häufig vor. 
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Zum Schluß sei noch einiger Thoravorhänge der Casseler 
Synagoge gedacht, die in Zeicbnung, Technik und Farben- 
harmonie hervorragend genannt werden können. Auch einige 
andere Gegenstände, wie Tliorarolleri schmuck etc. da8elb:^t ver- 
dienen Beachtung. Aus dem Casseler Museum stammen die 
GewÜrztürmchen (Fig. 23), deren linkes in schöner Filigranarbeit 
gefertigt ist. Das rechte ist als Nachbildung eines mittelalter* 
liehen Turmes recht originell und enthält die Wappen Reines 
Stifters, des leisten Henneberger Grafen Georg EniBt, f 1589. 
Auf derselben Abbildung ist noch ein Trauring zu sehen, der 
wohl aus dem 15. — 16. Jahrhundert stammt und mit einer Art 
Tempelanf bao und hebrftischer Inschrift yersehen ist. 




Fig. 21. 

Siblonoa^tUtel. Oelnhausen. 



Auf den verachiedenen Exkursionen, die in Hessen-Nassau 
unternommen wurden, ist natürlich auch stets darauf geachtet 
worden, Originalgegenstände, die im jüdischen Leben eine 
Bolle spielen, ganz gleich, ob sie nnn ein mehr allgemeines 
oder künstlerisches Interesse beanspruchen, zu erwerben, die 
spftter als Anschauungsmittel oder als Vorbild dienen sollen. 
Diese Gegenstände sind der bereits recht ansehnlichen Sammlung 
der Oesdlschait eiuTerleibt worden. Es kann die Wichtigkeit 
dieser Sammlung, die als Grundstock des ersten jüdischen 
Museums in Deutschland dienen wird, nicfit genug betont werden. 
Sie enthält aufier d^ deutschen Erwerbungen auch yiele präch- 
tige und sehr wertTolle Stttcke aus dem Ausland. 

Eine recht ergiebige Ausbeute brachten die Friedhöfe, deren 
Alter das der Synagogen oft erheblich uberschreitet und uns 
öomit über judische Art früherer Jahrhunderte Auskunlt gibt. 
Darüber wird nächstens eine spezielle Abhandlung berichten. 
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1 ig. 22. 



Die heute gebrachten Ausführungen zeigen so ungefähr den 
Rahmen, in dem sich der Forsclier jüdischer Kunst zu bewegen 
hat, und werden hoffentlich bei allen denen, deren Befähigung 
und Kunstverständnis sie für die Mithilfe geeignet macht, ein 
Ansporn sein, sich im eignen Lande etwas umzuschauen und 
der guten und interessanten Sache durch ihre Hilfe zu dienen. 




* 
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Fig. 23. 

Jüdische Geräte im Köngl. Museum zu Cassel. 
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Publikationen der Gesellschaft zur Erforschung 
jüdischer Kunstdenkmäler zu Frankfurt a. M. 

Oktober 1900. Mitteilungen Heft I. 

Zweck und Ziel der Gesellschaft zur Erforschung jüdischer 
Kundtdeiikmäler zu i'ranklurt a. M. Mit 23 Abbildungen. 
Preis 10 Mark. 

Oktober 1901. Mitteil luigen Heft II. 

Über Bau und Ausschmiickung alter Synagogen. Mit 44 Ab- 
bildung-en. Preis 10 Mark. 

Mai-JuTii 1902. Notizblatt Nr. 1. 

Denkmalspflege als Aufgabe der Gesellschatt und Anregung 
zur Publikation jüdischer Vorbilderhefte. — Mitgliederliste: 
I. Dauernde Mitglieder, II. Jahresbeiträge gebende Mitglieder, 
III. Einmalige Geldgeschenke. 

Februar-März 1903. Notizblatt Nr. 2. 

Bericht Uber die 1. ordentliche Hauptversammlung, abgehalten 
am 28. Februar 1908. — Mitglieder des Zentralkomitees. 
Mitglieder des Vorstandes. Mitglieder des Ajrbeitsausschnsses 
Mitglieder des UnterausscHasees für Publikationen und Ge- 
sckäftsoirdnung fUr den Arbeitsausschuß der G^ellschaft. 

Oktober 1908. Mitteilungen Doppelheft III/IV. 

Über alte Kultusgegenstftnde in Synagoge und Haus Ton 
Heinrich Frauberger. Mit 151 Abbildungen. Preis 20 Mark. 

Märs 1905. Notizblatt 1908. 

Bericht Uber die II. ordentliche Hauptversammlung, abgehalten 
am 5. März 1904. 

April 1905. Notizblatt Nr. 4. 

Bericht Uber die III. ordentliche Hauptversammlung, ab- 
gehalten am 25. März 1905. 

April 1906. Notizblatt Nr. 5. 

Bericht Uber die IV. ordentliche Hauptversammlung, ab- 
gehalten am 22. März 1906. 

August 1906. Notizblatt Nr. 6. 

Kultusbauten und Xultusgegenstände in der Provinz Hessen 
von Fritz Epstein. 

Alle Drucksachen der Gesellschaft sind auf schriftliches Ver- 
langen der Mitglieder durch „Herrn Direktor Frauberger, 
Düsseldorf, Gneisenaustraße 86** zu erhalten. 

Die Mitgliedschaft wird dauernd durch einen einmaligen Bei- 
trag Yon mindestens 800 Mark oder durch einen Jahresbeitrag 
von mindestens 10 Mark jährlich erworben. 
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Nottzbiatt 

der 

Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

(E. V.) • • 

zu Frankfurt a. M. 



Bericht 

' Uber die 

V. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Sonntag, den 24. März 1907, vormittags 10 Uhr, 

in der Frankfurt-Loge 
Frankfurt a. M., Eschersheimer Landstrasse 27. 

. Tagesordnung: 

1. Bericht. 

2. Rechnungsablage. 
8. Voranschlag. 

Der Vorsitzende, Herr Charles L. Hallgarten, eröffnet 

die Sitzung mit folgender Ansprache: 

Hochgeehrte Herrenf 

Zur V. ordentlichen Hiiuptvei .sainmlung heiße ich Sie herzlich 
willkommen und danke ihnen für Ihr Ersclieinen. 

Zu unserem tiefsten Schmerze haben wir aucli in diesem Jahre 
wieder einige Männer verloren, die seit Beginn unserei- (leaell- 
schaft in Uberaus liebenswürdiger Weise gewirkt haben: Herr 
Direktor Baerwald war lange Zeit hindurch zweiter Vor- 
sitzender und Vorsitzender des Publikationsausschusses. Wegen 
seines außerordentlichen Wirkens war der hervorragende Gelehrte 
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und Lehrer weit tlber die Grenzen unserer Stadt hinaus in 
vorteilhafter Weise bekannt und geehrt. Für unsere Gesellschaft 
ist er, wenn er auch genötigt gewesen war, der Gebrechen 
seines Alters wegen in den letzten Jahren von den Ehrenämtern 
zurückzutreten, bis in die allerletaten Tage seines Lebens ein- 
getreten. Ebenso hat Herr Direktor Cornill noch, nachdem 
« er seinen 80. Geburtstag hinter sich hatte, sich in den Unter- 
ausschuß für die Ausstellungsfrage wtthlen lassen, an den Be- 
ratungen desselben mit lebhaftem Interesse mitgewirkt und sehr 
wertvolle Ideen für die Ausgestaltung des üntemehmens ge- 
geben. Daß er durch die große Ausdehnung, die er bei seinem 
bis zu seinem Tode mit außerordentlichem Pflichtgefühl ver- 
bundenen Fleiß für das historische Museum der Stadt Frankfurt 
zuwege bracht«, sich ein bleibendes Denkmal in unserer Stadt 
errichtet hat, wissen wir ja alle ganz genau. Er wurde dabei 
lange Jahre hindurch unterstützt von Herrn Louis Ricard, dem 
feinen Keimer ktinstlerischer Werke der Vergangenheit, dessen 
hingebungsvolle Tätigkeit inmitten unseres Vorstandes und Zen- 
tral-Komitees wir stets zu würdigen wissen werden. In Dresden 
starb Herr Albert Wolf, ein Überaus fleißiger Sammler von 
Büchern, Blättern und Münzen, die Uber die Geschichte der 
Kunst bei den Juden sehr interessante Aufschlüsse geben. Sie 
haben ihn auch su wertvollen Publikationen veranlaßt, und sein 
Heimgang ist um so mehr zu beklagen, als er auch unserer Gre- 
sellschaft eine größere Arbeit zugesagt hatte. Ich bitte Sie, 
sich zum Andenken an die Verstorbenen von Ihren Sitzen er- 
heben zu wollen. 

Die durch den Tod und den Rücktritt verschiedener Mitglieder 
des Zentral-Eomitees und des Vorstandes gelichteten Beihen 
haben uns dazu veranlaßt, die Herren Direktor Dr. Adler, 
Dr. med. Arnold Baerwald, Oberregieruiigsrat Dr. Meyer, 
Privatdozent Dr. Hülsen, Albert IJllmann, Leo Ellinger^ 
Professor Dr. Cracauei- in das Zentral- Komitee zu kooptieren 
und die Steilen im Vorstantl so zu hesetzen, daii an Stelle von 
Direktor Dr. Baerwald Herr Rabhiner Dr. Horovitz stell- 
vertretender Vorsitzender, an Steile von Josef Baer Herr 
Eduard Cohen stellvertretender Schatzmeister und an 
Stelle des verstorbenen Louis Ricard Herr Simon L. Baer stell- 
vertretender Schrift! uhrer wurde, und der Vorsitz im 
Unterausschuß für Publikationen, der auch durch die Herren 
Dr. Hülsen, v.Simon, L. Baer verstärkt wurde, HermBabbin er 
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Dr. Seiiginann Ubertragen wurde. Die Herren waren so liebens- 
würdig, die auf sie gefallene Wahl anzunehmen; ich bin über- 
zeugt, düÜ Sie damit einverstanden sind und unsere Kooptationen 
bestätigen. 

Das Zentral-Komitee besteht aus 22 Herren. Wir werden 
heute den dreijährigen Turnus fUr das Ausscheiden festsetzen 
und bitten Sie, damit einyerstanden sn sein, dafi wir in einer 
der nächsten Voratandssitznngen noch zwei Kooptationen vor- 
nehmen, so daß vom nächsten Jahre ab jährlich 8 Mitglieder des 
Zentral-Komitees ausscheiden würden. Wie Ihnen ja bekannt 
ist, sind nach den Statuten die Ausscheidenden wieder wählbar. 

Ich habe Ihnen in der letzten Hauptversammlung zugesagt, 
daß wir wieder zu der Herausgabe der so geschätzten illustrierten 
Mitteiinngen Ubergehen werden. Es war die Herausgabe eines 
Heftes über verzierte hebräische Schrift und hebräischen Buch- 
schmuck geplant. Herr Direktor Frauberger hat sich der Aus- 
arbeitung des Textes unterzogen, dessen reicher Inhalt noch 
den Beifall des Herrn Direktor Dr. Baerwald gefunden hatte. 
Alh iii bei den Überlegungen Uber die Herstellung der erfurder- 
]u !ieii Illustrationen, bei denen man auf die Farbentafeln nicht 
ganz verzichten konnte, stellte sich heraus, daß die holien Kosten 
die Herausgabe im abgelaufenen Jahre nicht ermöglichten. Der 
Vorstand war darum zu seinem Bedauern genötigt, in seiner 
September-Sitzung die Herausgabe 2U vertagen und bittet Sie, 
mit den beiden Notizblättern zufrieden zu sein. Das im August 
herausgegebene Notizblatt ist das erste Beispiel eines illustrierten. 
Text und Illustrationen verdanken wir unserem fleißigen Mit- 
arbeiter Herrn Architekten Fritz Epstein, von dem wir auch 
noch weitere Beiträge erwarten dttrfen. 

Der Vorstand war leider auch genötigt, die Frage der Ver- 
anstaltung einer Ausstellung jüdischer Altertümer zu vertagen, 
da die Hindemisse, die schon im vorhergehenden Jahre die Ver- 
tagung notwendig machten, noch nicht weggeräumt werden 
konnten. Wir werden aber die Sache stets im Auge behalten 
und bei der ersten günstigen Gelegenheit die Durchführung 
beschließen. 

In der vorigen Versammlung habe ich Ihnen mitgeteilt, daß 
Herr Direktor Frauberger auf der dritten deutsclien Kunst- 
gewerbe-Ausstellung /u Dresden die Ausstellung eines Synngogen- 
raumes angemeldet hat und daß sich eine Anzahl von Gemeinden 
und Privaten bereit gefunden haben, durch Hergabe von Mitteln 
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die Idee zur Durcht'üliruticr zu bring^en. Aucli der Vorstand 
sah sicli veranlaßt, einen Beitrag von 500 Mark zu dieaeni Zwecke 
zu i)e\villigen, so daß im ganzen wenigstens 7u»tO Mark zusammen- 
kamen, freilicli 5000 Mark weniger, als Herr Direktor Frauljerger 
beantragt und zu erhalten gelioift hatte. Die infolgedessen 
notwendig gewordenen Vereinfachungen konnten zwar nicht alle 
mehr angeordnet werden, auch waren die mit der Montierung, 
Verpackung, Versicherung und dem Transport verbundenen 
Spesen weit hoher, als ursprünglich angenommen worden war, 
und zwar um so mehr, als Rei r Dii ektor Frauberger großen 
Wert darauf legte, am Tage der Eröffnung fertig zu sein. jEls 
hat darum auch der König von Sachsen den Synagogenraum 
eingehend besichtigt. Seine Majestät unterhielt sich ttber die 
Synagoge in Worms und die Altneuschule in Pngt die er selbst 
besichtigt hatte und sprach dem Direktor Frauheiger für die 
gelungene Vorführung seine Anerkennung aus. Eine Erinnerungs- 
plakette seitens des Direktoriums, silberne Medaillen an die 
Firma Hemming & Witte, die den dekorativen Teil ausführte, 
an Frau T. Frauberger für die Stickereien und zwei Mitarbeiter- 
Diplome für diesen einen Kaum gel)en Zeugnis von der Hoch- 
schätzung, der bich auch die Presse anschloß, da die „Leipziger 
illustrierte Zeitung", die Zeitschrift „Die Kuusf*, die bei Bruck- 
mann in Mflnchen erscheinende Zeitschrift „Dekorative Kunst", 
die hei K, \. beeniann in Leipzig erscheinende „Zeitschrift für 
hildende ivunst" sowie eine über die Ausstellung erschienene 
illustrierte Publikation Abbildungen und anerkennende Beschrei- 
bungen brachten. Wir können darum zu unserer Freude von 
einem vollen Erfolg sprechen, wenn es auch nicht gelungen ist, 
den Synagogenraum zu verkaufen, das geringe De^it zu decken 
und unserer Gesellschaft, den Beschlüssen des Ausstellungs- 
Komitees entsprechend, einen Überschuß zuzuführen. 

Wenn ich auch ttber die weiteren Vorgänge in dier Gesell- 
schaft auf den folgenden Bericht verweisen kann, -so mochte ich 
doch mit ganz besonderer Dankbarkeit des Interesses Erwähnung 
tun, das die hochyerehrte Frau Baronin Mathilde von Both- 
Schild für unsere Gesellschaft dadurch gezeigt hat, dafi sie 
zwei kostbare Megillen, die eine in Fassung aus vergoldetem 
Sill»er, die andere aus auf das zierlichste gedrechseltem Elfen- 
bein, beide in wundervoller Schrift von kiinstlei isch vornehmer 
Ausstattung zum (ileschenk. gemacht hat. Beim Vorstande wurde 
der Wuuscii dadurch ganz besonders rege, tunlichst bald geeig- 
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nete Bftume zu gewinnen, um Mitgliedem und Interessenten 
unseni mit jedem Jahr mehr anwachsenden Besitz Torzuftthren. 
Zurzeit beftndet sich die Sammlung nodi in Verwahrung im 

Kunstgewerbe-Museum zu DUsseldoi-f. Friedrichsplatz 3 — 7 

(Telephon Nr. 105), wo nach vorheriger schriftlicher oder tele- 
phonischer Anmeldung die Gegenstände angesehen werden küniieii. 

Ich möchte nicht schliei3en, ohne an Sie alle die Bitte zu 
richten, Mitglieder und Gönner für uns zu werben, damit wir 
für unsere schöne und wichtige Aufirabe wirksamer eintreten 
können, als dies bisher bei den geringen Mitteln möglich war. 

Ich erteile nunmehr Herrn Direktor Frauberger das Wort 
zu Punkt 1 der Tagesordnung: 

Bericht. 

Entsprechend den bescheidenen zur Verfügung stehenden 
Mitteln konnte auch die Arbeit des letzten Jahres keine weit- 
ausgreifende sein, obwohl keine Gelegenheit versäumt worden 
ist, fdr die Vermehrung und Nutzbarmachung unseres Besitzes 

tätig zu sein. Langsam und vorsichtig dehne ich meine Be- 
ziehungen immer weiter aus und suche wenigstens für den An- 
fang in einzelnen vielversprechench n Gegenden geeignete Kräfte 
für unsere Saclie zu interessieren, um so nach und nach einen 
Überhlick Über die noch vorliandenen alten Reste zu gewinnen. 

Herrn Architekten Hochreiter wurde Gelegenheit gegeben, 
eine Reise Uber Thüringen nach Bayern zu machen; aber die 
Ausbeute war im Verhältnis zu der des vorigen Jahres gering. 
Dagegen gelang es Herrn Architekten Epstein, und zwar ganz 
nahe bei Mainz, in Weisenau eine gotische Synagoge aufzudecken. 
Da es auch dem Kaiserlichen Baorat Winkier gelungen war, 
die alte gotische Synagoge zu Rufach i. E. zu rekonstruieren 
und ebenfalls eine zweischiffige gotische Synagoge in Galizien 
durch Abbildung bekannt geworden ist, so sind doch in einem 
Jahre die bisher bekannten mittelalterlichen Kultusbauten um 
drei yermehrt worden. 

Aus der Zeit des Mittelalters konnten auch eine Reihe wert- 
voller Handschriften mit Miniaturen untersucht werden, aber 
im übrigen ist das Ergebnis sowohl bei Bauten wie bei Gegen- 
ständen nur bei Arbeiten aus neuerer Zeit erheblich, und Ab- 
bildungen neuer Synagogen sind jetzt auch schon in großer 
Zahl durch Postkarten zugänglich. Ich konnte mich auch davon 
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ttbersengen, daß die in dem Doppelheft 3/4 der Mitteilungen auf- 
gezählten KultuBgegenBtände fOr Synagoge und Haus kaum noch 
eine wesentliche Vermehrung erfahren werden. Das einzige 
Neue betrifEt eine Schüssel aus Kupfer mit getriebener Dar- 
stellung des Wickelkindes, Uber welchem die segnenden Hände 
angebracht sind, als Gegenstand für die am 30. Tage nach der 
Geburt Übliche Auslösung. Aber innerhalb der bereits bekannten 
Kultusgegenstände sind eine ganze Menge interesftanter Muster 
teils durch Ankauf, teils durch Geschenk in ui^sern Besitz ge- 
küinmeu. 

Eine sehr erhebliche Arbeit war mit der Herstellung des 
Syiiagogeiiraumes für die dritte deutsche Kunstgewerbe-Aus- 
stellung in Dresden verbunden. Über diese Ausstellung hat 
bereits der Herr Vorsitzende einige gütige Worte gesprochen. 
Ich möchte nur hinzufügen, daß die Teile des Synagogenraumes 
in Düsseldorf sorgfältig aufbewahrt werden, um sie vielleicht bei 
gegebener Zeit wieder vorzufahren und, wenn möglich, zu ver* 
kaufen. 

An Publikationen sind im abgelaufenen Jahre zwei Notiz- 
blätter erschienen. Nr. 5 enthält einen Bericht über die 
IV. ordentliche Haaptversammlung und Nr. VI unter dem Titel: 
„Kultusbauten und Kultusgegenstände in der Provinz Hessen*' 
einen mit 23 Illustrationen versehenen Artikel des Herrn Archi- 
tekten Fritz Epstein, der mit Becht sich einer freundlichen 
Aufnahme zu erfreuen hatte. Herr Epstein wollte eine Anzahl 
von Bleistiftskizzen erst in Federmanier umzeichnen, um die 
Illustrationen in qualitativer Beziehung zu verbessern. Ich bat 
ihn aber, seine direkten Bleistiftskizzen verwenden zu dürfen, 
uni den Heri'n Arcliitekten, die ich die Bitte um Beiträge 
richte, zu zeigen, daß auch tliichtige Skizzen, an denen sich 
erkennen läßt, oh di r Ix treifende Gegenstand eine weitere Unter- 
suchung und vermehrte Kosten wert ist, mir willl uimen sind. 

Auf Veranlassung des Herrn Dr. M. Brann in Breslau wurde 
eine Reihe vitn Grabsteinen, die sich in dem Hofe der Stadt- 
bibliothek zu Cöln befinden, photographisch autgeuoinmen ; ilire 
wissenschaftliche Beschreibung steht bevor. 

Im abgelaufenen Jahre wurde ein Vortrag im Verein für 
Geschichte und Literatur zu Nürnberg gehalten. Auch wurden 
die Einleitungen getroffen, um den interessanten Teil unserer 
Sammlungen an verschiedenen Orten durch DemonstrationB- 
Vorträge zugänglich zu machen. 



• 
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Die Wiener Gesellschaft hat einen Katalog ihrer Sammlung, 
welche zweimal in der Woche geöffnet ist^ herausgegeben. Die 
Jüdische Bibliothek zu Berlin ist wesentlich vermehrt worden; 
ihr steht auch noch ein bedeutender Zuwachs nach dem jetzt 
erfolgten Tode des Herrn Albert Wolf in Aassicht. Die ttfESant» 
liehen Sammlungen weisen auch einzelne Vermehrungen an 
jüdischen Kultusgegenständen auf, so das Hamburger Museum 
für Kunst und Gewerbe , das wiederum eine schöne Jad be- 
kommen hat. 

Das grOdte Interesse hat eine Ausstellung judischer Alter- 
tümer und Kunstwerke hervorgeruftti, die gegen Ende des letzten 

Jahres, vom 7. November bis 16. Dezember in der Whitechapel 
Art Gallery in London veranstaltet worden war. Es waren 
weit über 1600 Gegenstände, daruiiter viele Gemälde jüdischer 
Künstler zur Ausstellung irelangt, die am ersten Tage von 
14 000, am zweiten Tage von 10 000 und im canzen von 151000 
Personen besucht wurde, und deren Inhalt illustrierten englischen 
Zeitschriften Gelegenheit gab, durch Abbildungen der hervor- 
ragendsten Ausstellungsgegenstände die Kenntnis dieses lauge 
vernachlässigten Zweiges zu verbreiten. 

Die Sammlung der Einzelblätt^ ist im abgelaufenen Jahre 
Ton 1541 auf X620, die der Bucher von 401 bis 425, die der 
Handschriften von 65 auf 79, die der Originalgegenstände Ton 
1 35 auf 147 vermehrt worden. £s war zwar wiederum Gelegen* 
heit, von kleineren aufgelassenen Synagogen in Baden ältere 
Gegenstände zu erwerben; wir haben aber davon abgesehen, 
weil sie in ihrer Qualität gering und im übrigen sehr wenig 
abweichend von denen waren, die vdr im vorigen Verwaltungs- 
jähre aus der badischen Synagoge zu Leimen angekauft haben. 

Wir haben Geschenke zu verzeichnen: 
An Einzelblättern von Herrn: 

Lipa Schwager in Husiatyn, 

Julius Gold Schmidt in Frauklurt-Main, 

G. Luzzatto in Padua, 

J, Ginz in Prag, 

Fräulein Anna Simons in London; 
an Büchern von Herrn: 

Samuel Löw in Sze^j^edin, 
Rabbiner i)r. iSamuel in Essen, 
Matthias Bersohn in Warschau, 
Dr. Blau in Budapest, 
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Rabbiner Ginsberger in Sulzbach, 

Sohlesisches Maaenm für Kunstgewerbe und Altei^ 

tttmer in Breslau, 
Ligeniear Wehner in Frankfort-Main; 
an Gegenständen: 

vom Komitee fttr das Fest der 2M)j&lmgen Anwesen- 

lieit ?on Jnden in Amerika Newyork, 
▼on Herrn Fritz Epstein, 
von Fran Wwe. Alfred Geiger, 
Ton Frau Baronin Mathilde Ton Bothschild, 

Frankfnrt-MaiD, und 
Kenn Di. Weiß eil berger in Eliaabetligi ad. 
Den Geschenkgebern sprechen wir hierdurch den verbind- 
lichsten Dank aus. 

Der Mitgliederlu stfmd blieb derselbe wie im Vorjahre. 
Soweit sich aus den Ergebnissen der beiden ersten Monate 
des Kalenderjahres Ubersehen läßt, haben wir von unseren bis- 
herigen Mitarbeitern sowie auch Yon mir für den folgenden 
Bericht ein reicheres Material zu erwarten. Es geht aber selbst 
atts diesen Mitteilungen hervor, daß bei uns das Vertraaen zn 
einer Entwicklung unserer Gesellschaft vorhanden ist. Wir 
hoffen daher noch immer, dafi durch die Vermehrung unserer 
Mitglieder die laufenden Einnahmen steigen und uns dadurch 
die Möglichkeit gegeben wird, den Mitgliedern mehr als in der 
letzten Zeit zu bieten. 



Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 
Dem Herrn Direktor Frauberger wird der Dank der Ver- 
sammlung ausgesprochen. 

Im Anschluß daran wird die Auslosung der Mitglieder des 
Zentralkomitees vorgenommen. 

Die ausscheidenden Mitglieder, die Herren Rabbiner Dr. Horo- 
vitz, Rabbiner Dr. Seligmann, Philipp Schiff, Moritz Oppen- 
heim, Albert Ulimann, Jacob L. Posen, Oberregierungsrat 
Dr. Paul Meyer und Privatdozent Dr. Hülsen werden ein- 
stimmig wiedergewählt. 
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II. Rechnungsablage. 



In Abwesenheit des verreisten Schatzmeisters Herrn Wm. B. 
Bonn wird der nachstehend mitgeteilte Kassenbericht yon dem 
Herrn Vorsitzenden erstattet. 

Kassenbericht, 
erstattet in der V. ordentlichen Hauptversammlung 

am 24. März 1907. 

Bar- Vorrat am 1. Januar 190G 3i>4o,ü0 

Einnahmen im Jahre 1906: 

Mitgliederbeiträge .^3227,20 

Geschenke: 

Aus dem Nachlad des sei. H. Rais . . „ 100, — 
Zinsen vom Guthaben bei dem Bankhanse 

Baruch-Bonn „ 101,90 „ 3429,10 

UV 7072,60 

Ausgaben im Jahre 1906: 

Zahlungen an Direktor Frauberger: 

30./9. 05 (gebucht im neuen Geschäfts^ 

jähr) Uf^SOOO,-- 

9./8. 06 , 2000,— 

6./11. 06 , 2000,— 

An B. Simons & Co. in Düsseldorf (für 

die Ausstellung in Dresden) „ 500, — 

Rechnung Muhlau d, Waldschmidt ... „ 19,30 

. W. Büttel „ 8,10 

„ Frankfurter Zeitung .... „ 18,90 
y, A. Minier & Sohn (für erneu 

Kranz) „ 15,— 

Inkasso-Spesen Berenz „ 30, — 

, „ Levison (Düsseldorf) . . „ 2,20 

Porti „ 13,— 

Bestellgeld „ 3,— „ 6609,50 

Bar-Vorrat am 31./12. 06 J6 463,10 

welcher auf neue Rechnung vorgetragen wurde. 
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Der \t ! if TMlf heiin'ikt zum Kasseiiliericht, daß die ain 
11. 9. 07, Uli 11 1 ri ll Uirektoi- Fraiibprqei- gezahlten 2000 Mk. 
für Aualagen für die Geseliscliatt noch nicht ganz aufgebraucht 
sind. Die Abrechnung ist ordnuDgsmäßig geprüft und richtig" 
befunden. Dem Herrn Schatzmeister wird uater dem Ausdruck 
des Dankes Enfclastuug für seine Mtthewaltung erteilt. 



III. Voranschlag. 

Zu dem Barvorrat von 2274,11 Mk. kommen noch bis zum 
1. April eingegangene Mitgliedsbeiträge im Betrage von 
2722,20 Mk., so daß mit den noch weiter im laufenden Jahre zu 
erwartenden Eingängen rund öOOO Mk. zur Verfügung sein 
werden. Dem Vorstand wird es anheim gegeben, die ftlr 1908 
eingebenden Gelder nach Bedai-f zu verwenden. 

Dem Vorsitzenden Herrn Charles L. Hallgarten wird der 
Dank der Versammlung für die Leitung der Gesellschaft aus- 
gesprochen und die Hauptversammlung geschlossen. 

(gez.) Charles L. liallgarteu. (gez.) Dr. Hülsen. 
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Zentralkomitee. 

Direktor Dr. Adler. 

Simon L. Baer, Buchhändler. 

Dr. med. Arnold Baerwald. 

"Wm. B. Bonn. 

Rechtsanwalt Dr. Blatt. 
Eduard Cohen. 
Professor Dr. Cracauer. 
Hermann Gramer. 
Leo Ellinger. 

Direktor Frauberger, Düsseldorf. 
Julius Goldschmidt. 
Charles L. Hallgarten. 
Rabbiner Dr. Horo-vitz. 
Privatdozent Dr. Hülsen. 
Oberregierungsrat Dr. Meyer. 
Moritz Oppenheim. 
Rabbiner Dr. Rad. Plaut. 
Jacob L. Posen. 
Philipp Schiff. 
Rabbiner Dr. Selig mann. 
Albert Uli mann. 



Vorstand. 

Charles L. Hallgarten, Vorsitzender. 

Rabbiner Dr. Horovitz, stelWertr. Vorsitzender. 

Wm. B. Bonn, Schatzmeister. 

Eduard Cohen, stellyertr. Schatzmeister. 

Rechtsanwalt Dr. Blau, Schriftführer. 

Simon L. Baer, stellvertr. Schriftführer. 
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Vorstand. 

Julius Gold Schmidt, Vorsitzender. 

Kabl)iiuM' Dr. Horovitz, strllvertr. Vorsitzender. 

.Julius Hey II) an. ScliHtzmeister. 

Kdiiard Cohen, stellvertr. ^Schatzm pister. 

Rechtsanwalt Dr. Blau, SchnttfUhrer. 

Simon L. Baer, stell vertr. SchriMUhrer. 



Arbeitsausschuß. 

Direktor F ran berger, Düöseidorf, Vox'sitzeuder. 
Simon L. Baer. 
Julius Goldacli III i dt. 
Rabbiner Dr. Horovitz. 
Rabbiner Dr. Seiigmann. 



Unterausschüf5 für Publikationen. 

Rabbiner Dr Seligmann, Vomtzender. 

RabbiiKir Dr. Horovitz. 
Simon \u. Baer. 
Privatdozent Dr, Hülsen. 

UnterausschuI5 für Ausstellungen. 

Direktor Frauberger. 
Julius Goldscbmidt. 



Unterausschuß für Vortrage. 

Dr. Hülsen. 
Julias Hey man. 
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Publikationen der Gesellschaft zur Erforschung 
jüdischer Kunstdenkmäler zu Frankfurt a. M. 

Oktober 19ÜÜ. Mittel lungen Hett I. 

Zweck niid Ziel der Ges< llschaft zur Erforschung jüdischer 
Kunstdenkmäler zu Frankfurt a. M. Mit 23 Abbildungen. 
Preis 10 Mark. 

Oktober 1!H)1. Mitteilungen Hett II. 

Über Bau und Ausschmückung alter Synagogen. Mit 44 Ab- 
bildungen. Preis 10 Mark. 

Mai-Juni 1902. Notizblatt Nr. 1. 

Denkmalspflege als Aufgabe der C-iesellschart und Aineguii^; 
zur Publikation jüdischer Vorbildei hefte. — Mitgliederliste: 
1. Dauernde Mitglieder, TT. Jahresbeiträge gebende Mitglieder, 
III. Einmalige Geldgeschenke. 

Februar-März 190B, Notizblatt Nr. 2. 

Bericht Uber die I. ordentliche Hauptversammlung, abgehalten 
am 28. Februar 1908. — Mitglieder des Zentralkomitees. 

Mitglieder des Vorstandes. Mitglieder des Arbeitsausschusses. 
Mitglieder des Unterausschusses für Publikationen und Ge- 
schäftsordnung für den Arbeitsausschuß der Gesellschaft. 

Oktober 190a. Mitteilungen Doppelheft III/IY. 

Über alte Kultusgegenstände in Synagoge und Haus von 
Heinrich Frauberger. Mit 151 Abbildungen. Preis 20 Mark. 

Mäi-z 1905. Notizblatt 1903. 

Bericht über dielLordentlicheHauptversammlung^abgehalten 
am 5. März 1904. 

April 1905. Notizblatt Nr. 4. 

Bericht über die III. ordentliche Hauptversanimiung, ab- 
gehalten am 25. März 1905. 

April 1906. Notizblatt Nr. 5. 

Bericht über die IV. ordentliche Hauptversammlung, ab- 
gehalten am 22. März 1906. 

Augubt 1906. Notizblatt Nr. 6. 

Kultusbauten und Kultusgegenstände in der Provinz Hessen 
von Fritz Epstein. 
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April 1907. Notizblatt Nr. 7. 

Bericht Uber die V. ordentliche Haupt Versammlung, 
abgehalten am 24. M&rz 1907. 

April 1908. Notizblatt Nr. 8. 

Bericht über die VI. urdoiitliche Hauptveräammluug, 
abgehalten am 5. April 1*J08. 

April 1909. Notizblatt Nr. 9. 

Bericht Uber die VII. ordentliche Hauptversammlung, 
abgehalten am 18. April 1909. 

Alle Drucksachen der Gesellschaft sind auf schriftliches Ver- 
Ianf>-en der Mitglieder durcli „Herrn Direktor Frauberger, 
Düsseldorf, Gneisenaus traße 36'^ zu erhalten. 

Die Mitgliedschaft wird dauernd durch einen einmaligen Bei- 
trag von mindestens 300 Mark oder durch einen Jahresbeitrag 
von mindestens 10 Mark jährlich erworben. 
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Hr. 10. Hr. 9 mcMwi im Npril 1909. Juni 1910. 

Notizblatt 

der 

Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

zu Frankfurt a. M. 



Bericht 

über die 

VIII. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Sonntag, den 10. Apni 1910, vormittacjs lO'/a Uhr, 

in der Frankfurt-Loge 
Frankfurt a. M., Eschersheimer Landstrasse 27. 

Tagesordnung: 

1. Bericht. 

2. Reell mnigsablage. 

3. Voranschlag. 

Der Vorsitzende, Herr Julius Goldschmidt, eröffnet die 
Sitzung mit folgender Anspraclie: 

Kucligeelirte Herren! 

Ich habe die Ehre, die achte' ordentliche Hauptrersamnilung 
der Gesellschaft zur Erforschung jüdischer EunstdenkmiQer zu 
eröffiien und danke Ihnen für Ihr Erscheinen. 

Zu meinem lebhaften Bedauern haben Dvir auch im Laufe 
dieses Jahres mehrere Mitglieder durch den Tod verloren, in 
den letzten Tagen noch meinen Stellvertreter, den von der 
Gründung miserer Gesellschaft au l'Ür unsere Bestrebungen 
tätigen Herrn Babbln er Dr. Horovitz. Seine uuit'asäenden 



Digitized by Google 



2 



Kenntnisse, seine ausgedehnten Bekanntschaften haben der Ge- 
sellBchafb nach jeder Bichtang hin genutzt; er war stets hilfs- 
bereit; noch im vorigen Jahre hat er nach dem Ableben des 
Herrn Hallgarten sich durch längere Zeit der Mtthe unter- 
zogen, bis SU meiner Wahl die Gesellschaft zu leiten. 

Fem von hier, in Warschau, ist im abgelaufenen Jahre 
Herr Mathias Bersohn verstorben, in dem wir ebenfalls ein 
treues Mitglied verloren haben. Fast in jedem Jahre hat er 
unsere Bibliothek, unsere Sammlung von Einzelblättern mit 
irgend einem Beitrage bereichert, und sehr wertvolle Auskünfte 
Uber die noch vorhandenen Reste aus alter Zeit in Üussidch- 
IV)leii haben wir ilim zu verdanken. JEr war ein Sammler der 
wenigen vorzüglichen Kultusgegenständp, die sich in diesem 
Teile Rußlands finden und hat seine Sammlung der großen 
Warschauer Synagoge vermacht, so daß sie auch fUr unsere 
Zwecke, weil öffentlich, zugänglich und nutzbar gemacht werden 
kann. 

Ich bitte Sie, sich zum Andenken an die Verstorbenen von 
Ihren Sitzen zu erheben. 

Wir haben die Freude, dafi die Herren Dr. J, Linel und 
Heinrich Seckel, die wir gebeten haben, in das Zentral- 
Komitee einzutreten, unserer Bitte entsprochen haben. In 
jüngster Zeit ist auch Herr Professor Dr. Müller, Direktor des 
Historischen Museums der Stadt Frankfurt, der Nachfolger unseres 
ehemaligen Mitgliedes Oornill, in dasZentral-Romiteeeingetreten 
und hat auch bereits in der ersten Sitzung, der er beiwohnte, 
seine Bereitwilligkeit bekanntgegeben, einen angemessenen 
Raum des Museums bei dem bevorstehenden Ergänzungsbau 
zur Aufbewahrung unserer öauimlungen in Berücksichtigung 
nehmen zu wollen. 

Nach längerer TTnterbrechung konnte im abgelaufenen Jahre 
wieder ein Heft unserer beliebten „Mitteilungen" erscheinen, das 
den Titel: „Verzierte hebräische Schrift und jüdischer Buch- 
schmuck^ führt und Herrn Direktor Fr au berger zum Ver- 
fasser hat. Es ist mit 130 zum Teil sehr großen Illustrationen 
ausgestattet. Wie auch die bisherigen Publikationen, so hat 
ebenfalls dieses Heft sich seitens unserer Mitglieder einer sehr 
guten Aufnahme zu erfreuen gehabt. 

Es besteht die Absicht, unsere Mitglieder durch öffcere Aus- 
gabe solcher Mitteilungen zu erfreuen, wenn diese auch nicht 
immer in einem solchen Umfange erscheinen werden wie das 
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letzte Heft: «iRfür aber wollen wir einige andere x^ufgaben etwas 
einschränken. Es hat sich herausgestellt, daß unsere Bibliothek 
die illustrierten Werke Uber jüdische Denkmäler und Kultus* 
g^enatände fast vollständig besitzt, so daß wir für diesen Zweig 
nur wenig mehr auszugeben haben. — Auch was die Vorträge 
betrifft, die von der Gesellschaft für die Mitglieder gehalten 
werden, wollen wir in jedem Jahre nur einen abhalten lassen 
und haben schon im abgelaufenen Jahre die Zahl auf diesen 
einen reduziert. 

Die Erwerbung Yon Handschriften und von Originalgegen- 
ständen wollen wir bis auf weiteres nur nach Maßgabe der 
Torhandenen, uns zu diesem Zwecke besonders zufliedenden Mittel 
Tornehmen. Wir haben im abgelaufenen Jahre selbst mit der 
Erwerbung von Einzelblättem sehr zurttckgehalten, da uns zu- 
nächst darum zu tun war, unsere Finanzen etwas besser zu gestalten. 

Unser bewährter Schatzmeister, Herr Julius Hey man, 
wird ja in seinem Kassenbericht bereits mitteilen können, daß 
wir uns einiger Reserven erfreuen, wenn es auch noch nidit 
gelungen ist, wie wir es wünschen müssen, die Beiträge der 
Mitglieder auf eine jährliche Höhe von Ji 10 000,— zu bringen 
und einen Anschatfungsfonds von mindestens 20000,— zu 
erlangen, um die Sammlungen in einer entsprechenden Weise zu 
vergrößern. 

Indem ich allen, die Irisher unsere Bestrebungen unterstutzt 
haben, auf das verbindlichste danke, bitte ich die Freunde der 
Kunst im Dienste des jüdischen Kultus, uns mit angemessenen 
jährlichen oder einmaligen Beiträgen fördern su wollen. 

Der Vorsitzende ersucht Herrn Dr. Hiiiaen, das Protokoll 
zu fuhren, wozu sich dieser bereit erklärt. 

Das Protokoll der letzten Generalversammlung wird ver- 
lesen und genehmigt. 

Hierauf ersuclit der VorsitzendeHerm Direktor Fr au berger, 
den Jahresbericht zu verlesen. 

Bericht. 

Wie bereits aus der Ansprache des Heirn Vorsitzenden 
hervorgeht, war die finanzielle i-iegelung der Gesellschaft unsere 
erste Aufgabe und mußte darum die Ausführung nuuiclier Pläne 
um einige Zeit zurückgestellt werden. Die Erwerbungen im 
abgelaufenen Jahre sind kaum nennenswert an Zahl, so inter- 
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essant sie auch sein mögen, und die Bereitwilligkeit der bis- 
herigen Mitarbeiter, ihre Kräfte in den Dienst unserer Sache 
zu stellen, konnte nicht im vollen Umfange benutzt werden, 
um nicht die Pläne des Herrn Schatzmeisters zu durchkreuzen. 
Nichtsdestoweniger hatte Herr Architekt £p stein die Liebens- 
würdigkeit, 80 griindlich wie er es gewohnt ist, die alte Synagoge 
von Heddernheim und die fttr den dortigen Kultus bestimmten 
Altsachen aufzuzeichnen und zu beschreiben. Außerdem ver- 
danke ich ihm eine Anzahl interessanter Notizen Uber alte 
Bauten und Gegenstände in Angermttnde, Schwedt a. Oder, 
Miloslow, wo eine rund gebaute Synagoge und ein überdachter 
Almemor sich befinden; in die Überdachung wird Freitags abends 
ein Leuchter hocbgezogen, der dann dem Orte den Sabbatanfaiig 
anzeißi". Ein ähnlich Überdachter Almemor, einer der größten, 
beündet sich in der Mitte der Synagoge in Kempen in Posen; 
ältere Synagogen sind noch in Mitschi^'kow. Klitzko n. a. mehr. 
Herr Architekt Hochreiter hat sich auf meine Ritte nach dem 
Elsaß begeben, um das Wichtigste dortselbst aufzuzeichnen. Als 
Ausgangepunkt wählte er Sulz, weil ihn Herr Kabbiner Dr. Gins- 
burg er auf die Orte hinweisen konnte, wo sich Wichtiges findet. 
Von der ältesten Elsässer Synagoge zu Bufach besitzen 
wir bereits in dem von Herrn Rabbiner Dr. iQ-insburger heraus- 
gegebenen Werke eine Abbildung. Die Synagogen von Mutzig, 
Westhofen, die beiden Synagogen in Sulz, der alte Friedhof in 
Jungholz wurden aufgenommen, und im Jtldischen Museum 
wie im Hohenlohe-Museum zu Straßburg, im Museum in 
Schlettstadt, im Hohenlinden-Museum in Rolmar, im Historischen 
Museum in Mülhausen und in Basel wurden Gegenstände für 
unsere Zwecke gezeiclmet, auch bei Miilliausen die Synagoge 
in Groß-Kembs. Wie in früherer Zeit, sind wieder diesmal 
nmncdie vergebliclie Gänge gemaelit worden, die durch die 
Unkenntnis der Bedeutung der Üeste der Vergangenheit verursacht 
worden sind. In Mähren sind die zwei ältesten Synagogen, in 
Nikolsburg und Krumau, samt den wichtigsten darin befindlichen 
alten Kultusgegenständen photographiert worden. In diesem 
österreichischen Kronlande werden die Aufnahmen schon im 
nächsten Jahre abgeschlossen werden können. Durch die 
Gute des Herrn Professor Dr. Sarre in Berlin sind wir in den 
Besitz der photographischen Aufnahmen der Synagoge von Sannaa 
Temen in Arabien gekommen, die im Jahre 1908 der inzwischen 
in Arabien ermordete Beisende Burchardt hergestellt hat. 
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Die Sammlung der Einzelbläiter ist im ganzen am 53 Blatt, 
also im abgelaufenen Jahre von Nr. 2034 auf Nr. 2087, die der 
Bttcher von Nr. 470 auf Nr. 485, die der Originalgegenstttnde 
Yon Nr. 163 auf Nr. 166 vermehrt worden, während die Zahl 

der Handschriften mit 163 Nummern unverändert geblieben ist. 
Wir haben Geschenke zu verzeichnen von folgenden Herren: Ginz 
in Prag, Jos. Kau ff man n in Frankfurt-Main, Architekt Körner 
in Essen-Ruhr, Rabbiner Dr. Krön er in Oftingen (Württemlierg), 
Nagordski in Bukarest an Einzelblättern; an Büchern von 
Herrn Heinricli Keller in Frankfurt-Main, Frau G. Cahn in 
Düsseldorf, von M. deila Torre in Padua; an Gegenständen 
von Herren Bacri in Paria and Architekt Lehmann in Mann- 
heim. Den Geschenkgebem spreche ich an dieser Stelle den 
verbindlichsten Dank aus. Zugleich lichte ich an die Mitglieder 
die Bitte^ unsere Sammlungen durch Hergabe von Photographien 
und Orig^nalgegenständen vermehren zu helfen. 

Von unseren Einzelblättem wurden wiederum eine Anzahl 
von Diapositiven angefertigt, und zwar ausschließlich für die 
Lichtbilder zu einem Vortrage, den ich am 14. Dezember in 
Frankfurt a. Main Uber das ^Pesachfest und die dabei verwendeten 
Gegenstände" in der Loge „Karl zum aufgehenden Licht" gehalten 
habe. Außer diesem lllr die Gesellschaft gehalteneu Vortrage 
habe ich über das gleiche Thema auch einen Vortrag in dem 
Verein für jüdische Geschichte und Literatur zu Duisburg 
gehalten. 

Nachdem seit dem Jahre 1903 die Publikationen sich nur 
auf die Ausgabe der kleinen Notizblätter beschränkt hatte, war 
bei den Mitgliedern immer mehr das Verlangen nach dem 
Wiedererscheinen einer größeren Mitteilung gestellt worden. 
Ich habe mich darum der Herausgabe eines Doppelheftes Über 
▼erzierte hebräische Schrift und hebräischen Buchschmuck unter- 
zogen, die mir im abgelaufenen Jahre, obwohl ich den Ent- 
wurf dazu bereits vor drei Jahren fertig hatte und noch mit 
Herrn Direktor Dr. Baerwald vereinbaren konnte, sehr viel 
Zeit und Mtthe gekostet hat. 

Die Vorarbeiten für ein neues illustriertes Heft der Mit- 
teilungen über Symbole, das im laufenden oder doch mindestens 
im nächsten Jahre fertiggestellt werden düi-fte, beschäftigen 
mich schon zurzeit. 

Eine Publikation, welche Abbildungen der an jüdischen 
Kultusgegenständen und Kultusbauten verwendeten und ver- 
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wendbaren Symbole bringt, wird in unserer Zeit immer wich- 
tiger, wo bei Synagogenbauten die Anregungen zur kUnstlerisclien 
Ausstattung g^g^ben werden. Wiederholt bin ich um Gutachten 
angegangen worden, ob in einer Synagoge dieses oder jenes 
Symbol angewandt werden kann, wie ich auch mehrfach bereits 
sowohl Ton Behörden wie Ton den Synagogen-Baukomitees 
gefragt worden bin, ob es erlaubt ist, eine Synagoge mit einem 
Glockenstuhl bezw. mit einem Turm zu versehen. Die letztere 
Frage bat mich veraiilalir, die alte Reichsstadt Buchau am 
Federsee au l'zu suchen, wo, wie zu Seesen am Harz und zu 
Waldorf bei MeiniiiG-en, die Synag-op:e einen Turm besitzt. Da 
zu dem Syuagogenbaii in Buchau der König von Württemberg 
Baugelder geschenkt hat, wird ihm auch wohl der Plan vor- 
gelegt worden sein, und da der König von Württemberg bei der 
Einweihung der Synagoge selbst anwesend war, so hat der 
Turm sicherlich seine Genehmigung' gefunden. 

Aus diesen Bemerkungen, die sich ja leicht erweitern ließen, 
geht hervor, daß ich, vom Vorstande, von Künstlern und Kunst- 
freunden auf das lebhafteste unterstützt, nach wie vor mit 
gleicher Liebe bestrebt bin, unsere Sammlungen auszubauen 
und die Ergebnisse unserer Arbeit der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. 

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. Herrn Direktor 
Frau)) erger wird der Bank der Versammlung ausgesprochen. 

Nach dem Turnus scheiden die Herren Privatdozent 
Dr. Hülsen, Oberregierungsrat Dr. Meyer, Julius Heyman, 
Philipp Schiff, Babbiner Dr. Seligmann aus; außerdem sind 
Neuwahlen flir die Herren Moritz Oppenheim, Albert Ull- 
mann und fttr den verstorbenen Rabbiner Dr. Horovitz 
vorzunehmen. Die ausscheidenden Mitglieder Privatdozent 
Dr. Hülsen, Oberregierun^srat Dr. Meyer, Julius Heyman, 
Philipp Schiff und Rabbiner Dr. Seligmann werden ein- 
stimmig wiedergewählt. Die Geucj ulversaiiiiiiiung uberläßt es 
dem Vorstand, geeignete Zuwahleu vorzunehmen. 
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II. Rechnungsablage. 



KASSENBERICHT, 

erstattet in der VlIL ordentlichen Hauptversammlung 

am 10. April 1910 

von Herrn Schatzmeister Julius Heyman. 

Einnahmen pro 1909: 

Saldo am 1. Januar 11)09 Ji 1353,35 

Hiesige Mitglieder-Beiträge „ 2ö50,— 

Beiträge auswärtiger Mitglieder .... „ 1379, 

Erlös rliirch Verkauf von „Mitteilungen" „ 40, — 
Geschenk von Frau Henry Selignmn zur 

Erinnerung an iliren sei. Gatten ... „ 50,- - 

Frankfurter Bank, Zinsen ^ 28,98 JC 5701,33 

Ausgaben: 

Überweisung an Direktor Frauberger am 

2B./4. u 8./8. 2000 u. 1000 .... 3000,— 

Inkasso der Quittungen „ 22,10 

Urucksachen, Porti, Bestellgeld usw . . „ 18,25 

Annoncen, Saalmiete, Drucksachen, Licht- 
bilder-Apparat und Porti beim Vortrag 

im Dezember „ 208,65 Ji 3248,90 

80 daß am 31. Dezember 1909 ein Kassar Vorrat toh «4(2452,48 
bleibt. 

Zum Kassenbericht wird bemerkt, daß die an Herrn Direktor 
Frauberger gezahlten Beti-äge noch nicht aufgebraucht sind. 
Dem Herrn Schatzmeister wird unter dem Auadrucke des Dankes 
für Beine Bemühungen Entlastung erteilt, 
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III. Voranschlag. ^ 

Zu dem Baryorrat TOn JH» 2452,48 kommen nocli die in- 
zwisdien eingegangenen Mitgliedsbeiträg« von ca. 4800,—, 
80 dafi rund 6762,— yorhanden sind. Es. sind aber bereits ^ 
Ji 2464, — für Diverses und fttr das Doppelbeft an die Firma 
Bagel gezablt, so daß nocb Ji 4288, — zur Verfügung stebes. 
Dem Vorstande wird anheimgegeben, die für 1910 eingehenden 
Gelder nach Bedarf zu verwenden. 

Dem Vorsitzenden, Herrn Julius Goldschmidt, wird der 
Dank für die Ijeitung der Gesellschaft ausgesprochen und die 
Hauptversammlung geschlossen. 



Vorsitzender: Julius Goldscbmidt, Frankfurt a. M., Fried* 

berger Anlage 12. 

Stellvertretender Vorsitzender: Paul Schiff, Frankfurt a. M. 

Scbatzmeister: Julius Heyman, Frankfurt a. M., Palmstr. 16. 

Vorsitzender des Arbeitsausscliusscs (bei dem z. Z. auch die 
Sammlungen di r GeselLsclmft aufbewahrt werden): Direktor 
ii^ raube rger, Düsseldorf, Gneisenaustr. 3G. 
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«W^^BMmWHMHH^^^B * ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Notizblatt 

der * 

Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

<E. vi) 

zu Frankfurt a. M. 



Bericht 



Aber die 



IX. ordentliche Hauptversammlung 

am 

L i 

Sonntag^ den 30. April 1911, vormittags 10 Va Uhr, 

m d«r Frankfurt-Loge 

Frankfurt a. M., Eschersheimer Landstrai^e 27. 



Tagesordnung: 

h Bericht. 

2. Redmungsablage* 

3. Voranschlag. 



Der Vorsitzende, Herr Julius Goldschmidt, eröffnet die 

Sitzung mit lulgeuder Ansprache: 

■ 

Hochgeehrte Herren! 

Ich habe die Ehre, die neunte ordentliclie Hauptversammlung 
zu eröffnen und bin Ihnen für Ihr freundliches Erscheinen sehr 
verbunden. 

Zu meinem außerordentlichen Bedauern haben wir im ab- 
gelaufenen Jahre einen unserer regsamsten Freunde, der von 
der Gründung der Gesellschaft an mit dem -^ärmsten Interesse 
für unsere Bestrebungen tätig gewesen ist, Herrn Eduard 
Cohen, durch den Tod verloren. Herr Cohen war stets bereit, 
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alle gemeinntttsigm Angckgienheiten auf das reichste zu untei^ 
sttttzen; hob hat er nicht blod materiell nntenttttat, er war auch 
als feinsinniger Kttnstler uns bei unseren Bestrebvngen während 
Verlangen Dauer seiner Hitwirkung im Vorstande ununterbroclien 
ein fördernder Ratgeber; wir werden ihn sehr schwer vermissen. j 

Ich bitte Sie, sich zum Andenken an Herrn Eduarci Cohen 
von den Sitzen zu erheben. 

7a\ den verschiedenen bemalten Holzsynagogen des 17. Jahr- ; 
hunderts, die im nahen Frankenlande aufgetaucht sind und für i 
die Zwecke der Gesellschaft diircli Photographen autgenommen 
und von Architekten gezeichnet wurden, kam im abgelaufenen I 
Jahre die noch ziemlich erhaltene, zurzeit nicht mehr gebrauchte | 
Synagoge zu Horb am Main. Sie befindet sich im Besitze eines 
Bauern, der sie verkaufen will. Den Vorstand beschäftigt dem* ' 
nach sehr eingehend die Frage, ob er die Gelegenheit benutzen 
soll, preiswert diese oder eine andere der Yorhandenen bemalten 
Holzsynagogen als Hauptstttck der Sammlungen der Oesellscbaft 
zu erwerben. Bei den Beratungen ergab sich, dafi die Verwaltung 
des Historischen Museums der Stadt Erweiterungspläne und die 
Hoffnung hat, sie in absehbarer Zeit zu yerwirUichen; es wttrde 
dann wohl leicht möglich sein, die Stadt zur Heiigabe eines 
geeigneten Baumes zu veranlassen, der nicht nur zur Aufnahme 
der bereits vorhandenen, in den letzten Jahren nicht unwesent- 
lich vermehrten eigenen jüdischen Sammlung des Historischen 
Museums, sondern auch zur Aufnahme der Sammlungen der 
Gesellschaft und weiterer Erwerbungen reichen würde. Da im 
Vorsätande alle einstimmig für das Projekt der Überweisung der 
Sammlungen der (u seiiachaft an das Historische Museum der 
Stadt, zunächst unter Vorbehalt des Eigentumsrechts, w^aren, 
so wurde vor allem Wert darauf gelegt, mit den geringen uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln möglichst hauszuhalten, um 
für die Erwerbung einer Holzsynagoge flüssige Mittel zur Ver- 
fügung zu haben. Wir haben darum Herrn Direktor Fraubeiger 
gebeten, für das abgelaufene Jahr von der Herausgabe von j 
Publikationen abzusehen und die Erwerbung von Bttchem und 
Einzelblättem tunlichst zu beschränken. Sie werden aber aus 
> seinem Bericht entnehmen, daß sich unser Besitz trotz der ge- 
ringen Barauslagen wesentlich vermehrt hat^ 

Wir haben die Freude, dafi Herr Julius Werner unserer { 
Bitte, in das Zentralkomitee einzutreten, entsprochen^ sowie dafi ' 
Herr Philipp Schiff an Stelle des verstorbenen Herrn Rabbiner 
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JDr, Horoyitz die Stellyertretung des Voraitsendeii im VorBtande 
ttbernomtnen hat. 

Die G^ellschaft erfreut Bich eines fortgeBetsten Interesses 
in den beteiligten Kreisen. Es wUl aber nocb immer nl^bt 
gelingen, die laufenden Beitrttge in entsprecbender Weise 
yermebren, trots der Anstrengungen, die unser bewfthrter Scbat^r 
meisier, Herr Julius Hey man, macht. loh möchte darum auch 

IN Mib"E:h&ER6 A/^ <^AiN 




I 1 I I 1 I f i I r 

Fig. 1. 

diese Gelegenheit nicht vorilbergelien lassen, um au uusere Mit- 
glieder die Bitte zu richten, neue Mitglieder und Freunde unseres 
Unternehmens zu werben. 

Ich ersuche nunmehr Herrn Dr. Hülsen, das Protokoll nu 
fuhren. 

Das Protokoll der letzten Generalversammlung wird verlesen 
und genehmigt. 

Hierauf ersucht ad 1 der Vorsitzende Herrn Direktor Frau- 
berger, den Jahresbericht zu verlesen. 



üigiiizea by LiüOgle 



I. Bericht. 

Das ab^IänfUne YerwaltiitigfjaBr kann immerliui ' aU ein 
befriedigendes beseiclmet werden, wenn auch nach allen Bich* 
tfingen hin Einsckränkting geboten war. Es gab'* Viel Ak-beit» 
wann' sie a'neh nui^ wenig Geld kosten durfte und kostete. 




. . 1 . — t — }-H — f— 

Fig. 2. 

Eine nicht unwesentliche Vermehrung ist in der Abteilung 
der Einzelblätt'ef zu verzeichnen. Die Aufnahmen yon mäh- 
rischen Synagogen wurden zu einem gewissen Abschlufi 
gebracht. Die alte Synagoge von Holleschau und der an 

alten Schätzen reiclie Tempel von Nikolsburg* sind zwar hin- 
sichtlich ihrer Knnstwerke noch niclit voUstäiulig aufgenommen, 
doch iindet sich das Wichtigste bereits in unseren Mappen, und der 
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Photograph ist bereit, zu ergänze«, sobald für diesen Zweck wieder 
mehr Mittel ÜUssig sind. Herr Architekt Epstein, dem es ja 
gelungen ist, in Miltenberg (Fig. 1 bis 5) wiederum eine mittel- 
i^lterliche außer Gebrauch gesetzte alteSynagpge aufzüfindeu, hat 
sehr wertvolle Beiträge zu .der Hol^synagoge yoB Schwäbisch- 
HaU geliefert und durch photographische Aufnahmen v(ie darch; 
Zeichnangen uns Uber die alte Synagoge Ton Höchberg bei 
WUrzburgy -VeitshOchheim und Schweinfurth unterrichtet. 
Da ich bei dem Besuche der Holzsynagoge von Horb sehen 




Lffrs6//CHfNiTT 
Fig. 3. 



mußte, daß bereits von der gewölbten Decke ein bemaltes Brett 
fehlte und die verwahrlosten. Wandmalerei on binnen kurzem 
einem sicheren Untergange geweiht waren, habe icli den Lebrer 
an der Kunstgewerbeschule zu Düsseldorf,. Jblerrn Hochreiter, : 
der ja bereits eine große Zahl von Zeichnungeli und Aquarellen^ 
für unsere Sammlung von Einzelblättem geliefert, bat, beaui- , 
tragt, ^eine architektonische, malerische und zeichnerische . voU«. 
ständige Aufnahme dieser... von d^m evangelischen- Pfarrer * 
P^hlm-an:B au^deckten Holzsynagoge zu machen,. .J^n wtotde 
mit ihm aberr caii Reiseweg vereinbart,, jbei dem ^s sx^ch möglich i 
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war, eine lieilie anderer für uns wichtiger Gegenstände teils 
farbig, teils in Federzeichnung oder in Blei auszuführen. Bei 
dieser Gelegenheit sind wir in den Besitz der Zeichnungen 
der ehemaligen gotischen Synagoge zu Limburg an der Lahn 
(Fig. 6), der ehemaligen romanischen Synagoge, wohl der ältesten 
in Bayern, au Burgweinting bei Begenaburg (Fig. 7, 8), femer 




interessanter Bilder der Syna^^o^en von Ellrich bei Nordhausen 
(Fi«^. 9, 10), von Wetter bei Marburg und verschiedener anderer 
Ge<i:('nstände gekommen, und überdies hat Herr Hochreiter die 
Aufgabe hinsichtlich der iiolzsyiuigoge zu Horb zur vollen Zu- 
friedenheit gelost. Die Reise nacli Horb gab mir auch Gelegen- 
heit, eine Reihe gering geschätzter Objekte als Überweisung 
fUr unsere Sammlungen zu erwerben. 

Die Sammlung von Einzelbl Uttern ist im ganzen Um 
loa Blätter, also von Nr. 2087 auf 2190, die derBttcher von 
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Nr. 486 auf 506 und die der Originalgegenstände von 
Nr. 167 auf 231 vermehrt worden, während die Zahl der Hand« 
Schriften mit 163 Nummern unverändert gehliehen ist. 

Wir haben Geschenke zu verzeichnen von Architekt Fritz 
Epstein, Frankfurt (Main), Direktor Frauberger, Düsseldorf, 
Direktor M. Friedland, Seesen am Hars, Professor Ghis- 




Fig. 6. Frühgotische Synagoge in Miltenberg a. M. Details. 



ianzoni in Rom, Julius Goldschmidt in Frankfurt (lilain)t 
Frau Guttmann in Redtwitz, J. Ginz in Prag, Leo Horovitz 
in Frankfurt (Main), Rudolf Krauth in Berlin, Prof. Dr. Marx 
in New YorkfPfarrer Pöhlmann in KUps^ Rosenthal in Söhrau, 
Fräulein Anna Simons in London, Smitfasonion Institute 
in Washington, H. Sttdfeld & Co. in Wien, Lipa Schwager 
in Husiatyn, Boris Toporowski in Jekatarinoslaw. 
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Den Geschenkgebern spreelie ich hiennii 4611 yo'bm^lidu^ 
Dank auB und bin überzeugt, dafi sich die Oeneralvecsammlmig 
diesem Danke von ganzem Herzeiji anecbHeßen wird. 

Da der im vorigen Jahr abgehaltene Vortrag der Gesell- 
schaft weitaus größere Kosten veriirsaclitc, als durch Zuwachs 
an Mitgliedern eingebracht werden konnte, so wurde im ab- 
gelaufenen Jahr von der Veranstaltung eines Vortrags durch, 
mich Abstand genommen. Ich habe aber dafür, den gegebenen 
Anregungen entsprechend, Unterlaffen ausgearbeitet und mit 
einer Reihe von Uiapositiven versorgt, die zu einem Agitations- 
vortrag in den Logen als willkommenes Material dienen konnten. 

Den Vorarbeiten fUr das illustrierte Heft, das sich an die 
bisher erschienenen angliedern soll, habe ich zwar mit Ver- 
gnügen Zeit gewidmet. Ich bin aber damit ganz einverstanden, 
dafi die Publikation hinausgeschoben werden mufite, weil 
eine Arbeit Uber die jüdischen Symbole» wenn sie mich einiger- 
mafien befriedigen und der Praxis Dienste leisten soll» einer 
Tiel längeren Vorbereitung bedarf. Auch wflnschte ich noch 
tiefere Einblicke in die in Ungarn und Galizien bei den Juden 
üblichen Gebräuche zu erhalten und aucli ein reicheres Aus- 
maß von Abbildungen aus Italien und Spanien, als unsere 
Sammlung bisher aufzuweisen hat. 

Man weiß nicht, soll man es bedauern oder sich darüber 
fieueii, daß infolge der von mir iiebtuen Anregung, die Reste 
der Arbeiten für die Juden aufzusammeln, kleinere jüdische 
Museen in großer Zahl entstanden sind. Man kann sich freuen, 
weil auf diese Weise in großer Zahl Kultusgegenstände kon- 
serviert werden, die sonst verkommen wttrden, und doch muß 
man es bedauern bei der im ganzen geringen Zahl guter jüdischer 
Objekte aus früheren Jahrhunderten, daß es nun unmöglich 
wird, sie alle, wie wir dachten, in Frankfurt a. M. zu yereinigen 
und ein größeres Huseum dieses Zweiges zu schaffen. In Wien, 
Prag, Danzig, Warschau, Straflburg, Braunschweig, Jena, Mar- 
burg usw. usw. sind teils durch Schenkungen, teils durch 
Sammeleifer von Rabbinern oder von Kunstfreunden solche 
kleinere jüdische Museen entstanden, und in der nächsten Zeit 
wird von der israelitischen Gemeinde in Berlin die Sammlung 
des judischen Forschers Wolf aus Dresden der Öttentlichkeit 
zugänglich gemacht. Großer und umfangreicher sind die ein- 
schlägigen Sammlungen im National-Musenni zu Washington 
fUr Amerika, im Mocatta -Museum in London, die Strauß- 
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Fig. 8. 
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Kollektion im Musde Cluny in Paris. Dazu kommen nicht ud- 
erliebliche Sammlungen von Handschriften und Miniaturen, die 
von einzelnen Bibliotheken als Kuriosa oder Wertsachen fest- ' 
gehalten werden. Kurzum, man könnte heute bereits eine 
jtldische Museographie schreiben, während man um die Mitte - 
der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts von dieser Bewegung., 
sehr wenig merkte. Unter solchen Umständen war es gans 




Fig.«. 



natürlich, dafi auch ich im Vorstande dafür eintrat, von der 
Bildung eines eigenen Museums der Gesellschaft abzusehen und 

für den Besitz der Gesellschaft den Anschluß an das Historiscke 

Museum der Stadt Frankfurt (Main) anzustreben. 

Aus» diesen Mitleiluriiren wollen Sie entnehmen, daß es mir, 
unterstutzt von eifrigen ^litgliedern des Vorstandes, ein Ver- 
gnügen macht, einen Teil meiner Kräfte den Bestrebungen der 
Gesellschaft zu widmen, damit die Unterlagen für eine Ge- 
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«cbichte der jüdischen Kunst als Besitz unserer Gesellschaft 
immer weiter anwachsen, r r 'I 

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 

Herm'Dfrektor Fraabei^g;te*Jwird der'Danaik der VenöuDim 

ausgesprochen. • ' 

Der Vorsitzende teilt mit, daß nach dem Turnus aus dem 
Zentralkomitee folgende Herren ausscheiden: Direktor Dr. Adler, 
Simon L. Baer, Dr. med. Arnold Baerwald, He^mana Gramer» 
Direktor Frauberger und Julius. Goldschmidt. ... / 

Die, Ausscheidenden werden eipstimmig wiedergewählt. 




Fig. 10. 



Ad 2 erstattet der Schatzmeister Herr Julius Hey man 
den Kassenbericht für das Jahr 1910. 

Saldo am 1. Januar 19 10 2452,43 

Hiesige Mitglieder-Beiträge „ 3162,— 

Au8\värtige Mitglieder-Beiträge „ 1403,^ 

Verkauf von „Illustrierten Mitteilungen" n 48,73 

Zinsen auf Guthaben bei der Frankfurter Bank . . n 39,92 

7106,08 



' Digitized by Google 



14 



Übertrag ^ 7106,08 

Kotten der Hefte V und VI laut Nota 

Bagel (DttMeldorf) «#^2429,80 

Überweisung an Direktor Frauberger . . , 1000,^ 
Kostenbeitrag für Tranerfeier Babbiner 

Dr. HoroTita « 80, — 

Inkasso der Qaittnngen « 24,45 

Porto und Bestellgeld ^ 13,10 

Briefe» und Adresseo^Sclireiben .... 12, — 
Vergütung für Mitgliedererwerbung . - „ 8.50 ^ 3617,35 

Guthaben am 31. Dezeuiber 1910 . . 3588,73 

Dem Sohatsmeister wird unt^ dem Ausdrucke des Dankes 
für seine Bemühungen Entlastung erteilt. 

Ad 8 berichtet der Schatzmeister Uber die für 1911 zur Ver- 
fügung stehenden Mittel. 

Saldo 3 588,73 

Laut testamentarischer Verfügung Ed. Cohen . . ^ 3 000, — 

Geschenk Frau Ed. C!ohen „ 300,— 

Mitgliederbeiträge rund , 4200,>- 

«^11088,78 

Ausgaben: 

Direktor Ftaubexger Ji 2000, — 

noch zu zahlen „ 1000,— 8000,— 

bleiben rund 8 000,— 

Dem Vorstand wird anheimgegeben, die 1911 eingehenden 
Gelder nach Bedarf zu yerwenden. 

Dem Vorsitzenden Herrn Julius Goldschmidt wird der 
Dank fttr die Leitung der Gesellschaft ausgesprochen und die 
Hauptversammlung geschlossen. 
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Mitgliederverzeichnis. 



Dauernde I 

Wüh. B. Bonn, Frankfurt a-M-f 
Heiiry liudgo, Hamburg. * 
Eduard Cohen, Krankfurt a. M. f 
Paul Chatiner, Braila. 
Hennaim Cnunor, Frankfurt a.M. 
Fwot Dr. Leo Erreia, Brfisael. 

Mitglieder in 

Direktor Dr. 8. Adler. 
Stadtrat Joe. Baer. 
Generalkansttl Max Baer. 

Simon Leop. ßaer. 
Dr. med Arn, Baerwald. 

Max Bauer, 

Frau Konuiierzibnrut J. L. Beer. 
Frau August Bender. 
Gebr. Bimbaum. 
Jiietiiiat Dr. J. Blau. 
Simon Book. 
Frau Wilhelm Bonn. 
Frau Konsul Max Budge. 
Frau Eduard Cohen. 
David Gramer. 
Hermann Gramer. 
Juliua Oarlehaob. 
Prof. Dr. Ebrard. 
Kommersienrat Leo Ellinger. 
Jac. H. Epstein. 
Architekt Fritz Epstein. 
Edmund Ettinehauaeo. 
Martin Florslienn. 
Dr. A. Freimann. 
Gereon Frohmann-HoUänder. 
Geh. JuBtizrat Dr. S. Fuld. 
Adolf Gaue. 
Frau S. Gattmann. 
Frau Alfred Geiger. 
J. Ed. Goldsülimid. 
Goldßchmidt & Co. 
August Goldbcbmidt. . 
Julius Goldschmidt. 
JuIiuB Fklk GoldBchmidt. 



litgliedschaft. 

Kommerzienrat Fronkel, Berlin. 
Charles L. Uallgarten, Frankfurt 
a. M. t 

Freiherr Wilhelm von Rothsohild, 

Frankfürt a. M. f 
Georg Speyer, Frankfurt a. M.t 

Franlifurt a. M. 

Meyer Selig Goldschmidt. 
Frau Eduard GroedeL 

Z. M. Hackenbroch. 
Emil L. Heideoheimer. 

Simon M. Herman. 
Direktor Carl Herzberg. - 
Julius Heyman. 
Leopold Hirschler. 
Kommersienrat Z. Hoohioliild. 
Midiael Hombuiger. 
Felix Horowiti. 
Leo Horowitz. 
Dr. Julius Httleen. 
Leo JpRac. 

Sanitätärat Dr. med. Th. Jaff^. 

Kahn & Co. 

Ignaz Kauffmann. 

Frau Frieda Klau. 

Louis Kodk 

Prof. Dr. J. Kracauet. 

Rabbiner Dr. A. Laaams. 

Hormanr! Lovy. 

Dr. Alb. Line!. 

Martin Loeb. 

S. Loew enstein. 

J. K. Marx. 

Oberregierungsrat Dr. Paul Meyer. 
S. Nathan. 

Frau Dr. O. NeubUrger. 

Adolf N'eustivdt. 
Prof. Dr. .M. Neiöser. 
Frau l'roF. Dr. M. Neisäer. 
Moritz N. Oppeuheim. 
Benny Oppenheimer. 
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I.«ucien Picard. 

I-^inim Lazarus Posen. Wwe« 

Is. Rosenbaiim. 

Ferd. Rosenberg. 

Architekt Max Seckbach. 

Heuirioh Seokel. 

Rabbiner Dr. C. Seligmann. 

Frau TIeniy Seligman. 

Fmil Simon. 

Alfred Speyer. 

Louis Spier. 

Emil Sulzbach. 

Ludwig Schiff. 

Philipp Schiff. 

A. M. Sdiwanechild. 

Weitere 

£. N. Adler, London. 

Baorwald, Reofataanwalt, Brom- 

bore 

Behrend - Lehmann- Loge, Halber- 

sladt. 

Bergisohe Loge, Barroen-EIberfeld. 
Bibliothek der Jüdischen Gemeinde, 

Beriin N. 
Bibliothek des Rabbiner-Seminara, 

Berlin (\ 
Bibliothekn Rosenthaliana, 

Amstordam. 
Bibliuiiiok (i. Synagugen-Gemeinde, 

Königtiberg i. Pr. 
Oberkantor Eduard Birnbaum, 

Königsberg i' Pt. 
Dr. L. Bodenheitnor, Darmstadt. 
BorussiarLoge, Dan zig. 
Breisgau-Loge, Frei bürg i. Br. 
A. W. Rninner, New ^ nrk. 
Ernst Burg, RechUanwait^ Colnmr 

i. E. 

CentraNYerein Deutscher Staats- 
bürger jüdischen Glaubens^Mlin. 
Deutsch -Israel. Gemeinde -Bund, 

Berlin. 

I']intr}ieht-Ij()gp, ('ol)lenB a. Rh. 
Alt'x I'iorino, Casj^el. 
JSonaiur Leop. Fiäoher, Hannover- 
Linden. 

Direktor Frauberger, Dttsseldorf. 
Friedrioh-Loge, Heidelberg. 



Sohwarzschild-Ocha. 

Jos Sf'bweiaer. ■ 
Adnlf ötern. - 
Moyer Stern. 

Verein für jüdische Geschichte und 

Uterator. 
Morita Wallau. 
Jacob H. Weiller. 
.Julius Werner. 

L. & E. Wortheimber. , 
.losef Wislooh. 
Veit Wol fahrt. 
Isidor Wolir. 
M. A. Wolff. 

Mitglieder. 

Prof. Friedonwald, Baltimore. 
Dr. M. Gaster, Chief-Rabby, 

London. 
Dr. J. Ginsberg, Berlin. 
GlUckauf-Loge, Essen a. d. R. 
Großloge fUr Deutschland, Berlin. 
Simon Hartooh, DOsseldorf. 
Max Reppner, Berlin. 
Gustav Herzfeld, Düsseldorf. 
Moritz Heß, Mühlen besitzer, Cassel. 
Dr. A. Hirsch, llalberstadt. 
Benjamin Hirsch, Halberstadt. 
Dr. E. Hirsch, Halberstadt. 
Gabriel Hirsch, Halberstadt. 
Hohensollem-Loge, Krotosohin. 
Israel. Gemeinde, Cassel. 
Israel. Gemeinde, Lübeck. 
Israel. Kir(dien-Voistand,S<^wttb.- 
Hall. 

Israel. Kirchen- Vorstand, Stuttgart. 
Israel. Lohror-BUdungs- Anstalt, 

Würzburg. 
Israel. Religions-Gemeinde, 

Dresden (A.). 
Israel. Religions-Gemeinde, Leipzig. 
.Tüdische Lesehalle, Posen. 
Dr. F. Kaiitorowitz. Poseo. 
D. Katzenstoiii, (jothn. 
Prof. .1. Kleesatt«'!, Dii-^^fldorf. 
Ltuiis Lachmanu, Baumeister, 
Berlin. 

L^mann, Architekt, Mannheim. 
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Lahmey-LogB, Majuaheim. 
Leseverein, Beiifihezi a. S. 

Dr. H. LoviBon, Düsseldorf. 
Josef Levison, Düsseldorf. 
Oberrabbiner Imanuel Uiw, 

Szegedin. 
Frau Stadtrat S. Magnus, Königs- 

beig-Tngheim i. Pr. 
Rabbiner Dr. Man, DarmBtadt. 
Dr. Mayer, DfisBeldoif. 
Julius Mejer, Ilalbentadt. 
Dr. Meyerson, Paris. 
Direktor Dr. jur. G. Minden, Berlin. 
M. Miokowöki, Königsberg i. Pr. 
Rudolf Mosse, Berlin. 
Dr. P. Nathan, Berlin, 
Geh. Komm.-Rat Alex von Pflaum, 

Stuttgarlb 

EmU Plotke, KönSgl. Gewerberat, 

Posen. 

Dr. Salornnn Reinach, Paris. 

Paul Rüsonbacher, Hamburg. 

Jacob H. Schiff, New York. 

Sekretariat der Kgl. Israel. Ober- 
kirohenbehSrde, Stuttgart. 

Sileda-Loge^ Liegnita. 

Dr. James Slmoo, Berlin. 

Carl W. Simon«, Düsseldorf. 

Prof. Dr Sinv naen, Oberrabbiner, 
Kupeiiiiagen. 

Sinai-Loge, Cassel. 

Mayer Sulzberger, Richter, Phila- 
delphia. 

Synagogen-Gemeinde» Breslam 
Synagogen-Gemeinde^ Kön^beig 

Synagogen-Gemeinde, Posen, 

Synagogen-Rüt, Karlsruhe. 
Synagogen-Rat, Mannheim. 



Synagogen-Gemeinde, Köln. 

Oberlandesgerichtsrat Dr. Sommer, 
Cassel. 

Stuttgart-Loge, Stuttgart. 
Verein für Gesobioliteu. liteiatnr, 

Bromberg. 

Verein für Geschichte u. Literatur* 

Erfurt. 

Verein für Geschichte u. Literatur 
KieL ' 

Verein für Geschichte u. Literatur, 
Leipzig. 

Verein für Geschichte u. Literatur, 

Myslowitz. 
Vorwaltung der israeL Kultus- 

Gemeinde, Aucshnrg-. 

Rabbiner Dr. Vogelstein, Königs- 
borg. 

Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
Aachen. 

Vorstandder Synagogen-Gemeinde 

Bromberg. 

Vorstand der Synagogen-Gemeinde 

Essen a. d. R. 

Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
Graudenz. 

Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
Hohensalaa. 

Vorstand derSynagogen-Gemeinde 

Kattowitz. 

Vorstand derSynagQgen-Gemeinde 

Thorn. 

Vorstand der Israel. Kultus-Ge- 
meinde Wiesbaden. 

Vorstand der Israel. Religions-Ge- 
meinde Worms. 

Felix M. Warburg, New York. 

Oscar Wassermann, Berlin, 

Weisstein, Kgl. Baurat, Brieg. 
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Hr. 12. Nr. 11 erschien Im Juli 1911. Herbst 1913. 

Notizblatt 

der 

Qesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

XU Frankfürt a. M. 



Bericht 

UW die 

X. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Sonntag, den 21. Aprit 1912 

nnd flbw die 

XI. ordentliche Hauptversammlung 

am 

Sonntag, den 20. April 1913 

in der Frankfurt-Loge 
Frankfurt a. M., Eschersheimer Landstraße 27. 

Die beiden letzten Jabre wurden der Hauptsache nach zum 
Aufsammeln eines festen Kapitalbestandes benutzt. Ich habe darum 
meine auswärtige Arbeit sehr eingeschränkt, alles geordnet und 
reiridiert, die Gegenstände an das Historische Museum der Stadt 
Frankfurt geschickt» Einzelbltttter, Bttcher und Handschriften 
noch in Dllsaeldorf zurückbehalten. In der zweijährigen Berichts- 
zeit ist Kotizblatt Nr. 11 erschienen, in dem auf zwei bisher 
unbekannte Sjniagogen, eine frUhromanische und eine gotische, 
hingewiesen wurde. Die Funde verdanke ich meinen treuen Mit- 
arbeitern Herrn Architekten Epstein in Frankturt a. M. und 
Herrn Albert Hochreiter, Lehrer an der Kunstgewerbeschule 
in Düsseldorf. Herr Hochreiter hat im Jahre 1911 eine Reise 
nach Ungarn, iSiebenbürgen und der Bukowina unternommen, von 
der er mit sehr interessanten Aufnahmen zurückgel<e])rt ist. 
Die Ausbeute war nach meiner Auffassung reichlich, da die 



Beiseseit karz, der gegebene Aufenthalt meist in größeren 
Stttdten war, wo es immer mit erheblichem Zeitaufwand yer- 
bunden ist^ bevor man in die Synagoge oder zu den Silber- 
bestKnden an synagogalen Geräten gelanget. Ich mufi dies 

besonders betonen, weil Herr Hochreiter sich in seinen Reise- 
briefeii zuweilen bitter beklagte. Aus seinen vielen Zeichnungen 
möchte ich einige vervieiftiltigen. 

Fig. 1 stellt einen merkwürdigen Grenzstein dar, der in 
"Wien 1898 an der Ecke Krummbaumgasse und Große Schiff- 
gassc aufgefunden wurde und in dem zurzeit im Rathaus be- 
tindlichen Historischen Museum der Stadt Wien aufbewahrt 
wird. Dieser Grenzstein wurde im. Jahre 1(556 zwischen der 
Leopoldstädter Judenstadt und dem Besitz der Wiener Bürger 
aufgerichtet. 

Der alte Friedhof Ton Preß bürg enthält eine Anzahl yer- 
zierter Grabsteine, meist von Talmudgelehrten; sie stammen 
aus der Zeit zwischen 1760 bis 1840, sind znm Teil polychro- 
miert und yei^ldet. Fig. 2} gibt ein Beispiel für diese Art. 

Ein sehr originelles Besomintttrmchen att# Silber, das sich 
im Ungarischen National-Museum in Budapest befindet» wird 
in Fig. 8 abgebildet. Es stammt aus dem 18. Jahrhundert, hat 
sehr hübsche, in Entenköpfe endigende Ornamente und auf 
Balustern stehende männliche FigUrchen, hinter denen sich 
Glöckchen beiiuden. Seltsam ist auch der gewundene, sicli nach 
oben verjüngende Abschluß. 

In Temesvar war der interessanteste Gegenstand der 
Holzlencliter, Pigp. 4, die obere Hallte ge li oi liselt, die untere 
gesägt, ilie Ifauptlinicn durch Vergoldutig lu i vorgehoben. Es 
scheint dieser Gegenstand ein Rest aus einer alten Holsi^ynagog^ 
zu sein, wie mehrere in Ungarn vorhanden waren. 

In der neuen Synagoge zu Gro^ß wardein ist ein eigeup 
artiger, braun gestrichener Holztrog zum Waschen, |^g. ^, 4w 
geschmackvollste Q^enstand, während die ältere Synagoge einqf^ 
schönen polychromen Aron Hakodesch aufweist. 

Siebenbürgen bri^chte nur eine sehr geringe Ausbei|.t9t 
obwohl Klausenburg, Hermannstadt ui|d Karlsburgi mlohi» 
Orte Herr Hochreiter dur^h Landeskundige hing^yri^s^ 
besucht Warden. Über das Aussehen der Synagoge von Jfj^h- 
bürg gibt Fig. 6 ein Bild, 

In der Bukowina befindet sich in der ttltesten der ^i^r 
Synagogen des fast ganz von Juden bewohotei^ 3t^dtchenf 
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M6ramaro8 Szyged ein Yom Boden bis zur Decke durch- 
geführter steinerner Almemor (Fig. 7). In diesem Lande, wie 
in Galizien und in liußlaiid, ist der Aliiienior der wiclitigdte, 
größte und am reichsten geschmückte Teü der Synagoge. Ein 
schönes Beispiel zeigi; Fig. 8, das Innere einer älteren Synagoge 
inLutzk (Gouvernement Öroduü, Kußland) darstellend, dessen 
Abbildung wir Herrn Boris Toporo wski von Jekaterinoslaw 
verdanken. 

Ihm verdanken wir auch einige Abbildungen einer sehr 
reichen Hobssynagoge in Jurburg, während die Holz^ynagoge 
in Kolomea, deren farbigen Eingang Prof. Kauf f man n in 
einem in der Nationalgalerie zu Budapest aufbewahrten kleinen 
ölbilde festgehalten hat, inzwischen, wie Herr Hochreiter fand, 
abgebrochen worden ist Nach dem Bilde zu urteilen, muß sie 
in der Art der Ausstattung der Holzsynagoge in Bechhofen 
ähnlich gewesen sein. 

In der Berichtszeit hat eine Yermehrung um 138 Einzel- 
bl&tter, 10 Bücher und 27 Gegenstände stattgefunden; Geschenke 
sind von folgenden Herren zu verzeichnen: Architekt Fritz 
Epstein, Frankfurt a. M., Direktor Frauberger, Düssel- 
dorf, Julius Gol d Schmidt, Frankfurt a. M., J. Ginz, Prag, 
Lehrer Lieve ri , Prai^. Architekt »Seckbach, Frankfurt a. M., 
Boris Toporo wski, .lekaterinoslaw. 

Ich bin des Einverständnisses der Hauptversammlung sicher, 
wenn ich den Herren Geschenkgebem für die Unterstützung 
den verbindlichsten Dank sage. 

Auch habe ich verschiedenen Herren für die in der Bericlits- 
zeit erwiesenen Förderungen zu danken, durch die es möglich 
war, den Besitz unserer Gesellschaft auch ohne Aufwendung 
erheblicher Mittel zu erweitem. 

Unsere Absicht, eine der im nahen Frankenlande vorkom- 
menden Holzsynagogen zu erwerben, wird weiter verfolgt. Leider 
stellen sich dem Wunsche, die am besten erhaltene zu erwerben, 
zurzeit noch große Schwierigkeiten entgegen, und es ist zweifel- 
haft, ob Avir in die Lage kommen, sie zu überwinden. 

Zu einem Faclivortrage mit Liclilbildern, der in den Logen 
gehalten werden sollte, habe ich die Unterlagen ausgearbeitet. 
Die bisherigen Bemühungen, einen geeigneten, den Logen ge- 
nehmen Redner zu erhalten, hatten noch keinen Erfolg; wir 
glauben aber, in der nächsten Zeit mit einer geeigneten Per- 
sönlichkeit abschließen zu können. 
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£8 würde mich freuen, wenn wir bei den beteiligten Kreisen 
das entsprechende EntgegenJconunen fluiden, um im nttcheteii 
Jahre eine regere Tätigkeit entfalten au können. 

Fnnberger. 



Beule Hauptversammlungen wurden vom Vorsitzenden, Herrn 
Julius Goldschmidt, geleitet; Hci r Pi of. Ju liu s H t} 1 s e n 
ftlhrte das Protokoll. Der Schatzmeister Herr Julius Hey man 
gab nachfolgenden 

Kassenbericht für das Jahr 1911: 

Saldo Jt a&88,73 

Hiesiae Mitgliederbeitrag. „ 3 182, — 

Auswärtige Mitgliederbeiträge „ 1262,80 

Laut testamentarischer Verfügung des Herrn Eduard 

Cohen , 3 000,— 

Von Frau Ida Cohen zum Andenken an den sei. 

Herrn Eduard Cohen „ 300, — 

Verkauf von „Mitteilungen" „ 55, — 

Zinsen , 90,83 

11 459,39 

Zahlung an Dir. Frauberger , , , , JL 2000,— 

do. , 1000,— 

Bestellgeld und Porto „ 3,61 

Marken » 10, — 

Inkasso „ 21, — 

Schreibgebuhr „ 10, — 

KosLeiibeiUag zur Herausgabe des Ver- 
zeichnisses jüdischer Vereine , . . „ 20,-— 
Fracht an HistorischcB Museum . . . ^ 31,— „ 3 095,61 

Guthaben bei der Frankfurter 3ank in bar . . . 8 363,7$ 

Dem Schatzmeister wurde für seine Bemühungen unter dem 
Ausdruck des wärmsten Dankes die Entlastung erteilt. 

Die mutmnßli hen Einnahmen pro 1912 werden betragen: 

hiesige Mitgliederbeiträge yH 2000, — 

auswlMge Mitgliederbeitrftge . . „ 1000,— 

^ 3000,— 

die der Vorstand nach Bedarf verwenden kaon. 
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Kassenbericht für das Jahr 1912: 

Bestand: Guthaben bei der Frankfurter Bank in 

bar Jl 8 363,75 

Hiesige Mitglieder-Beiträge „ 2007,— 

Auswärtige Mitglieder-Beiträge „ 1218, — 

Verkauf von „Mitteilungen" „ 144, — 

Zinsen ^ „ 154,84 

Coupons auf Effekten « 120,— 

^ 12007,59 

Oberweisung an Dir. Fraubeiger , , , JL 1000, — 

Ankauf Yon Effekten „ d025»15 

Verwaltungs-Provision „ 10,— 

Inkasso der Quittungen 19,40 

Schreibgeblilu und Spesen aut\MiLglieder- 

Erwerb „ 21,60 

Marken „ 9, — 

Porti und kieine Spesen „ 4 ,35 ^ 4 089,50 

An Guthaben und bar am 31. Dezember 1912 . . JC 7 918,09 

Mutmaßliohe Einnahmen von 1913: 

Hiesige Mitglieder-Beiträge .... «^2000,— 

Auswärtige Mitglieder-Beiträge . . . „ 1000, — 8000, — 

An Effekten vorhanden am 31. Dezember 1912 bei der Frank- 
furter Bank 3000 Mark 4 7o Frankfurter Obligationen. 



Vorsitzender: Julius U oldschinult, Frankfurt a. M. 
Stellvertreter: Philipp Schiff, Frankfurt a, M. * 
Scliatzmeister: Julius Heyman, Frankfurt a. M., Palm- 
straße 16. 

Vorsitzender des ArbeitsausschnsRes (bei dem zurzeit die 
Manuskripte, Blicher und Einzelblätter aufbewahrt 
werden): Direktor Frauberger, Düsseldorf, Gneiseuau- 
strafie 36. 
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Fig.l. 

OreBistoin iwitehen der Leopoldttidtor Judoostedi 
und dem Beute der Wiener BUrger 1656. 

(im HisteriBchen Huewn der Stadt Wien.) 
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Fig. 2. 

Grabstein aus dem alten jüdischen Friedhof in Preßburg. 
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Fig. 4. 

Stellenweise vergoldeter Uolzleucliter io der Synagoge zu Temeiivar. 
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Jb ig. 6. 

BrAon gttBtriohaner Holsirog inin WäMokna in Aw nmun Syiwgog« su Groftwardeiii. 




Fig. 6. 

Aufiemuiaielit der STUAgoge zu E«rlibnrg in Slebrabflrgen. 
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Fig. 8. 

Eingemauerter Almemor in der Synagoge in Lutzk (Rußland). 



Nr. 13. Hr. 12 «ntM«! Im Hfltot laiS. Winler igu. 



Notizblatt 

der 

Sesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler 

XU Frankfiart a. M. 



Bericht 

Aber die 

XII. ordentliche Hauptversammlung 

Sonntag, den 19. April 1913 

in der Frankfurt-Loge 
Frankfurt a. M., Eschershaimer Landstraße 27. 

Tagesordnung: 

1. Bericht. 

2. Rechnungsablage. 

3. Voranschlag. 

Der Vorsitzende, Herr Julins Goldsclimidt, eröffnet die 
Sitzung mit folgender Ausprache: 

Hochgeehrte Herren! 

Ich habe die Ehre, die XII. ordentliche Hauptversammlung 
der Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdeukmäler zu 
eröffnen und heiße Sie herzlich willkommen. Nach zweijähriger 
Ruhepause ist im abgelaufenen Jahre wieder etwas mehr Leben 
und eine etwas grOfiere Tätigkeit in unserer Gesellschaft zu 
verzeichnen gewesen. 

Wir haben ja, wie Ihnen bekannt ist^ unsere Originalgegen- 
atände, vorbehaltlich unseres Eigentumsrechts, dem Historischen 
Museum der Stadt Frankfurt ttberwiesen, das bei dem voraus- 
sichtlich in Bälde zu erwartenden Ergänzungsbau Bäume fftr 
die Aufstellung unserer Gegenstände in Aussicht nimmt. Vor- 
her durften wir aber in der Lage sein, in dem ehemaligen 
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Fig. 2. Sepbiratafel aus rorgament. PoBon, 1821. 
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von Both8cliüd*8chen Bnreaugebäude Bäume für unsere Zwecke 
zu erhalten. Inzwischen ist es uns auch gelungen, eine klinst- 
leriscli hervorragende Menorah (Fig. 1) zu erwerben, die bereits 
im Historischen Museum ausgeätellt ist ; die Gesellschaft ist dem- 
nach durch einen interessanten Gegenstand in der jüdischen 
Sammliin<i: des Museums hervorragend vertreten. 

Die Gesellschaft hat auch die Freude, daß ihr in diesem 
Jahre eine sehr interessantt) Sephiratafel aus Pergament aus 
dem Naclilaß des Herrn Simon Baroch Schefftel zu Posen 
auf Veranlassung des Herrn 7la}il)iiif i s Dr. EpcIi el bacher durch 
Herrn Joseph Behr gesciienkt worden ist {Fig. 2). 

Um den Kreis unserer Mitglieder zu erweitern, haben wir 
ein Rundschreiben versandt und verdanken demselben eini^n 
Erfolg. Verglichen mit den großen Aufgaben, die wir zu lösen 
haben, ist aber das Interesse noch viel zu gering, so daß ich 
auch diesen Anlaß wieder benutzen mdchte, um Sie zu bitten» 
itlr die Gesellschaft neue Mitglieder zu werben. 

Ich ersuche nunmehr Herrn Direktor Frauberg er, den 
Jahresbericht zu verlesen. 

Bericht. 

Wenn mir auch für das abge laufene Jahr nur sehr geringe 
Mittel zur Vorfügung gestanden haheu, so darf ich doch mit 
dem Ergeltnis vollends zufrieden sein. 

Die Hauptaufgabe bleibt immer noch die Erforschung 
judischer Keste der Vergangenlieit, sowohl in Bauten wie in 
Kultusgegenständen und ihre Aufsammlung in Einzelblättern der 
verschiedensten Arten graphischer Kunst. Funde aus der Zeit 
des Mittelalters sind zwar Uberaus selten. Im abgelaufenen Jahr 
konnte aber doch wieder eine gotische Synagoge in Darmstadt 
festgestellt werden. Eine Synagoge in Cöln-Deutz mußte ans 
Anlaß der Erbauung der neuen Rheinbrttcke abgerissen werden; 
dem Herrn Geheimen Baurat Hey man verdanken wir eine Auf- 
nahme vor dem Abbruch (Fig. 3) sowie auch eine Beihe von 
Au&ahmen der alten Kultusgegenstände (Fig. 4), die in der neu 
zu bauenden Synagoge aufbewahrt werden sollen. 

Auch in Bußland werden öfter die alten Synagogen verlassen 
und für den Gottesdienst geräumigere Neubauten errichtet. Die 
Ansicht einer solchen nicht mehr benutzten Holzsynagoge (Fig. 5) 
aus Tschaussi im Gouvernemenl Mohilew verdanken wir, ebenso 
wie eine Ansicht ilirer holzgeschnitzten Bundeslade (Fig. 6) 
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durch Vermittlung unseres russischen Mitarbeiters Herrn Boris 
Toporowski in Jekaterinoslaw seinem Freunde Herrn Dr. Pa- 
perin. Herr Toporowski selbst hat uns photographische Auf- 
nahmen, die interessante Außen ansieht und effektvolle Ansichten 
des Innern einer Choralsynagoge in Jekaterinoslaw geliefert 
(Fig. 7). Herrn Sally Kirschstein in Berlin verdanken wir 
drei Photographien nach Handzeichnungen von dortselbst längst 
nicht mehr vorhandenen judischen Bauten. Herr Artur Franklin - 




Fig. 5. Holz8ynagogo von Tucbaussi, Gouv. Mühilew (Rußland). 



in London, der seine kostbare Sammlung jüdischer Kunstgegen- 
stände photographieren läßt, hat uns mit einer größeren Zahl präch- 
tiger Photographien erfreut. Herr Pfarrer Urban in Sodow in 
Oberschlesien, der schon im Besitze der Holzkirche in Czieschowa 
war, hat auf einer Auktion auch die dortige alte Holzsynagoge 
erworben und uns darüber eine Publikation zugesandt, ^iegative 
von Aufnahmen aus Synagogen in Posen und von synagogalen 
Gegenständen daselbst schenkte uns Herr Dr. Jaffe in Berlin 
durch Vermittlung des Herrn Architekten Professor Grotte in 
Posen, dem wir auch einige andere Photographien zu verdanken 
haben. Aus seinem Besitz erwarten wir noch eine Reihe von 
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wertvollen Zeichnungen, zu deren Herstellung ihn seine eingehende 
Studie Uber deutsche, böhmische und polnische Synagogen ver- 
anlaßt hat. Verhandlungen mit ihm, mit Mitteln der Gesellschaft 
diese bedeutsame und reich illustrierte wissenschaftliche Arbeit 
als ein Doppelheft unserer Gesellschaft herauszugeben, sind der 
Entscheidung nahe und die Ursache, daß die vom Vorstand bereits 




Fig. 6. HundeHlade der HQdruBaiHchen Synagoge 
in TscliauHHi, (Iout. Mohilew. 



in Aussicht genommene Herausgabe eines einfachen Heftes über in- 
teressante Gegenstände unseres Besitzes zunächst unterblieben ist. 

Im vorigen Jahre ist das Notizblatt Nr. 12 erschienen mit 
acht Abbildungen. 

Wenn es auch noch immer nicht gelungen ist, für die Vorträge 
in Logen geeignete Vortragende zu gewinnen und die von mir 
vor Jahren zusammengestellten Unterlagen und Diapositive zu 
verwerten, so war es wenigstens mir im abgelaufenen Jahre 
an drei Stellen möglich, und zwar in Berlin, Dresden und 
Chemnitz, über unsere Gesellschaft und unsere Sammlungen zu 
sprechen. 
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Fig. 8. Silberner Thora-AufHatz im Landesmusoum in (iraz. 

Natürl. OrÖ8e. 
Oberer Teil 6e4^Ug, unterer Teil rund. 
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Der Briefwechsel war im vergangenen Jalire recht lebhaft; 
doch bezog sich der größte Teil auf Antrage um Überlassung 
von Klischees und Zeichnungen, von Büchern und kostenlose 
Überlassung von illustrierten Mitteilungen. Auch wurden Original- 
gegenstände mit dem Antrag auf Abschätzung wiederholt ein- 
geschickt, ebenso waren Wünsche nach Entwürfen fUr jüdische 
Kunstgegenstände an micli gerichtet worden, die alle nach Mög- 




!Fig. 9. Grabstein aus dem Jahre 1866, surzeit im Lokalmuseam zu l'ettau. 

lichkeit erfüllt worden sind und Zeugnis dafür ablegen, daß 
das Interesse für unsere Bestrebungen im Wachsen ist. 

Mein bewährter Mitarbeiter, Herr Professor Hochreiter, 
Lehrer an der Kunstgewerbeschule zu Düsseldorf, hat seine Reise 
nach Tirol, Steiermark, Kärnten, Krain, Kroatien, Istrien und 
Oberitalien dazu benutist, um auch nach Synagogen und jüdischen 
Gegdnständen Umschau zu halten. Im Museum zu Innsbruck fand 
er eine einfache Sabbathlampe; das Judenviertel mit bedeutungg- 
loaem Betsaal in Leoben war wenig anregend; das Landesmusenm 
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in Graz hatte einige interessante Sabbathlampen und einen durch 
sein Detail lehrreichen silbernen Thoraaufsatz (Fig. 8), der kleine 
Betsaal in Klagenfurt war ohne Bedeutung; auch in Marburg 
war wie in Deutz die alte Synagoge abgerissen worden, um 
einer neuen Brücke Platz zu machen; der Friedhof zeigte nur 
neue Grabsteine, der älteste aus dem 15. Jahrhundert wurde im 
Lokalmuseum aufbewahrt. Eine große Seltenheit ist der in 
dem Lokalmuseum in Pettau befindliche aus dem Jahre 1355 
stammende Grabstein (Fig. 9). Um die Synagoge in Warrasdin 
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Fig. 10. Bundealade in der alten Synagoge zu Görz. 

ZU sehen, die Herrn Hochreiter als wichtigstes jüdisches Bau- 
denkmal von Rabbinern gepriesen worden war, hatte er zwei 
Reisetage nötig; sie ist ein zwar zweckmäßiger, aber neuerer 
Bau ohne besonderen künstlerischen Wert. Im Kunstgewerbe- 
museum zu Agram wurden einige interessante jüdische Gegen- 
stände gezeichnet, ebenso eine Chanukkalampe im Museum zu 
Laibach. Die Synagoge in Görz, ein kleiner älterer Bau, hat 
eine Bundeslade, die wahrscheinlich früher ein katholischer Altar 
(Fig. 10) und einen Almemor, der wahrscheinlich früher eine 
katholische Kanzel (Fig. 11) war. In Triest ist eine prächtige 
neue Synagoge errichtet, die vier älteren werden demnächst 



Google 



13 



abgebrochen ; es erscheint aber darüber eine Publikation mit 
Illustrationen, die der Gesellschaft zugesandt werden wird. Diese 
vier alten Synagogen liegen im Ghetto. In der neuen Synagoge 
sind kolossale Bronzelampen; die älteste Lampe wurde ein- 
geschmolzen, sie war aus Pirmano, römischen Ursprungs und 
nicht mehr gebrauchsfähig. Schade, denn sie wäre der erste 
bekannte antike Metallgegenstand für jüdische Zwecke gewesen. 
Venedig bot weder im Museo Civico, noch bei Antiquaren jüdische 
Gegenstände von Interesse, und beim Zeichnen der alten Synagogen 




Fig. 11. Almemor in der alten Synagoge zu Gdrz. 

auf dem Platze wie im Innern machten ihm die älteren Leute 
und die Kinder solche Schwierigkeiten, daß er den Versuch 
aufgab. Dagegen konnte er in Verona den Grundriß der Synagoge 
aufzeichnen (Fig. 12) und wurde bei dieser Arbeit von den An- 
gestellten der jüdischen Gemeinde unterstützt. 

Wie Herr Professor Grotte mit großen Opfern einige polnisch- 
russische Synagogen aufgenommen hat, so hat auch Herr Joseph 
Budko von einer russischen Holzsynagoge vortreffliche Zeich- 
nungen angefertigt, die ich mit lebhaftem Interesse durchgesehen 
habe. Leider zerschlug sich die Absicht, diese Zeichnungen zu 
erwerben, wegen der hohen Kosten. 
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FiiiT. 12. Verona, Orundrili der Sviiagog©. 

AH. Aron llakodesch. a. Ampeln, L. Leuchter (Kronen). E. Eingänge. B. Bänke. 
V.P. VOTdere« Polt. K. KatiML P.O. Fraiieii<Gileiie. Ep. Empore. 



Digitized by Google 



15 



Am Schlüsse des Berichtsjahres sind 2423 Einzelblätter, 
521 Bücher, 157 Handschriften, 25B Originalgegenstände vor- 
handen. 

Geschenke wurden überwiesen von Joseph Behr, Posen, 
Fink in Görz, Artur Franklin in London, Direktor Frau- 
berger in Düsseldorf, Julius Goldschmidt in Frankfurt-Main, 
Professor Grotte in Posen, Dr. J äffe in Berlin, Sally Kirsch- 
stein in Berlin, Markus in Pinne, Dr. Paperin in Tschaussi, 
Boris Toporowslci in Jekaterinoslaw, Pfarrer Urban in Sodow. 

Fttr die zahlreichen und wertvollen Beiträge spreche ich 
ebenfalls an dieser Stelle den verbindlichsten Dank aus und 
hoffe» dafi auch im laufenden Jalire wieder in gleicher Weise 
unser Besitz vennehrt werden mOge. 

Der Belicht wird zur Kenntnis genommen and Herrn Direktor 
Frauberger der Dank der Versammlung ausgesprochen. 

Der Vorsitzende teilt mit, daß nach dem Turnus folgende 
Herren aus dem Zentralkomitee ausscheiden: 
Direktor Dr. Adler, 
Simon L. Baer, 
Dr. med. Arnold Baerwald, 
Hermann Gramer, 
Direktor Frauberger, 
Julius Goldschmidt. 
Es erfolgt einstimmige Wiederwahl, 
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IL Rechnungsablage. 

Der Scliatzmeister, Herr Julius Heyman, erstattet den 
Kasaeubericht tUr 1913. 

Kassenbericht für das Jahr 1913: 

Bestand: Gntliaben am 1. Januar 1913 . . . . ^ 7 918,09 

Hiesige Beiträge • . . . „ 2 142, — - 

Auswärtige Beiträge , 1 147,70 

Verkaufte Hefte „ 50,75 

Kupons imd Zinsen „ 218»14 

,M 11 476,08 

Überweisung an Dir. Fr&uberger . . . «/^ 1000,— 
do. ...» 1000,— 

Ankauf Yon Mk, 2000 Frankfurter 

4% Obligationen « 1973,40 

Ankauf einer Menorak « 1650, — 

Inkasso der Beiträge, SchreibgebUhr, 

Marken U8W „ 64,— 

Depotgebühr „ 10,— Ji 5 697,40 

Guthaben in bar am 1. Januar 1914 „ 5 779,28 

JH 11476,68 

An Effekten waren vorhanden am 31. Dezember 1913 bei 
der Frankfurter Bank 5000 Mark A\ Frankfurter Obligationen. 

Die Hauptversammlung nimmt diesen Bericht mit dem Aus- 
druck des verbindlichsten Dankes entgegen und erteUt die vom 
VondtBenden nachgesuchte Entlastung. 

III. Voranschlag. 

Der Srhatziiieiater berichtet Uber die 1914 zur Verfügung- 
stehenden Gelder. 

Voranschlag für das Jahr 1914« 

Pro 1914 gehen ein: 

zirka 2000 Mark hiesige Beiträge, 
zirka 1000 Mark auswärtige iieilräge. 

Dem Vorstand wird anheim gegeben, die für 1914 ein- 
gehenden Gelder nach Bedarf zu verwenden. 

Dem Vorsitzenden, Herrn Julius Goldschmidt, wird, 
der Dank der Versammlung für die Leitung der Gesellschaft 
ausgesprochen und die Hauptversanmilung geschlossen. 
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Mitgliederverzeichnis» 



Jährlich zahlende Mitglieder. 

a) In Frankfurt a. M. 



Direktor Dr. S. Adler. 

Stadtrat Jos. Baer. 

Simon Tjeop. Baer. 

Dr. Arn. Baerwald. 

Frau Kommentienrikt Is. Leop. Beer. 

Frao August Bender. . 

Gebr. Birnbaum. 

Justizrat Dr. J. Blau. 

Simon Bock. 

Frau Willi. Bonn. 

Max Braunthal. 

Frau Konsul Max Budge. 

Julius (ktrlebaoh. 

Frau Eduard Cohen. 

David Gramer. 

Hermann Gramer. 

Prof. Dr. Ebrard. 

Emil Eisenmann. 

Kommerzienrat Leo Ellinger. 

Jao. U. Epstein. 

Architekt Fritz Epstein. 

Edm. Ettinghausen. 

Maitin Flersheim. 

Dr. A. Freimann. 

Gereon Frohmanu-HoUfinder. 

Frau Adolf (yanR. 

Frau S. Gattmann. 

Goldschmidt & Co. 

Aug. Goldsohinidt. 

Harry Goldsohmidt. 

Julius Goldsohmidt 

J. Ed. Goldschmidt. 

Julius Falk Goldschmidt. 

Meyer Sei ig Goldschmidt. 

Frau Eduard GroedeL 

Z, M. Hackenbroch. 

Leo liammel. 

Dr. Frans Hausmann. 

Emil L. Heidenbeimer. 

Simon M. Herman. 

Direktor Carl Herzberg. 

Julius Heyman. 



Frau Kommerzienrat Z.Hooh8dhUd« 
Michael Homburger. 
Felix Horovitz. 
Leo Horovitz. 

Justitarat Heinr. Hirsohler. 
Prof. Dr. Julius Hülsen. 

Leo Isaac. 

Geh. Sanitätsrat Dr. Th. Jaffö. 
Kommerzienrat Beruh. Kahn. 
Ignaz KaufTraann. 
Louis Koch. 
Raphael Kirchheim. 
Frau Frieda Klau. 
Prof. Dr. J. Krakauer^ 
Rabbiner Dr. A. Lasarus. 
Hermann Levy. 
Dr. Alb, Linel, 
Martin Loeb. 
S. Loewenstein. 

Oberregierungbrat Dr. Paul Meyer. 

S. Nathan. 

Prof. Dr. M. Neisser. 

Frau Prof. Dr. M. Neisser. 

Adolf Neu.stadt. 

Moritz N. Oppenheim. 

Dr. Paul Oppenheim. 

Oskar F. Oppeuheimer. 

Lucien Picard. 

Lazarus Posen Wwe. 

J. Rosenbaum. 

Ferd. Rosenbeig. 

Prof. Sigw. RuppeL 

Ludwig Schiflf. 

Philipp Schiff. 

öchwarzsohild-Och.s. 

Frau Jos. Schweizer. 

Alax Seckbach. 

Heinrich Seokel. 

Rabbiner Dr. G. Seligmann. 

Direktor Bmil Simon. 

Ob6rlandesger.-RatDr. S. Sommer 

Alfred Speyer. 
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Louis Spier. 
Julius StaveohageD. 
Adolf Stern. 

Moyer Stem. 

Siegfried Stern, 
Eini! Sulzbach. 

Voroiii für jüdische Geschichte und 

Literatur, 
Morits Wallau. 

b) Auswärtige 

Vozstand der Synagogen-Gememde 

Aaohen. 
Bibliotheka RosenthaUana, 

AmBterdam. 

VerwaltTinp der Israel. Kultus- 
Gemeinde, Augsburg. 
Prof. Friedenwald. Baltimore. 
Bergiöche Loge, Bamien-IHberfeld. 
Bibliothek der Jttdisohen Gemeinde, 
' Berlin N. 

Bibliothek des Rabbiner-Seminars, 

Borlin C. 
Uenlrul-Voroin Doutschor StaatR- 

biirger judischen Glaubens, Berlin 
NW. 

Deutaoh-Israel. Gemeinde -Bund, 

Berlin W. 
Max Heppner, Berlin. 
Grofiloge für Deutsobland, Berlin 

SW. 

Direktor Dr. jur.G.Minden,BerlinW. 
Rudolf Messe, Borlin W. 
Dr. P. Nuthan, Borlin W. 28. 
Dr. James öimon, Berlin W. 
Karl Schwarz, Berlin W. 30. 
Oskar Wassermann, Berlin C. 
Leseverein, Beuthen (0.-SohI.). 
Bibliothek d. Synagogen-Gemeinde, 

Breslau, 
Kgl. Baurat Woisstein, Brieg. 
Vorein für Geschichte u. Literatur, 

Bromberg. 
Vorstand der Syuagogen-Gemeinde 

Bromberg. 
Rechtsanwalt Baerwald, Bromberg. 
Sinai-Loge, Cassel. 
Israel. Gemeinde, Cassel. 
MUhlenbesiteer Moritz Heß, Cassel. 



Frau Jacob H. Weiller. 
Julius Werner (L Fa. N. M. Oppen- 
heim). 

L. »!t E. Wertheimber. 

Josef Wisloch. 
Veit W Ol fahrt. 
Isidor Wolff. 
AL A. Wolff. 



Mitglieder. 

Alex Fiorini, Cassel. 
Eintraoht>Loge, Coblenz a. Rh. 
Rechtsanwalt Emst Burg, Colmar 
i.E. 

Synagogen-Gemeinde, C91n a. Rh; 

Borussia-Loge, Danzig. 
Dr. L. Bodenheimer, Darmstadt. 
Rabbiner Dr. Marx, Darmstadt. • 
Israel. Religioos-Gemeinde, 

Dresden-A. 
Albert Wolf-Stiftung, Dresden-AI 
Direktor Franbeiger, DflspeldoKß 
Simon Hartoch, Düsseldorf. ' 
Gustav Horzfeld, Düsseldorf. 
Prof. J. Kleesattel, Düsseldorf. 
Dr. H. Levison, Düsseldorf. 
Dr. Mayer, Düsseldorf, 
Carl W. Simons, Düsseldorf. 
Verein für Geschichte u. Literatur, 

Erfurt 

GlUckauf-Loge, Essen a. d. R. 
Vorstand der Synagogen-Gemeinde 

Essen a. d. K. 
Breisguu-Loge, Freiburg i. Br. 
Vorstand der Synagogen-Gemeinde 

Graudens. 
Julius Meyer, Halberstadt 
Frau Komm.-Rat Hirsch, Halber^ 

Stadt. 

Dr. E. Hirsch, Halberstadt. 
Gabriel Hirsch, Halberstadt. 
Bei j re n d - Lehmann - Loge, Halber- 
Stadt. 

Dr. A. Hirsch, llalberstadt. 
Paul Rosenbacher, Hamburg. 
Senator Loop. Fischer, HannoTer- 

Linden. 
Friedrioh-Loge^ Heidelberg. 
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Vorstand derSynagogen-Gemeinde 
Hohensalssa. 

Dr. jur. Leonid. KofmanD, Jekate* 

rinoslaw (HuÜl.). 
Synagogen-Rat, Karlsruliö. 
Vorstund derSynagogen-Geiueinde 

Kattowits (Ö.-Soht.). 
Yerem für Gesoliiohto u. Literatur, 

Kiel. 

Oberrabbiner Prof. Dr. Simonaen, 

Kopenhagen. 
Bibliothek d. S.\ nagogea-Uemeinde, 

Köniij-sberg i. Pr. 
Oborii.uQtur Eduard Birnbaum, 

KQnigsbeig i. Pr. 
Rabbiner Dr. Yogelstein, KOnigs- 

beig i. Pr. 
M. Minkowski, Königsberg i. Pr. 
Frau Stadtrat S. Magnus, Königs^ 

berg-Tragheim. 
Hohenzollern-Loge, Krotosohin. 
Leipzig-Loge, Leipzig. 
Verein fUr Gescliicbte u. Literatur, 

Leipzig. 
leraeL Religions^Gemeind^ 

Leipzig. 
Silesia-Loge, Liognitz. 
Chief-Rabby Dr. M. Gaster, 

London W. 
K. N. Adler, London £. C. 



Israel. Gemeinde, Lübeck* 

Architekt Lehmann, Mannheim. 

Lahmey-Loge, Mannheim. 

SynagogOM-Pat, Mannheim. 

Verein für üeschichte u. Literatur, 
Myslowitz. 

A. W. Brunner, Neuyork. 

Jaoob H. Schiff, Neuyork. 

Felix M. Warburg, Neuyoik. 

Dr. Salomen Reinach, Paris. 

Dr. Meyerson, Paris. 

Rieht or Mayer Sulzberger, Phila- 
delphia 

Bibliothek d. Sy nagugeu-Gomeiude, 
Posen. 

Architekt Prof. Alfr. Grotte, 
Posen. 

IsraeL Kirchen-Vorstand, SohwSb.» 

Hall. 

Israel. Ki rchen-Y ors t a n d , Stuttgart. 

Sekretariat der Kgi. Israel. Ober- 
kirchenbehörde, Stuttgart. 

Stuttgart-Loge, Stuttgart. 

Oberrabbiner Iman. Ldw.Szegedin. 

Sandor Wolf, Wien L 

Architekt Hugo Gorge, Wien IIL 

Vorstand der Israel. Kultus-Ge- 
meinde, Wiesbaden. 

Vorstand tler Israel. Religions-Ge- 
nieinde, Worms. 
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Statuten 



DER 



Gesellschaft zur Erfokschung 



JÜDISCHER Kunstdenkmäler 



IN 



Frankfurt a, M. 



Je. 



§ 1- 

Der Verc'iu G e e 1 1 cli a f t z ii r E r f'o r s c Ii u ii g 
jüdischer Kunstdenkmäler*" hat zum Zweck: 

1. Gegenstände und Abbildungen von jüdischen Cultus- 
und Kunst^e^i^enständen für Synagoge; und Haus 
und Abbildungen von Synagogen l)esontlers aus 
alter Zeit, und vornehmlich aus solchen, welche 
sich durch Schönheit der Form und technische 
Vollendung auszeichnen, zu sammeln; 

2. das gesaniiiK'lit' Material in geeigneter Weise dem 
wiasenschaftlichcii Srudium, den Künstlern und dem 
Publikum zugänglich zu machen; 

3. für die Erhaltung alter jüdischer Kunstdenkmäler 
zu wirken: 

4. künstlerische Bestrebungen zur Herstellung jüdi- 
scher Cultus- und Kunstgegenstände zu fördern. 

§ 2. 

Der Sitz des Vereins ist Frankfurt a./M. 

§ B. 

Auf Bescliliils des Voistandes soll für ilcn Verein die 
Eintragung in das amtsgtiiic^ht liehe Vereiusregister nach- 
gesucht werden, sobald diese Eintragung rechtlich möglich 
sein wird. 

§ 4. 

Mitglied der Gesellschaft kann jede unbescholtene 

grul'^jliluige Person werden, welche einen einmaligen Bei- 
trag von mindestens 300 Alurk leistet, oder sich zu einem 
Jahresbeitrag von mindestens 10 Mark verpflichtet. 
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§ 5. 

Die Verwaltung des Vereins wird durch ein Gentral- 
Comite — als Vorstand — geftilirt, welches seinen 
Sitz in Fiaiiktiii t a. M. hat. Dieses Central-Comite ordnet 
alle Angelegenheiten des Vereins, soweit solche nicht 
anderen Organen durch dies Statut tiherwiesen sind. 

Die Zahl sriiur Mitpi'liodor boträüft minflestens 11. 
diese kann auf die Zahl von |g|^gfli|pB 60 verstärkt werden. 

§ 6. 

Das erste Central-Coinitc Ijcstclit zunächst aus 2:2 ]\Iit- 
gliederu, welche bei Feätäteliuug dieses »Statuts erwählt 
worden sind. 

Das Central -Comitö ergänzt sich bei Vakanzen für 

die noch übrige Amtsdauer des Ausscheidenden oder ver- 
stärkt sich gemäfs § 5 durch Cooptation aus der Zahl der 
Mitglieder der Gesellschaft, 

Die Anitsdauer der Mitglieder des Central-Comit^s ist 
wie folgt bestimmt: 

Von den Mitgliedern des ersten Gentrai -Gomit^s 

scheidet bei Ablauf des Jahres 1906 und in der Folgezeit 
scheidet jedesmal mit Ablauf von diel Jahren mindestens 
ein Drittel der Mitglieder aus, und zwar nach dem h(^heren 
Amtsalter und bei gleichem Amtsalter nach Bestimmung 
durch das Loos. 

Für die Ausscheidenden sind Neuwahlen vorzunehmen. 
Ausscheidende sind wieder wählbar. 

§7. 

Das Ccütral-Cuiuiti' kaua in besonderen Fällen durch 
eine Majorität von drei Viertel der abgegebenen Stinnucn, 
welclie Stimmenzahl jedoch mindestens 9 betragen soll, die 
Ausschliefsung eines Mitgliedes aus dem Central-Comite 
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iiiul au8 dem Verein bewirken, olme zur Angabe von 
Gründen genüthigt zu sein. — 

Der Mitgliedschaft geht ohne weiteres verlustig, wer 
trotz Mahnung mit der Leistung' zweier Jahresbeiträge 
mindestens drei Monate im Kiickstande bleibt. 

Das ausscheidende oder ausgeschlossene Mitglied hat 
keinerlei Anrecht auf das Vereinsvermdgen. 

§8. 

Das Central - Görnitz wählt jährlich seinen Vor- 
sitzenden, Kassirer, Schriftführer und deren 
Stellvertreter. — 

Es ist ferner befugt-, fttr die Zwecke des Vereins 
Unter -Ausschüsse zu bilden und abzuberufen. 

§ 9. 

Zur Beschlufsfähigkeit des Central-Comit^s ist die 
Anwesenheit oder Mitwirkung von mindestens 7 Mitgliedern 
erforderlich. 

Für Wahlen und Beschlttsse ist erforderlich, dafs der 
Gegenstand bei der Berufung bezeichnet ist, und es ent- 
scheidet die Mehrheit der erschienenen Mitp:lieder, wo nicht 
durch dieses Statut Ausnahmen bestimmt sind. 

Auch ohne Versammlung der Mitglieder des Central- 
Comit^s ist eine Wahl oder ein Beschlufs gUltig, wenn die 
Mehrheit derselben ilue Ziistiiimiimg schriftlich erklären, 
sofern nicht durch dies Statut Ausnahmen bestimmt sind. — 

§ 10. 

Zur gerichtlichen und aufsergerichtlichen Vertretung 
der Gesellschaft genUgt die Unterschrift oder Mitwirkung 
des Vorsitzenden und des Schriftfllhrers oder deren Stell- 
vertreter. Dieselben erbringen ihre Lep-itimation dureh 
Auszug aus dem Protokoll des Central-Comites oder amt- 
liche oder notahelle Bescheinigung. 
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§ 11. 

Das Ceutaal-Comit^ beruft jährlicli wenigstens einmal 
eine Generalversammlung der Mitglieder des Vereins, um 

derselben Uber die Wirksamkeit des Vereins, sowie über 
dessen finanzielh' Lage uiiJ über die Thäiigkeit des 
Central -Gomit^s und der sonst etwa vorhandeueu Aus- 
schüsse Bericht zu erstatten. Es bestimmt den Ort und 
die Zeit der Berathiing und die Tagesordnung. Den Vor- 
sitz in lUc'äer Geiieralversamiiilung fuhrt der Vorsitzende 
oder stellvertretende Vomtzende des Central-( 'oniites, in 
deren Verhinderung ein von dem Vorsitzenden des Central- 
Comit^s oder dessen Stellvertreter bestimmtes Mitglied 
desselben. Auf Beschlufs des Cent i al-Coniitt's siii l die Ver- 
handlungen der (xeneralveisammliing zu veröäentliclien. — 

Auf schriftliches motivirtes Verlangen von wenigstens 

20 Mitgliedern der Gesellschaft sind aufserordentliche 
(ji eil er al Versammlungen zu berufen. 

§ 12. 

Die Bemfungen des Central -Comit^s eifolgen auf 

Anordnung des Vorsitzenden oder dreier Mitglieder des 
Central -Coinites diircli schriftliche, telegraphische oder 
telephonische Einladung. 

Die Berufung der Generalversammlung erfolgt durch 
PublicaiioH in der Fraiikt'urter Zeitung, eventuell in einem 
oder mehreren andereu vom Ceutral-Comite zu bestimiuendeu 
Organen. 

§ 13. 

Ueber die BeschlUs&e der Versammlungen des Vereins 
und des Central-Comit^s ist ein vom Vorsitzenden und 

vom Schrill tVilnei' oder deren Stellvertretern oder zwti 
andern ^litgliederu des Central-Comite,s zu unterzeichnendes 
Protokoll zu fuhren. 
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§ 14. 

Ein Loch 1 -Com it(' kann an einem Orte, an welchem 
die GcHellsciiatr miiRUsteus zelm Alitgliecler zählt, durch 
Wahl der betr. Mitglieder gebildet werden. Die Zahl der 
Mitglieder dieses Local - Comitös bestimmen diejenigen 
Gesellschaftsmitglieder, welche berafen sind, es zu wählen. 

§ 15. 

Bezirks-Comitos können in jedem Landestheile 
gebildet werden, in welchem wenigstens drei Local-Comit^s 
bestehen. Erstere können sich wieder zu einem Landes- 
Co mite zusammenschliefsen, wenn in einem Lande 

niindestens 3 Bezirks-Cumitts vorhanden sind. 

§ 16- 

Landes - Bezirks- und Local - Comite s be- 
stimmen selbst über die Bildung ihrer Special-Vorstände, 
über die Voraussetzungen fUr die Berufungen ihrer Ver- 
sainm Inneren, tiber Wahlen u. dergl. In Ermangelung von 
solchen Bestimmungen ündtii auf sie die Anordnungen 
dieses Statuts sinnentsprechend Anwendung. Sie handeln 
in Fragen, die sich lediglich auf ihr Land, ihren Bezirk 
und Ort beziehen, thunlichst selbständig, aber unter eigener 
Vei'antwortlichkeit. Sie erstatten dem Ct iitral-Comitö 
Bericht Uber ihre Gründung und ilire Thätigkeit und sie 
senden ihm ihre Mitgliederverzeichnisse jährlich ein. Sie 
empfangen yon ihm Mittheilnngen über die Thätigkeit der 
Gesellschaft. 

Sie veranlassen und sammeln Subscriptionen und 
schicken deren £rti*ag an das Central-Gomite. 

8 17. 

Jedes Mitglied des Vorstandes eines Landes-, Bezirks- 
und Local-Comites hat das Recht, den Sitzungen des 

Cunutes mit bcraihender Stimme beizuwohnen. 



Digitized by Google 



— 8 — 
§ 18. 

Eine Aendertinpr der gegen wftrtipren Statuten 

kann nur (liircli vinv Mt lu hi ii v*)ii -V., der erscljieneiien 
Mitglieder des Centi iil-C'omites erfolgen und zwar nur in 
einer Versammlung de» Central-Coiniti^s, zu "welcher die 
Mitglieder unter Angabe der beabsichtij»:ten Aenderung 
durch ein«>*est'liii( l)«'nen, spätestens 8 Tage vor dei* Sitzung 
abzusendenden liriet eingeladen worden waren. Zur 
Aenderung des Zwecks und zur Auflösung des Ver- 
eins ist die Zustimmung aller Mitglieder des Central- 
Coniite» erforderlich, welche überdies der Bestätigung' 
durch Hesililiils der nächsten Gentialversaniudung bedarf. 
Zu solchem Beschlufs ist einfache Stimmenmehrheit der 
anwesenden Mitglieder erforderlich. 

§ 19. 

Bei Auflösun.g der Gesellschaft fällt deren Ver- 
mögen an diejenigen, welche durch Mehrheits-Beschluls des 
CentraUOomitcs hierfttr bestimmt werden. 

Frankfurt a./M., den 25. April 1897. 
Charles h, Hallgarten. Plotke« 
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